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78. Jahrgang 


Deufichlands Wirtichaft 
auf jeſtem Fundament 


(Von unserem Berliner Korrespondenten) 

Die politiſchen Ereigniſſe der vergangenen 
Woche haben einen tiefgreifenden Umfor⸗ 
mungsprozeß der Grundlagen der deutſchen 
Wirtſchaft mit fi gebracht. Die Schaffung 
des Protektorates Böhmen und Mähren, der 
Anſchluß des Memelgebietes und die daraus 
folgende Neuordnung der wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu Litauen, die enge Verbunden⸗ 
heit der autonomen Slowakei mit dem Reich 
und nicht zuletzt der völlig neuartige Vertrag 
mit Rumänien ſind die Etappen auf dem 

ege zur — wie man es in Deutſchland 
nennt — Nahrungsfreiheit. 

Es darf nicht überſehen werden, daß über 
dem Geſchick Deutſchlands die wirtſchaftliche 
Abhängigkeit vom Ausland wie ein Da- 
moklesſchwert gehangen hat. Der Vierjahres⸗ 
plan wurde aufgeſtellt, um mit innerdeutſchen 
Mitteln jene ernſten Sorgen zu verringern, 

ie eine verantwortungsbewußte politiſche 
ührung bei der vorhandenen Sachlage haben 
mußte. Die Ausführungen Adolf Hitlers 
in ſeiner letzten Reichstagsrede, in der er mit 
ſchonungsloſer Offenheit die zwingende Not⸗ 
wendigkeit zum Export darlegte, haben in 
der deutſchen Oeffentlichteit einen uachhalti⸗ 
gen Eindruck gemacht. Er ſagte damals, daß 


es nur zwei Möglichkeiten gebe, aus der 


wangslage herauszukommen: eine Ver⸗ 
größerung des Lebensraumes oder einen rei⸗ 
bungsloſen Außenhandel. Es ift nicht zu 
überſehen, daß die wiederholten Erklärungen 
engliſcher Miniſter, nach denen England auf 
Grund der höheren Deviſenbeſtände in einem 
Wirtſchaftskampf auf den Weltmärkten der 
Sieger ſein werde, die deutſchen Stellen in 
ihrem Bemühen beſtärkt haben müſſen, die 
Sicherung des Außenhandels voranzutreiben. 
Bei ſachlicher Beurteilung der Lage kann jetzt 
feſtgeſtellt werden, daß das Geſpenſt des 
Wirtſchaftsboykotts durch die neueſten Er⸗ 
eigniſſe gebannt iſt. Es wird künftig nicht 
mehr möglich ſein, durch eine Verringerung 
der Seewege die deutſche Wirtſchaft in die 

nie zu zwingen. Es könnte noch Spannun⸗ 
gen geben, aber nicht mehr ſolche, die eine 
Kapitulation notwendig machen. Der Lebens⸗ 
raum ſelbſt iſt nach wie vor nicht jo groß, 
daß Deutſchland in der Lage wäre, ſich in 
eine eigenen Grenzen zurückzuziehen. Daher 
bleibt die Pflege des Außenhandels, der durch 
Exporte die Importe ſichern muß, beſtehen. 
An dieſem Punkt ſetzt die Bedeutung des Ab⸗ 
kommens mit Rumänien ein. Es iſt mehr 
als ein Handelsvertrag des Stiles der ver⸗ 
gangenen Jahre. Vielmehr wird hier zum 


erſten Male mit Erfolg wieder an die Traz 


ditionen der Vorkriegszeit angeknüpft und 
ein auf Jahre hinaus beſtehendes Fundament 
geschaffen. Neuartig dabei ift, daß man die 
Regelung der Beziehungen nicht allein der 
privaten Initiative der Kaufleute überläßt, 
ſondern von Staat zu Staat Planungen ganz 
großen Stils trifft. 


Das Reich — das wichfiglte 

Induitrieland der Welt 

Die Größe Deutſchlands beläuft ſich gegen⸗ 
wärtig auf etwa 640 000 Quadratkilometer 
gegenüber 471000 im Jahre 1933. Zu der 
hoch entwickelten Induſtrie ſind Gebiete ge⸗ 
treten, in denen ſeit Jahrhunderten deut⸗ 
À cher Unternehmergeiſt gewirkt hat. Die öfter- 
reichiſchen Werke kamen zu Deutſchland, ſie 
wurden im vergangenen Herbſt durch die aus⸗ 
gedehnten Fabrikanlagen der Sudetengebiete 
noch verſtärkt, während mit der Schaffung 

S Protektorats Böhmen und Mähren die 


Wajfenſchmiede des alten Habsburger Rei- | fahren. 
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Mißerfolg der Einkreiſungshetze 


„Mangel an Vertrauen gegenüber England“ — Schwere Enttäuschung der kondoner Preſſe 
keidgeiang um das deutſch⸗rumänliche Bandelsabkommen 


London, 25. März. Die Londoner Morgen⸗ 
preſſe muß heute zugeben, daß ſich die britiſche 
Regierung mit ihren Bemühungen um die Er⸗ 
richtung einer „Anti⸗Aggreſſions⸗Front“ völlig 
feſtgefahren hat. Den Kommentaren der 
Blätter iſt zu entnehmen, daß vorläufig mit 
einer Regierungserklärung nicht zu rechnen ijt, 
und daß man zunächſt die Rückkehr des britiſchen 
Miniſters für Außenhandel, Hudſon, der offen- 
bar neben feiner Handelsmiſſion auch die Auſ⸗ 
gabe hatte, in Moskau britiſche Fühler auszu⸗ 
ſtrecken, ſowie den Beſuch des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Beck in der erſten Aprilwoche in Lon⸗ 
don abwarten will. 


Der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Times“ ſtellt zunächſt zu den engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Beſprechungen feſt, daß kein neues Ab⸗ 
kommen getroffen worden ſei, daß aber in den 


Antideulſch 


Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern, die 
ſich zur gegenſeitigen Verteidigung verpflichtet 
hätten, verſchiedene wichtige Punkte neu prä⸗ 
ziſtert worden feien.. Der Korreſpondent ſtellt 
dann feſt, daß eine gewiſſe Enttäuſchung ent: 
ſtanden ſei, weil in der Frage der beabſichtigten 
Viermächte⸗Beſprechung zwiſchen England, 
Frankreich, Rußland und Polen nicht mehr 
Fortſchritte erzielt worden jeien. 


Polen weigert ſich 


Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Herald“ erklärt, daß Polen ſich wei⸗ 
terhin bis zum äußerſten weigere, ſich einer 
Anti⸗Aggreſſions⸗Erklärung anzuſchließen; 
und Rußland ſcheine fih zu weigern, ohne 
Polen zu unterſchreiben. Der Plan hinge 
alſo noch immer in der Luft. Vernon Bart⸗ 


e Koalition geſcheitert 


Belelligung Mostaus war ein ſchlechtes Aus! ängeſchild 


Paris, 25. März. In den außenpolitiſchen 


Betrachtungen der Frühpreſſe vom Sonn⸗ 
abend wird die überwiegend negative Bilanz 
der durch die kürzliche Neuordnung in Mittel⸗ 
und Oſteuropa ausgelöſten diplomatiſchen 
Aktivität der weſtlichen Demokratien ge⸗ 
zogen. Einige Blätter machen ſich immer 
noch die Illuſion einer Neuorientierung Ita⸗ 


liens und ſprechen im Zuſammenhang mit der 


Ueberreichung des Beglaubigungsſchreibens 
des franzöſiſchen Botſchafters in Burgos trotz 
der bisher eiskalten Aufnahme Pétains naiv 
von einer „überlieferten loyalen franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Freundſchaft .. 

Dieſe gewollt optimiſtiſche Note wird aber 
überſchattet von der Anſicht, daß die Verſuche 
der franzöſiſch⸗britiſchen Diplomatie zur Bil⸗ 
dung einer deutſchfeindlichen Front der De⸗ 
mokratien bis auf weiteres als geſcheitert an⸗ 
zuſehen ſeien. Immer lauter werden die war⸗ 
nenden Stimmen, die ſich gegen die neuen 
Einmiſchungsverſuche der Sowjets ergehen. 


— — 


Charakteriſtiſch iſt eine im Sperrdruck her⸗ 
vorgehobene Notiz des „Matin“: 


Sowjetrußland möchte durch ſeine üb⸗ 
lichen Methoden die demokratiſchen und 
pazifiſtiſchen Nationen zerſetzen. Alle Mit⸗ 
tel ſcheinen den Sowjets gut zu ſein, um 
zu ihrem Ziel zu gelangen. Deshalb ar⸗ 
beiteten ſie ununterbrochen, den Krieg und 
die Weltrevolution zu entfeſſeln, und möch⸗ 
ten ſich jetzt in einer großen internatio⸗ 
nalen Konferenz die Poſe eines Vor⸗ 
kämpfers der Demokratie⸗Beſtrebungen 
geben. 


Das „Petit Journal“, das Blatt des Ober⸗ 
ſten de la Rocque, hebt hervor, daß der 
Plan einer Koalition verworfen zu ſein 
ſcheine. Als Urſachen gibt das Blatt an: Die 
Polen und Rumänen lehnen entſchieden jede 
ruſſiſche Hilfe ab und die Sowjets weigern 
ſich, irgendwelche präziſen militäriſchen Ver⸗ 
pflichtungen zu übernehmen 

\ 


lett ſchreibt im „News Chronicle“, daß zehn 

Tage verſtrichen ſeien, ohne daß man zv 

einer Einigung gekommen jet. 

Mehrere Morgenblätter, die die britiſchen 
Einkreiſungsbemühungen beſonders lebhaft be⸗ 
grüßt hatten, ſprechen heute ihre Beſorgnis 
über die Verzögerung der Beſprechungen offen 
aus. So meint der „Daily Telegraph“, 
jeder verlorene Tag werde von Deutſchland dazu 
ausgenutzt, den „nächſten Schlag“ vorzuberei⸗ 
ten. Es würde in der Tat beklagenswert ſein, 
wenn in dieſen Tagen ſogar in der britiſchen 
Regierung Uneinigkeit herrſche. Heute lägen 
die Grenzen der engliſchen Sicherheit weit jen⸗ 
ſeits des Rheins. „News Chronicle“ er⸗ 
klärt, nur ein Verſprechen wachſenden Beiſtan⸗ 
des könne jetzt noch nützen. Die Erklärung 
Chamberlains, daß England keinen oppoſitio⸗ 
nellen Block in Europa errichten wolle, müſſe 
bei Hitler den Eindruck hervorrufen, daf 
Chamberlain ſchwach werde und wieder einmal 
in ſeine „Befriedung“ zurückfalle. Dieſer Ein⸗ 
druck ſollte ſofort richtiggeſtellt werden. 

„Daily Herald“ ſchreibt, der Schaden, 
der dem britiſchen Preſtige zugefügt worden ſei. 
ſpiegele ſich in dem Mangel an Vertrauen 
wider, das die kleinen Mächte zu irgendeinem 
britiſchen Schritt für Zuſammenarbeit gegen 
weitere Aggreſſionen hätten. Dieſer Mangel 
an Vertrauen ſei deutlich in dem Beſchluß Rus 
mäniens, mit Deutſchland ein Handelsabkom⸗ 
men zu ſchließen, zum Ausdruck gekommen. 


Umworbenes Rumänien 


Die Londoner Morgenblätter bemühen fid, 
den Wert des deutſch⸗rumäniſchen Handelsver⸗ 
trages für Deutſchland herabzumindern, indem 
ſie die Anſicht ausſprechen, daß Deutſchland gar 
nicht ſo viel bekommen habe, wie es zunächſt 
geſchienen hätte. Sie ſind gleichzeitig beſtrebt, 
die britiſche Handelsmiſſion nach Bukareſt vor⸗ 
zubereiten. „Times“ führt in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang aus, daß das Abkommen voll vor 
Fallen und Unterklauſeln ſei. 

„News Chronicle“ meint in einem 
Leitartikel, die britiſche Handelsmiſſion folt: 
der rumäniſchen Regierung ſo günſtige Bedin⸗ 
gungen anbieten, daß dieſe den deutſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Vertrag, durch den Rumänien zum wirt⸗ 
ſchaftlichen „Vaſall Hitlers“ werde, nicht rati⸗ 
fiziere. . 


—— 


ches zu Deutſchland ſtieß. Die Vorherrſchaft 
der deutſchen Induſtrie in Europa tritt ein⸗ 
deutig zutage. Faſt könnte man glauben, daß 
auch die nordamerikaniſchen Kapazitäten 
übertroffen werden. Der Markt von 86 Mil⸗ 
lionen Menſchen, die zum größten Teil in der 
Induſtrie arbeiten, wird ein Verbraucher⸗ 
zentrum, das für die geſamte Weltwirtſchaft 
noch mehr Bedeutung erlangt, als es bisher 
der Fall war. Dieſer Umſtand ift von Bedeu- 
tung für die weiten Flächen der Agrarländer, 
die hier einen intakten und ſtabilen Abſatz⸗ 
markt für ihre Erzeugniſſe finden, ſofern ſie 
bereit ſind, deutſche Fertigwaren in Zahlung 
zu nehmen. Das Protektorat Böhmen und 
Mähren ſteht vor einem Wirtſchaftsaufſtieg, 
weil ihm die Aufgabe zufallen wird, einen 
hohen Prozentſatz der Induſtriewaren für 
den europäiſchen Südoſten zu produzieren. 
Die deutſche Lieferſtellung, die in den vergan⸗ 
genen Jahren durch lange Lieferfriſten mehr⸗ 
fach beſchränkt war, hat eine Feſtigung er⸗ 


Die landwirtſchaftliche Balls 

Durch das Memelgebiet, durch induſtriell 
erzeugte Nahrungsmittel wie Zucker, Malz 
uſw. in Böhmen und Mähren daneben durch 
die enge Anlehnung der ſlowakiſchen Wirt- 
ſchaft an die des Reiches iſt die Verſorgung 
Deutſchlands verbeſſert worden. Es iſt darau, 
hinzuweiſen, daß trotz des ſchmalen Bodens 
die außerordentlich intenſiv betriebene 
deutſche Landwirtſchaft die unmittelbar not⸗ 
wendigen Nahrungsmittel bereits bisher zur 
Verfügung ſtellen konnte. Eine Vernachläſſi⸗ 
gung mußte dabei jedoch der Futtermittel⸗ 
anbau erhalten, der für die Züchtung von 
Vieh und damit von Fetten wichtig war. 
Denn die — wenn der Zahl nach auch niedri⸗ 
gen landwirtſchaftlichen — Prozentziffern, 
um die das Reich in ſeinem neuen Umfang 
ſeine landwirtſchaftliche Verſorgungslage ver⸗ 
beſſern konnte, fallen ins Gewicht, weil fie 
jene Spitze bringen, die ernſthafte Schwie⸗ 


Der ricitungwelſende Vertrag 


mit Rumänien 

Es hat den Anſchein, daß Deutſchland mit 
dem rumäniſchen Vertrage ein neues Kapitel 
„Handelspolitik“ eröffnet. Die Grundlagen 
werden wieder für einen langen Zeitraum 
gelegt — bekanntlich läuft der Vertrag zu⸗ 
nächft einmal bis zum 31. März 1944. Ein 
Studium der einzelnen Abmachungen ver⸗ 
deutlicht, daß gerade jene Güter beſondere 
Berückſichtigung erfahren haben, die die 
deutſche Volkswirtſchaft benötigt. Die rumä: 
niſche landwirtſchaftliche Erzeugung wi 
entwickelt und gelenkt. Futtermittel, Del: 
ſaaten und Faſerpflanzen ſind beſonders in 
Vertragstext hervorgehoben. Die Gründung 
landwirtſchaftlicher Veredelungs-Induſtrien 
tut ein weiteres, um wirkliche Erleichterun⸗ 
gen für die deutſche Verſorgungslage zu 
ſchaffen. Einer der wichtigſten Rohſtoffe, 


die der deutſchen Wirtſchaft fehlen, iſt Holz. 


Es nimmt daher kein Wunder, daß auch dieſer 


rigkeiten bei einem Fehlen auslöſen konnte. Rohſtoff eine beſondere Berüdfihtigung im 
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Vertrage gefunden hat. Kupfer, Chrom, 
Mangan und Bauxit wird Deutſchland in 
Rumänien erſchließen helfen. Daß das Reich 
gleichzeitig bereit iſt, Rumänien nach zuſätz⸗ 
lichen Oelvorkommen zu durchforſchen und zu⸗ 
jammen mit den Rumänen eine gemiſchte 
Geſellſchaft aufzuziehen, die ſich dieſes wich⸗ 
tigen Sektors der rumäniſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft annehmen wird, ift beſonders aufſchluß⸗ 
reich. Die Schaffung von Freizonen, in denen 
Induſt rie- und Handels⸗Unternehmungen er- 
richtet werden ſollen, der Aufbau von Spei⸗ 
chern uſw. für die Schiffahrt in Freizonen, 
die Lieferung deutſcher Waffen an Rumä⸗ 
nien, die Zuſammenarbeit beider Länder auf 
induſtriellem Gebiet, all das find Punkte, die 
Zeugnis ablegen von der beginnenden Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und Ru- 
mänien. Trotz alledem entſpricht es der An⸗ 
ſicht deutſcher Wirtſchaftskreiſe, daß das Reich 
W nicht von den Weltmärkten zurück⸗ 
zieht. 


Deutſchlands Verforgung 
mit Baumwolle 


Die Erhöhung der Zölle auf deutſche Waren 
um 25 Prozent, die kürzlich aus politiſchen 
Erwägungen das amerikaniſche Staatsdepar⸗ 
tement vorgenommen hat, wird nach Anſicht 
deutſcher Wirtſchaftskreiſe eine unmittelbare 
Einſchränkung des Warenverkehrs zwiſchen 
beiden Ländern nach ſich ziehen. Die deut⸗ 
ſchen Verſendungen nach USA find in dem 
vergangenen Jahre beträchtlich zurückgegan⸗ 
gen, während ſich die deutſchen Einfuhren von 
dort her auf einem relativ hohen Stand 
hielten. Vornehmlich war an den deutſchen 
Käufen in USA Baumwolle beteiligt, die 
über Sonderkonten abgewickelt wurde. Man 
rechnet in Deutſchland damit, daß die Käufe 
des Reichs bei den amerikaniſchen Baum⸗ 
wollexporteuren ſtark zurückgehen, wenn nicht 
ganz aufhören werden. Der amerikaniſche 
Anteil an der Verſorgung des deutſchen 
Marktes mit Baumwolle iſt in den vergan⸗ 
genen Jahren bereits auf 17 Prozent zurück⸗ 
gegangen. Obgleich in Berlin die Zoll⸗ 
erhöhungen bedauert werden, neigt man zu 
der Anſicht, daß nach der neueſten handels⸗ 
politiſchen Entwicklung auf die amerikaniſche 
Baumwolle verzichtet werden kann. In dem 
neuen Handelsvertrag mit Rumänien iſt die 
Förderung des Anbaues von Faſerpflanzen 
beſonders vorgeſehen. Wie verlautet, han⸗ 
delt es ſich dabei in erſter Linie um Baum⸗ 
wolle. Vor einigen Wachen iſt in Bremen 
bereits eine Geſellſchaft gegründet worden, 
die unter dem Namen Brebag die Baumwoll ⸗ 
zucht im europäiſchen Südoſten fördern will. 
ſo daß für den Ausbau der rumäniſchen 
Landwirtſchaft nach dieſer Seite in Deutſch⸗ 
land ein techniſcher Apparat ſchon vorhanden 
iſt. Im übrigen ſind die türkiſchen Bauern 
und die Landwirte in Iran mit dem Anbau 
non Baumwolle ſehr weit gediehen. Auch 
hier geht die Einführung der neuen land⸗ 
wirtſchaftlichen Nutzpflanze weitgehend auf 
deutſche Anregung zurück. In deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen glaubt man, daß von dieſen 
Märkten jener Prozentſatz an Baumwolle ge⸗ 
deckt werden kann, für deſſen Lieferung die 
Vereinigten Staaten ausfallen. Im übrigen 
denkt man gleichzeitig daran, nach Möglich⸗ 
keit den Bezug aus den übrigen Baumwoll⸗ 
ländern, d. h. in erſter Linie aus Braſtlien 
und Aegypten, zu verſtärken. st. 

—— 


Aufbau der Slowakei 


Der deutſch⸗ſlowakiſche Vertrag löſte in der 
geſamten Slowalei Entipannung aus 


Preßburg, 25. März. Die Unterzeichnung des 
deutſch⸗ſlowakiſchen Vertrages hat in der gan⸗ 
zen Slowakei große Entſpannung ausgelöft. Die 
ſlowakiſchen Regierungsblätter befaſſen ſich 
ausführlich mit ſeinen einzelnen Punkten, wo⸗ 
bei beſonders die wirtſchaftliche Sicherſtellung 
des Landes und der Schutz der Staatsgrenzen 
ei, das Deutſche Reich hervorgehoben wer: 
en. i 
Die „Slowenjfa Politika“ ſchreibt: „Der Ber- 
trag iſt nun unterzeichnet. Wir ſtehen bereits 
endgültig und unwiderruflich unter dem Schutz 
des mächtigen Deutſchen Reiches. Das unbe⸗ 
ſiegbare Deutſche Reich garantiert die Grenzen 
unſeres ſelbſtändigen ſlowakiſchen Staates. Wir 
können jetzt mit ganzer Kraft an den Aufbau 
unſerer teuren Heimat gehen. Es lebe der 
ſelbſtändige ſlowakiſche Staat, es lebe der 
große Führer des deutſchen Volkes Adolf 
Hitler.“ i 


Der Führer wieder in der 
Reichshauptſtadt 


Berlin, 25. März. Der Führer iſt am Freitag 
mittag von ſeiner Fahrt in das befreite Memel⸗ 
land wieder in die Reichshauptſtadt zurückge⸗ 
kehrt. Obwohl der Zeitpunkt des Eintreſſens 
des Führers nicht bekannt war, hatte ſich auf 
dem Stettiner Bahnhof eine große Menſchen⸗ 
menge eingefunden, die Adolf Hitler bei ſeiner 
Ankunft begeiſtert begrüßte. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 26. März 1939 
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Polen wird ſeinen eigenen Weg gehen 


Die Ereigniſſe von der polniſchen Bevölkerung mit gemiſchten Gefühlen 


(DrahtberichtunseresWarschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 25. März. Die polniſche Auffaſſung 
zur außenpolitiſchen Lage wird am beſten durch 
einen Artikel „Das polniſche Dogma“ des „E x⸗ 
preß Poranny“ dargelegt. Der Artikel 
geht davon aus, daß die Umgeſtaltung der 
europäiſchen Kräfteverhältniſſe zugunſten 
Deutſchlands bei anderen Völkern die Tendenz 
zu Rekompenſationen hervorrufen müſſe. Man 
könne jedoch ernſte Zweifel darüber haben, ob 
der von den Weſtmächten gewählte Weg erfolg⸗ 
reich wäre und ob die geplante Zuſammen⸗ 
arbeit unter der Aegide der Sowjets nicht auf 
Täuſchungen gegründet ſei. Polen richte ſich 
auf die neue Wirklichkeit ein, erwarte aber 
nichts von dieſen oder jenen Erklärungen. Es 
laſſe ſich in keinen Block hineinziehen und werde 
auch keinen Block ſchafſen. Wie immer, gehe 
es ſeinen eigenen Weg in nüchterner Beurtei⸗ 
lung der Exeigniſſe und im Bewußtſein feiner 
Rolle. 

Polen erſtrebe in dem augenblicklichen 
hiſtoriſchen Abſchnitt keine territoriale 


aufgenommen 


Ausdehnung und habe nicht die Abſicht, 
ſeinen Einfluß im Wege der Unterord⸗ 
i nung anderer Völker zu vergrößern. 
Der Staat werde auch nicht ſeine Intereſſen in 
der Region Europas, in der er liege, aus dem 
Auge laſſen. Die polniſche Diplomatie könne 
nur dann erfolgreich handeln, wenn die Nation 
geſchloſſen hinter ihr ſteht. „Expreß Poranny“ 
iſt davon überzeugt, daß unter dieſem Dogma 
Polen während der gegenwärtigen ſtürmiſchen 
Veränderungen und in Zukunft eher eine 
Offenſiv⸗ als eine Defenſiv⸗Stellung einnehmen 
würde. Im Bewußtſein ſeiner Stärke könne 
Polen weiterhin vollkommene Ruhe bewahren. 
„Kurier Poranny“ zitiert franzöſiſche 
Preſſeſtimmen, in denen zum Ausdruck gebracht 
wird, man könne ſich nicht wundern, wenn 
Polen Hemmungen habe, ſich einer Erklärung 
anzuſchließen. die keine neuen Garantien für 
Polen, aber dafür Gefahren der Verſchlech⸗ 
terung der Beziehungen mit dem Reich mit ſich 
bringe. 
Ein ganz anderer Eindruck ergibt ſich aus 


einem Artikel des „7 Uhr⸗Czas“, der die 


Wenig 


Vertrauen 


zur Politik der Demokratien 


„Gazeta Poiſta“: Nüchterne Einſchätzungen unbedingt erforderlich 


Warſchau, 25. März. Das Regierungsblatt 
„Gazeta Polſka“ weiſt darauf hin, daß Polen 
ſeinerzeit von ſeiten ſehr ſtarker Partner und 
Großmächte empfohlen worden ſei, ſich der 
Tſchecho⸗Slowakei anzunähern, um in Europa 
einen Bundesgenoſſen und einen „zuverläſſigen“ 
Waffengefährten für den Kriegsfall zu gewin⸗ 
nen. „Gazeta Polſka“ ſchreibt, heute könne man 
erkennen, zu welch fatalen Folgen Polen durch 
eine derartige falſche Beurteilung der Kräfte 
dieſes Staates hätte geführt werden können. 
Eine reale Politik müſſe nicht nur die Kräfte 


der einzelnen Staaten, ſondern auch den realen 
Wert der von ihnen übernommenen Verpflich⸗ 
tungen entſprechend beurteilen. 
Es ſei daher unbedingt erforderlich, die Er⸗ 
klärungen und politiſchen Kundgebungen 
der demokratiſchen parlamentariſchen Staa⸗ 
ten nüchtern einzuſchätzen, ſo wie ſich das 
auf Grund langjähriger Erfahrungen gehöre. 
Der politiſche Realismus gebiete, ſo ſchreibt 
die Zeitung abſchließend, jede Einſeitigkeit zu 
vermeiden und die eigene Kraft als einzige 
Grundlage des Staates einzuſetzen. 


„Neuauflage der Genfer Liga 
mißlungen“ 


„Die Frage Prag und Preßburg raſch überwunden“ — „Giornale 
d'Italia unterſireicht die Forderung auf Gerechtigkeit 


Nom, 25. März. In einer Betrachtung über 
die gegenwärtige Lage erklärte der Direktor 
des „Giornale d'Italia“, man könne bereits 
feſtſtellen, daß die Frage Prag und Preßburg 
raſch überwunden worden ſei. Die Reaktionen 
der großen Demokratien erſchienen zum größ⸗ 
ten Teil als geſcheitert. Es bleibe nur noch 
die Polemik übrig, die nach den harten Reden 
dieſes oder jenes Miniſters in eine gemäßigt kol⸗ 
lektive Proteſtnote ausmünden, aber weder den 
Gang der Ereigniſſe ändern und noch weniger 
die vollendete Tatſache abändern könne. j 

Der Verſuch der Bildung eines Einkreiſungs⸗ 
blocks gegen die totalitären Mächte, der in glei⸗ 
cher Zeit zu einer Neuauflage der Genſer Liga 
und der Koalition der Sanktionsmächte wer⸗ 
den ſollte, jei bereits bei feinem Entſtehen mih: 
lungen. Alle Nachbarſtaaten Deutſchlands hüt⸗ 
ten die Aufforderung zur Teilnahme abgelehnt. 
Der große Block, in dem die Sonderintereſſen 
ſeiner Schöpfer hinter angeblichen allgemeinen 
Intereſſen verſteckt werden ſollten, ſei aus drei 
Gründen zuſammengebrochen: 1. weil man hier⸗ 


dann den Begriff der Befriedung klar. 


mit die Politik von Verſailles verteidigen 
wollte, 2. aus Mangel einer gerechten Gegen⸗ 
ſeitigkeit der Garantien und zum 3. wegen der 
Orientierung nach Sowjetrußland hin, die die 
engliſche Regierung unter dem Druck ihrer Op⸗ 
poſitionsparteien und angeſichts des franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Paktes ihm gegeben habe. 
Das angeſehene italieniſche Blatt ſtellt 2 
o 
jagt: „Der Friede, den Italien im Auge hat, 


‚it nicht etwas Verſchwommenes, ſondern etwas 
Beſtimmtes. Muſſolini hat ihn genau definiert, 


indem er ihm das Beiſpielwort „Gerechtigkeit“ 
zufügte. Könne man aber heute, ſo fragt das 
halbamtliche Blatt, behaupten, daß der Friede 
in der Gerechtigkeit Europa beherrſche? Dies 
könne man nicht ſagen. Die wiederholten „Nein“ 
und die Unnachgiebigkeit der franzöſiſchen Res 
gierungsmitglieder zuſammen mit dem klein⸗ 
lichen Geiz gegenüber den zwiſchen Frankreich 
und Italien offenitehenden Fragen beſtätigten 
die Verſteiſung gegenüber den Forderungen 
der Gerechtigkeit. 


Ausſchließlich Sache 
der Weſtmächte 


Unerbetene Einmischung Englands und Frank- 
reichs in die Neutralitätspolitik der Schweiz 

Bern, 25. März. In den Sitzungen des 
Bundesrates am Freitag, an denen auch Bun⸗ 
desrat Motta, der mehrere Wochen durch eine 
Erkrankung ferngehalten war, wieder teilnahm, 
wurde bei Behandlung der außenpolitiſchen 
Lage feſtgeſtellt, daß „für die Schweiz kein 
Grund zu einer Beunruhigung“ vorhanden ſei. 
Der Bundesrat werde ſich durch keine Ereigniſſe 
beeinfluſſen laſſen, vom Wege der ihm vor⸗ 
geſchriebenen Pflichten abzuweichen. Er ers 
warte vom Volk Unterſtützung und Beſonnen⸗ 


heit. 

Was die zwiſchen England und Frankreich 
vereinbarte „Beiſtands verpflichtung im Falle 
der Verletzung der holländiſchen, ſchweizeriſchen 
und belgiſchen Neutralität“ betrifft, ſo hat 
man im Bundeshauſe hierüber noch keine ofſi⸗ 
zielle Mitteilung. Der Bundesrat wurde auch 
vorher in der Sache nicht befragt (). Da die 
Neutralität der Schweiz verbietet, ſich an | 
irgendwelchen Bündniſſen zu beteiligen. jo wird | 
die Vereinbarung als ausſchließliche Sache ber 
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Weſtmüchte angeſehen. Man rechnet deshalb 
auch nicht damit, daß dieſes franzöſiſch⸗engliſche 
Abkommen in Bern offiziell notifiziert wird. 
Der Bundesrat habe, ſo wird erklärt, keinerlei 
Veranlaſſung, zu der Frage irgendwie Stellung 
zu nehmen. Völkerrechtlich bleibe die Schweiz 
von dem Pakte völlig unberührt. 


Kein Inkereſſe Belgiens 
an Londons Schlichen 


Vrijer, 28. März. Zu der am Donnerstag 
ſtattgeſundenen Kabinettsſitzung meldet „Nation 
Belge“, daß ſich der Miniſterrat u. a. mit den 
engliſchen Verſuchen, einen deutſchfeindlichen 
Block aufzuſtellen, befaßt hätte. Das Kabinett 
habe ſeſtgeſtellt, daß Belgien in keiner Weiſe 
in die engliſchen Verhandlungen mit einbezogen 
morden ſei oder einbezogen werde. Man müſſe 
ſich hierzu beglückwünſchen, denn die Stellung 
Belgiens ſei klar, und den formellen Garan⸗ 
tien, die Belgien für die Sicherheit ſeiner 
Grenzen erhalten habe, ſei nichts hinzuzufügen. 

Laut „Libre Belgique“ ſind in derſelben 
Kabinettsſitzung verſchiedene Fragen der belgis 
ſchen Landesvorteidigung beſprochen worden. 
U. a. habe man die Inſtandſetzung der Vertei⸗ 
digungsanlagen an der belgiſchen Küſte erörtert. 


drei neuen deutſchen Verträge mit Litauen, der 
Slowakei und Rumänien in heftiger Weiſe an⸗ 
greift. Das Blatt verſteigt ſich zu der Behaup⸗ 
tung, daß in dem Vertrage mit der Slowakei 
das Wort Unabhängigkeit „in einer gerade zyni⸗ 
ſchen Weiſe“ gebraucht werde und ſtellt fejt, daß 
Deutſchland das Recht hat, Militär entlang der 
volniſchen Grenze an den Karpathen zu unter: 
halten. In bezug auf den deutſch⸗litauiſchen 
Vertrag über den Memelhafen ſpricht „7⸗Uhr⸗ 
Czas“ von einer Geſte, die „zweifellos auf 
Effekt berechnet iſt“, jedoch ſei keine Rede von 
Garantien. Dieſer Teil des Vertrages werfe 
ein bezeichnendes Licht darauf, wie in Berlin 
die Frage eines Zugangs zum Meer verſtanden 
würde. Die Nichtangriffsvereinbarung mit 
Litauen ſtellt „Czas“ wiederum ſo dar, daß die 
Litauer zu einer „völligen Neutralität perut: 
teilt“ feien. Auch an dem Vertrage mit Ru 
mänien läßt das Blatt fein gutes Haar. An ſich 
brauche er nicht beſondere Bedenken zu er 
wecken. Im gegenwärtigen Augenblick begleite 
jedoch die wirtſchaftliche Erpanfton des Reiches 
die polniſche. Der Artikel ift bezeichnend für 
die Stimmung, die in einem Teil der polniſchen 
Oeffentlichkeit herrſcht. 


Sachlicher als der „7⸗Uhr⸗Czas“ beurteilt der 
„Wieczór Warſzawſki“ den deutſch⸗ 
rumäniſchen Handelsvertrag. Er erklärt, daß 
das Abkommen zwar noch nicht vollſtändig das 
Rohſtoff⸗ und Lebens mittelproblem erledigt, 
aber doch ganz erheblich verbeſſert. Der Bor 
trag enthalte den Plan einer breiten wirtſchaft⸗ 
lichen Durchdringung Rumäniens durch Deutſch⸗ 
land. Das Blatt ſtellt die Frage, ob auf der 
Grundlage der Gleichberechtigung nicht a 
andere Mächte, wie England und Frankreich, 
Forderungen an Rumänien ſtellen werden, die 
auf diefe Weiſe Zeugen einer großen inter 
nationalen Auseinanderſetzung auf dem Gebiet 
Rumäniens ſein werden. Was dieſe Ausſicht 
betrifft, ſo iſt kennzeichnend, daß in London U 
den Beſprechungen über eine Garantie im Falle 
eines Angriffs zwar an Belgien, Holland und 
die Schweiz gedacht wird, dagegen die Hilfe für 
Rumänien, wie „Dobry Wieczör“ meldet, in 
einer reichlich unklaren Weiſe formuliert wurde. 
Die Weſtmächte ſcheinen aljo ſelbſt keine Net 
gung zu haben, in Sachen Rumäniens aktiv zu 
werden. 


Der ungarische Vormarsch im ſlowakiſch⸗tar⸗ 
patho⸗ukrainiſchen Gebiet ijt in Polen im — 
gemeinen pojitiv aufgenommen worden. 
die Slowakei wird nicht mehr gerechnet, dagegen 
hofft man von den ungariſchen Maßnahmen 
eine bedeutende Erweiterung der gemeinſamen 
Grenze. Dieſer Erweiterung wird um ſo mehr 
Gewicht beigegeben, als in der polniſchen 
Preſſe ſehr ausführlich die Beſtimmungen 
den ſtrategiſchen Streifen erörtert werden. in 
dem in der Slowakei die deutſchen Befeſtigun⸗ 
gen angelegt werden dürfen. „Expreß 
ranny“ hebt hervor, daß der Zweck dieſe⸗ 
Streifens der Schutz des Protektorats Böhmen“ 
Mähren von der flowakiſchen Seite her, alſo 
vom Südoſten aus, fein jol, da die polniſch⸗ 
ſlowakiſche Grenze nicht in das Gebiet der denie 
ſchen militäriſchen Anordnung hineinfällt. 


Mit regem Intereſſe werden die beginnenden 
ungariſch⸗ rumänischen Gespräche in Balarehk 
verfolgt, die an ſich der Grenzregelung in der 
Karpatho⸗Ukraine gelten. Es handelt 
darum, daß Ungarn durch die Abtretung eines 
Zipfels der Karpatho⸗Ukraine Rumänien eine 
Bahnlinie über Jeſchina in die Hand gibt, 
durch die Rumänien eine neue Verbindung mit 
Polen erlangt. Auf ungariſcher Seite ſcheint 
jedoch die Abſicht zu beſtehen, die Beſprechungen 
auf die Geſamtheit der ungariſch⸗ rumäniſchen 
Beziehungen zu erweitern und dabei auch die 
Frage der ungarischen Volksgruppe in Sieben 
bürgen aufzurühren. Polen iſt bemüht, zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern eine ausgleichende Hal 
tung einzunehmen. Botſchafter Graf Naczyuſti 
hat, wie „PA“ meldet, mit dem rumäniſchen 
Außenminiſter Gafencu längere Unterhaltungen 
gepflogen. Nach einer „United Preß“⸗Mel⸗ 
dung, die polniſche Blätter veröffentlichen, it 
damit zu rechnen, daß in den folgenden Wochen 
mit einer Entſpannung im Donaugebiet 38 
rechnen iſt. 


Im allgemeinen iſt feſtzuſtellen, daß die Er⸗ 
eigniſſe von der polniſchen Oeffentlichkeit mii 
gemiſchten Gefühlen aufgenommen wurden. Die 
Oppoſitionspreſſe legt ſich in der Beurteilung 
feine Hemmungen auf, die Regierungsblätter, 
mit Ausnahme des „Expreß Poranny“, enthal- 
ten jih dagegen vollkommen der Stellungnahme. 
Von den Londoner Bemühungen um eine ge⸗ 
meinſame Erklärung erwartet man in Polen, 
wie immer deutlicher wird, nichts. Dagegen 
drückt der „Wieczór Warſzawſki“ die Ermar 
tung aus, daß nach der Führer⸗Rede in Memel 
die Periode der Ummälzungen im Oſten vor⸗ 
läufig abgeſchloſſen ijt und nunmehr die Aufrol⸗ 
lung des Kolonialproblems durch die Sonn“ 
tagsrede Muſſolinis erfolat. 
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Madrid wird kapitulieren? 


Die Vorſchläge der Roten — Nur für Madrid zuſtändig 


Paris, 25. März. Die in Bordeaux erſchei⸗ 
nende Zeitung „Petit Gironde“ meldet am Frei⸗ 
tag Einzelheiten über die Ankunft ſowjetſpani⸗ 
ſcher Unterhändler in Burgos und die Beſpre⸗ 
chungen, die dort zwecks Uebergabe von Madrid 
mit den Vertretern General Francos geführt 
werden. Dem Blatt zufolge iſt die Abordnung 
am Donnerstagvormittag kurz vor 11 Uhr in 
Burgos eingetroffen. Die Sowjetſpanier ſollen 
folgenden Kapitulationsvorſchtag mitgebracht 
haben: 

1) Sowjetſpanien erkennt die Regierung Gene⸗ 
ral Francos als den einzigen Staatschef an: 

2) Sowjetſpanien verpflichtet ſich, unverzüglich 
ein ganzes Heer zu demobiliſieren und die 

affen abzuliefern; 

3) vor dem Einzug der Truppen General Fran⸗ 
tos in Madrid verpflichten fih die Sowjet⸗ 
bonzen, ſämtliche Unterminierungen, die ſie in 
den Außen⸗ und inneren Stadtbezirken vorge⸗ 
nommen haben, zu zerſtören; 

4) Sie fordern jedoch von der Regierung des 
Generals Franco, daß ſich dieſe der Abreiſe einer 
„gewifien Anzahl von Perſönlichkeiten ()“ Sow⸗ 
jetſpaniens nicht widerſetzt. 


Das Blatt will willen, daß die drei erſten Ber- 
dingungen grundſätzlich von beiden Seiten ohne 
weitere Diskuſſion angenommen worden feien. 


Ueber den vierten Punkt ſei jedoch die ganze 
Nacht hindurch verhandelt worden und dieſe Ver⸗ 
handlungen ſeien zur Stunde noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. 

Nach anderen in Paris vorliegenden Meldun⸗ 
gen heißt es jedoch, daß die bolſchewiſtiſchen Ab⸗ 
geſandten ſich nur für Madrid zuſtändig erklärt 
hätten, da fie in den anderen Gegenden Sowjet- 
Ipaniens nicht über genug Einfluß verfügten. 
Sie ſeien im Gegenteil der Anſicht geweſen, daß 
General Franco noch einmal militäriſch vor⸗ 
gehen müſſe, um auch die großen Küſtenſtädte zu 
beſetzen, wo die Kommuniſten ſicherlich Wider- 
ſtand leiſten würden. 


Ro ſpaniſche Flüchtlinge 
nach Imperia gebracht 


Mailand, 25. März. In Imperia an der ita⸗ 
lieniſchen Riviera⸗Küſte ging in etwa 50 Meter 
Entfernung vom Lande ein kleiner Dampfer 
vor Anker, der die engliſche Flagge führte und 
den Namen „Purratol Comte London“ trug. 


Die italieniſche Finanzpolizei, die ſich ſofort an 
Bord des rund 600 Tonnen großen Schiffes 
begab, ſtellte mit großer Ueberraſchung feſt, daß 
das Schiff fünf Tage vorher aus Valencia ge⸗ 
flohen war und 16 Mann Beſatzung ohne Kapi⸗ 
tän ſowie rund 90 Perſonen, darunter zahlreiche 
Frauen und Kinder, mit ſich führte. Infolge 


eines Gewitterſturms hatte das Schiff das eigent⸗ 


Hr Ziel Marſeille verfehlt und Imperia ange- 
aufen. 

Die Leute hatten ſeit zwei Tagen weder Waſſer 
noch Brot oder andere Lebensmittel an Bord, 
und der Kohlenvorrat war faſt aufgebraucht. 
Ein däniſcher Matroſe, der in mißlicher Lage 
das proviſoriſche Kommando übernommen hatte, 
führte das Schiff in den italieniſchen Hafen. Die 
Männer an Bord hatten faſt alle Papiere, die 
ihre Zugehörigkeit zur roten Miliz erkennen 
ließ. Die italieniſchen Hafenbehörden trafen 
die notwendigen polizeilichen und geſundheit⸗ 


lichen Maßnahmen und ordneten an, daß zunächſt i 


niemand das Schiff verlaſſen dürfe. 


Den halbverhungerten Leuten wurden Le⸗ 
Dieſe menſchen⸗ 


bensmittel an Bord gebracht. 
freundliche Behandlung rief unter den Roten, 
die gefürchtet hatten, auf eine feindſelige Stim⸗ 


mung der italieniſchen Bevölkerung zu treffen, 


große Ueberraſchung' und Beruhigung hervor. 


General Peètain bei Franco 


Beglaubigungsschreiben endlich überreicht 


Burgos, 25. März. Der neue franzöſiſche Bot- | 


ſchafter General Pétain hat am Freitagvor⸗ 
mittag dem Staatsoberhaupt des nationalen 
Spanien, General Franco, ſein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben überreicht. i 

Bei der bekanntlich immer wieder aufgeſchobe⸗ 


nen Zeremonie bemühte fih General Pétain in 


ſeiner Rede, eine betont freundliche Note anzu⸗ 
ſchlagen. Er wies u. a. auf die angebliche „tra⸗ 
ditionelle Freundſchaft“ zwiſchen den beiden Na⸗ 
tionen hin, wobei er offenbar wohl nicht an die 
letzten Jahre der verhängnisvollen franzöſiſchen 
Einmiſchungspolitik zugunſten der internatio⸗ 
nalen bolſchewiſtiſchen Verbrecher dachte, die 
immer noch einen Teil Spaniens terroriſieren. 

General Franco antwortete mit höflicher 
Zurückhaltung und begrüßte in dem neuen Bot⸗ 
ſchafter Frankreichs vor allem den tapferen 
Soldaten, der am beſten die Gefühle des neuen 
Spanien verſtehen müſſe. 


Kapilalflucht 


aus England 


Anzuceichende Beriuche, die Auſmeriſamkeit von der inneren 
VBertrauenskriſe der Demolratien abzulenten 


London, 25. März. Die Quittung für die 
Panikmache der engliſchen Preſſe iſt auf dem 
Fuße gefolgt. Die allgemeine Panikmache hat 
ein derartiges Unſicherheitsgefühl hervorgerufen, 
daß das Welt⸗Kapital aus London nach Amerika 
flüchtet. Wie groß die Kapitalabzüge und 
infolgedefjen die großen Verluſte der Bank von 
England find, geht aus einem Artikel der 
„Financial Times“ hervor, die berichtet, daß 
allein an dieſem Wochenende fajt 20 Millionen 
Pfund Sterling in Gold (über 800 Millionen 
Zloty) von England nach den Vereinigten Staa- 
ten geſchafft wurden. 

Von dieſem Gold ſind allein 8 Millionen auf 
der „Manhattan“ verſchifft worden, der Reſt 
auf der „Normandie“ und „Aquitania“ ſowie 
den Schiffen „Veendam“ und „Pennland“. 


London, 25. März. Der neue Finanzplan des 


Reiches, der geſtern durch Staatsſekretär Rein; 
hard bekanntgegeben wurde, wird von der 
Londoner Morgenpreſſe dazu benutzt, promt 
groß aufgemachte Berichte über die „finanziellen 
Schwierigkeiten“ Deutihlands zu vexöffent⸗ 
lichen. Dieſe Berichte ſollen offenſichtlich dazu 
dienen, den Vertrauensſchwund zu übertünchen, 
der ſich in der Goldflucht aus England offen⸗ 


bart hat. 
wie „Daily Expreß“ feſtſtellt, weitere 20 Mil⸗ 
lionen Pfund Gold von England nach Amerika 
verſchickt, und „Daily Herald“ erklärt ſogat, daß 
in den letzten Tagen insgſeamt 40 Millionen 
Pfund Gold aus der Bank von England her⸗ 
ausgezogen worden ſeien. 

„Daily Expreß“ überſchreibt ſeine Meldung 
auf der erſten Seite „Hitler ladet dem kleinen 
Mann mehr Steuern auf“, gibt dann aber am 
Schluß ſeiner Erklärung zu, daß die kleinen 
Einkommen von den neuen Verordnungen über⸗ 
haupt nicht erfaßt werden. 


— — 


Deutſchlands 


Kolonialforderung bleibt 


beſtehen 


Berlin, 25. März. Auf der Tagung der 
Kreisleiter und Gauamtsleiter auf der Ordens⸗ 
burg Sonthofen ſprach Reichsleiter General 
Ritter von Epp über die Grundlagen und 


den Stand der deutſchen Kolonlalforderung. In 
i feinem Rückblick auf die geſchichtliche Entwick⸗ 


auch in die Breite dringt. 


Am heutigen Sonnabend werden 


Foſener Tageblatt, Sonntag. den 26. März 1939 


= das ist radionweiße Wäsche. . 


RADION 


E in Se n 


lung der kolonialen Erwerbungen Deutſchlands 
und der anderen Mächte und einer Ueberſicht 
über die deutſche Auswanderung nach Ueber⸗ 
ſee ging der Redner auf die Gründung des 
deutſchen Kolonialreiches durch das Genie und 
die Entſchloſſenheit Bismarcks ein. Er behan⸗ 
delte fodann den Raub der deutſchen Kolonien 
mittels der Kriegsſchuldlüge, der der abſolute 
und unbeſtreitbare Rechtsanſpruch Deutſchlands 
auf Kolonien gegenüberſteht. Der Raub der 
Kolonien, die für Deutſchland eine unerſchöpf⸗ 
liche Raum- und Rohſtoffreſerve bedeuteten, 
habe zu einem gewaltigen Exportausfall geführt 
und die Vernichtung der deutſchen Induſtrie 
und Wirtſchaft zum Ziele gehabt. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede wies 
Reichsleiter General Ritter von Epp den 
lächerlichen Vorwand ausländiſcher, insbeſon⸗ 
dere engliſcher Kreiſe entſchieden zurück, die be⸗ 
haupten, eine Rückgabe der Kolonien würde 
Deutſchland wenig nützen. Ebenſo ſtellte er die 
taktiſchen Einwände, die in immer neuen Va⸗ 
tiationen gegen Deutſchlands berechtigte Kolo- 
nialanſprüche in letzter Zeit erhoben wurden, 
in gebührender Weiſe an den Pranger. Die 
Verſtimmung, die die deutſchen Erfolge im 
Oſten und Südoſten in dieſen Kreiſen verurſacht 
hätten, könnte das Reich nicht im geringſten 
hindern, die Anſprüche auf Kolonien nun erſt 
recht geltend zu machen. 


Es iſt daher für uns ein ſym⸗ 
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= Gewõhnliche Waschmittel machen die Wäsche nicht rein: sie 
beseitigen nur den Schmutz von der Oberfläche der Wäsche, 
— zwischen den Fasern aber bleibt er hoften. 


"Bei Radion ist das onders, Millionen Sauerstoffbläschen durch- 
‚strömen beim Kochen das Gewebe bis an die verborgensten 
Stellen und waschen die Wäsche durch und durch, nicht nur 
von außen, sondern auch „von innen“. Frei von allem Schmutz 


wäscht die A 


Wäsche auch MR 
u Innen” RADION 


BE sam pierze! 


l’ever-Erzeu.gn1s, 


Als das größte Kulturvolk Europas, ſo er⸗ 
klärte Reichsleiter General Ritter von Epp, 
hätte Deutſchland das Recht, am Beſitz det 
Welt in gebührender Weiſe teilzuhaben. 


Der neue Finanzplan N 
der Reichsregierung 

Berlin, 25. März. Vor Vertretern der Preſſe 
teilte der Staatsſekretär im Reichsfinanzmini⸗ 
ſterium, Reinhardt, am Freitag nachmittag 
das ſoeben erſchienene „Geſetz über die Finan⸗ 
zierung nationalpolitiſcher Aufgaben des Rei- 
ches“ mit, das kurz als „Neuer Finanzplan“ 
bezeichnet werden kann. ; 7 

(Näheres bringen wir im heutigen Wirk, 
ſchaftsblatt. -` N 


In Kürze 


Botſchafter Henderſon bei König Georg. Der 
britiſche Botſchafter in Berlin, Sir Neville Hen ; 
derſon, wurde am Freitag von König Georg 
im Buckinghampalaſt in Audienz empfangen. 

Der polniſche Botschafter bei Graf Ciane 
Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano 
hat am Freitag den polniſchen Botſchafter emp⸗ 
fangen. Die Anterredung galt, wie man in 
hieſigen politiſchen Kreiſen annimmt, der 
neuen Lage im mitteleuropäiihen Raum. 


Prof. Max Auer, ſchreibt über die F- Moll⸗Meſſe folgendes: 


Vorſpiel der Streicher, welches das 


F.IIloll⸗-Illelie 
von Anton Bruckner 


Zur Aufführung am Palmſonntag um 5 Uhr nachmittags in 


der Kreuzkirche durch die vereinigten Vachvereine Poſen, Liſſa 
und Bromberg. 


Am 6. Juni 1937 fand der feierliche, durch die Anweſenheit 
des Führers der Deulſchen mit bejonderer Weihe geſegnete 
Att der Auſſtellung der Marmorbüfte des Meilters Anton 
Bruckner in der Walhalla bei Regensburg ſtatt. Es war ein 
erhebendes Symbol, jo ſchreibt die Zeilſchrift für Muſik, der 
durch keine Schranken eingeengten Verbundenheit des Führers 
mit dem deutſchen Volke, daß der Führer im Saale der Wal⸗ 
alfa mit eigener Hand den Lorbeerkranz zu Füßen der 
Brudner-Büjte niederlegte. Nicht weniger bedeutſam war es, 
daß Reichsminiſter Dr. Goebbels in ſeiner Rede betonte, daß 
Anton Bruckners Werke für uns ein nationales Vermächtnis 
find, und daß er mitteilte, „der Führer und feine Regierung 
betrachten es als ihre kulturelle Ehrenpflicht, alles in ihren 
Kräften Stehende zu tun, um das ganze deutſche Volk dieſes 


beglückenden Erbes teilhaftig werden zu laſſen und durch groß⸗ 


zügige Förderung der Brudner-Pflege daran mitzuhelfen. daß 
Wieje in ihren Auswirkungen nicht nur in die Tiefe, fondern 


boliſches Ereignis von mehr als nur künſtleriſcher Bedeutung, 
wenn Sie. mein Führer, ſich entſchloſſen haben, in dieſem 
deutſchen Nationalheiligtum als erſtes Denk⸗ 
mal unjeres Reiches eine Büſte Anton Brud- 
ners aufſtellen zu laffen” 

Bruckners Schaffen auf dem Gebiete der Kirchenmuſik et- 
ſtredt fih auf die ganze Lebenszeit. Die größte Anzahl dieſer 
Werke entiſtand in jener Zeit, in der er in ſtändiger Berührung 
mit der Kirche war, in der Florianer und Linzer Zeit. Das 
letzte große Werk der Linzer Zeit ift die Große Meſſe in F⸗Moll. 
Sie kam am 16. Juni 1872 in Wien zum erſten Male zur Auf⸗ 


führung und hinterließ einen gewaltigen Eindruck. Die An⸗ 


erkennung hervorragender Muſiker war für Bruckner Troſt für 
alle Mühen und Aengſten der Proben. Hellmesberger, der 
erſte Geiger der Philharmonie, fiel Bruckner nach der General⸗ 
probe um den Hals mit den Worten: „Bruckner, ich kenne nur 
dieſe Meſſe und die „Solemnis“ von Beethoven.“ Die 
erſte Aufführung im Deutſchen Reich fand im Jahre 1900 in 
Tübingen ſtatt. Inzwiſchen iſt dieſes herrliche Werk in allen 
größeren Chorvereinigungen feſter Beſitz geworden. Neben 
Bachs II-Moll⸗Meſſe, ſeinen Paſſionen, neben Brahms „Deut⸗ 
ſches Requiem“, und Händels „Meſſias“ kann man Bruckners 
E-Moll⸗Meſſe an die erſte Stelle der deutſchen Oratorienkunſt 
tellen. : 
Der Präſident der Internationalen Bruckner⸗Geſellſchaft, 


„Mit einem ernſten eiche 
Erlöſungsbedürfnis der ganzen Menſchheit in ergreifender 
Weiſe darſtellt, beginnt das Kyrie. Beim Eintritt des Choree 
ericheint der Hauptgedante nun voll harmoniſiert; das „Christe 
eleison“, im hellen Dur erſt zaghaft von einzelnen Stimmer 
ausgedrückt, erhebt ſich bald zum müchtigen Ausdruck freudigen 
Vertrauens. Bald wiederholt fih das Hauptthema des eriten 
Satzes, mit Motiven aus dem „Christe eleison“-Teil wird es 
schließlich durch viele Tonarten hindurch zum Höhepunkt des 
ganzen Satzes nach Ces-Dur geführt. Anmittelbar nach 
dieſem Sturmgebet ſetzt det Chor a cappella mit überwältigender 
Wirkung ein. Hoffnungsvoll ſetzt wieder das erſte Thema des 
Kyrie ein, das im Pianiſſimo bald zum Schluſſe geführt wird. 

In hellem Jubel beginnt der Frauenchor, bald gefolgt vom 
Männerchor mit den Verkündigungsworten der Engel „Gloria 
in excelsis deo“, umbraujt von wehenden Tonleiterfiguren der 
Streicher. Dieſes gewaltige Phänomen wird durch zwei ruhige 
Idylle unterbrochen, zuerſt beim „Et terra pax“, dann noch 
ſchöner beim „Gratias agimus“,. Im „Domine Deus“ werden 
die Stimmgruppen mit „AUniſono“ Oktavmotiven im Wechſel 
geſang gegeneinander geſtellt. Dem Uniſono des Chores ift ein 
ebenfalls freudvolles Nebenmotiv der Streicher gegenüber- 
geſtellt. Dem einem Meeresſtrom vergleichbaren Gewoge fekt 
nur der zart hinhauchende Name „Jesu Christe“ ein kurzes Halt 
entgegen. Vor dieſer geſchilderten unermeßlichen Größe der 
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Das angebliche 
„deutiche Ulfimafum“ 


Ungarische Presse prangert die demokratischen 
Friedensstörer an 

Budapeſt, 25. März. „Peſter Lloyd“ 
ſchreibt zum deutſch⸗rumäniſchen Wirtſchafts⸗ 
abkommen, dadurch werde ein neuer i 
in den Wirtſchaftsbeziehungen der beiden La 
der eröffnet, und zwar im Zeichen einer weit 
gehenden Zuſammenarbeit beim Ausbau — 
wirtſchaftlichen Möglichkeiten Rumäniens. Nach 
einem Hinweis auf die tendenziöſen Gerüchte, 
namentlich in der Preſſe der Weltdemokratien, 
über ein angebliches deutſches Ultimatum an 
Rumänien heißt es weiter, jetzt habe ſich die 
Situation geklärt. Das Ergebnis der vollkom⸗ 
men normal verlaufenen deutſch⸗rumäniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen ſtehe fertig im Lichte 
der Oeffentlichkeit. 

Der ganze große Lärm- um das angebliche 
„deutſche Ultimatum“ an Numänien erweiſe ſich 
jomit als ein Bluff, deſſen offenſichtlicher Zweck 
es geweſen ſei, den Frieden in Südoſteuropa 
zu ſtören und eine Panikſtimmung zu erzeugen. 


Des Führers Anerkennung 
für die Flotte 


Swinemünde, 25. März. Der Führer und 
Oberſte Befehlshaber hat vor Swinemünde vom 
Panzerſchiff „Deutſchland“ aus dem Flotten⸗ 
verband folgendes Flaggenſignal an die Flotte 
gerichtet: 

„Ich ſpreche der Flotte für die Durchführung 
der Aufgabe meine Anerkennung aus. 

Adolf Hitler.“ 


Abkommen des Reiches 
mit Mandichukun 


Berlin, 25. März. In Ausführung des am 
12. Mai 1938 unterzeichneten Freundſchaftsver⸗ 
trages zwiſchen dem Deutſchen Reich und Mans 
dſchukuo wurde geſtern von dem deutſchen Ge- 
ſandten in Hlinfing und dem Miniſterpräſi⸗ 
denten von Mandſchukuo ein Meiſtbegünſtigungs⸗ 
ablommen unterzeichnet. 


Vereinbarung auch mit 
Belgien 


Berlin, 25. März. In der Zeit vom 17. bis 
24. März 1939 tagte in Berlin der gemiſchte 
Deutſch⸗Belgiſche Regierungsausſchuß. 

Die beiden Delegationen haben im Laufe 
der wie ſtets in freundſchaftlichem Geiſte ges 
führten Verhandlungen Einzelheiten des Wa⸗ 
renverkehrs zwiſchen Deutſchland und der Bele: 
giih:-QLuzemburgijhen Zollunion, ſowie die 
Handhabung des Transfers für die nächten 
Monate vereinbart. 


Außenpolitik für die Slowakei 


unaktuell 

Warſchau, W. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Der polniſche diplomatiſche Vertreter in Preß⸗ 
burg, Chalupczynſti, ift nach Warſchau zurück⸗ 
gekehrt. Die polniſche Preſſe ſtellt feſt, daß nach 
dem Vertrage der Slowakei mit dem Reich die 
Slowakei ſich für Außenpolitik nicht intereſſiert 
und ihre Vertreter im Auslande lediglich wirt⸗ 
ſchaftlich und kulturelle Fragen zu erledigen 
hätten. 
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Wirkſchaſtlicher Auflrieb 


im Memelland 


Weitgehende Maßnahmen des Reiches haben bereits eingeieht 


Memel, 25. März. Die bisherige Induſtrie⸗ 
und Hanbelstan.mer in Memel, deren Leitung 
geſtern vormittag der Präſident der Hand⸗ 
werkskammer von Oſtpreußen übernommen hat, 
iſt im Zuge der ſofortigen Hilfsmaßnahmen für 
das Memelland aufgelöſt worden. Sie wird 
weitergeführt als Bezirksgeſchäftsſtelle Memel 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen. Zum kommiſſariſchen Vorſitzenden 
dieſer Bezirksgeſchäftsſtelle iſt der Memeler 
Kaufmann Emil Suhr beſtellt worden, der 
im alten Memeler Stadtparlament Vorſitzender 
der Deutſchen Fraktion war. 

Gleichzeitig find weitgehende Maßnahmen 
getroffen worden, um jede Stockung des Wirt⸗ 
ſchaftslebens im geſamten Memelland zu ver- 
hindern. Es handelt ſich dabei vor allem um 
die Weiterführung der Arbeit in denjenigen 
Betrieben, die unter teilweiſer litauiſcher Lei⸗ 
tung geſtanden haben. Dieſe Betriebe ſind ſo⸗ 
fort nach der Angliederung des Memellandes 
in den Stand geſetzt worden, durch weitere Aus⸗ 
zahlung der Löhne ihre Belegſchaften in voller 
Höhe in Arbeit zu behalten. Im Laufe des 
geſtrigen Vormittags find Betriebe dieſer Art, 
die vorübergehend die Arboit eingeſtellt hatten, 
bereits wieder in vollem Umfange in Gang ge⸗ 
ſetzt worden. 

Mit größtem Vertrauen blickt man in Kreiſen 
der memelländiſchen Wirtſchaft der weiteren 
Entwicklung entgegen, von der man hier vor 
allem eine Behebung der verhältnismäßig gro⸗ 
ßen Arbeitsloſigkeit erwartet. Im Hinblick auf 
die wirtſchaftliche Stärke des Großdeutſchen 
Reiches fei damit zu rechnen, jo betont man 
hier, daß auch die memelländiſche Wirtſchaft in 
allerkürzeſter Zeit einen ſtarlen Auftrieb erfah: 
ren werde. Von zuſtändiger Seite wird im 
übrigen darauf hingewieſen, daß ſich allein in⸗ 
folge des Größenverhältniſſes zwiſchen Deutſch⸗ 
land und dem Memelland keinerlei Schwierig⸗ 
keiten irgendwelcher Art ergeben können, ſon⸗ 
dern daß mit Tatkraft und Zuverſicht in weni⸗ 
gen Wochen die letzten Schäden der litauiſchen 
Zwangsherrſchaft beſeitigt fein werden. Die 
verhängnisvollen Auswirkungen der Litauiſie⸗ 
rungsmaßnahmen auf dem Gebiete des Wirt: 
ſchaftslebens, die teilweiſe zu einer völligen 
Lähmung der Eigeninitiative geführt hatten, 
werden durch den Einſatz maßgebender Wirt- 
ſchaftler vorausſichtlich in kürzeſter Zeit über⸗ 
wunden ſein. 


Die likauiſche Abordnung 


wieder in Kowno 
Kowno. 25. März. Die litauiſche Abordnung 
unter Außenminiſter Urbſys, die in Berlin das 
deutſch⸗litauiſche Abkommen über die Rückgabe 
des Memellandes abſchloß, traf geſtern vormit⸗ 


ein. Außenminiſter Urbſys wird dem Sejm bes 
richten. i 


Vor deutih-litauijhen 
Wirtſchaſtsverhandlungen 
Berlin, 25. März. Die litauiſche Delegation 
teilte in den geſtrigen Beſprechungen mit, daß 
Litauen die 
Artitel 2, Abſ. 2, und Artikel 3 des Vertrages 
vom 22. März d. Is. möglichſt bald in Berlin 


Ab heut, Sonnabend 


tag mit dem fahrplanmäßigen Zuge in Kowno 


irtſchaftsverhandlungen gemäß 


aufnehmen möchte. Als litauiſcher Delegations⸗ 
führer iſt der Miniſterialdirektor im litauiſchen 
Außenminiſterium, Norkaitis, der zurzeit als 
Uebergabekommiſſar in Memel fungiert, in 
Ausſicht genommen. Als Zeitpunkt der Be⸗ 
ſprechungen wurde die Woche nach Oſtern von 


litauiſcher Seite vorgeſchlagen. 


Verlegung der litauiſchen 
Hochſchulen aus Memel 


Kowno, 25. März. Die litauiſchen Hochſchulen 
in Memel werden nach Großlitauen verlegt. 
Das T.... A A n R Inſtitut fol nach Poniewieſh, 


Kommuniſtiſche Zerſetzung 
in Südafrika 


Juden kontrollieren die Gewerkschaften 

Pretoria, 25. März Dr. Albert Hertzog, 
der Sohn General Hertzogs, der aber in ſcharfer 
Oppoſition zu ſeinem Vater ſteht, befaßte ſich 
in einer Rede zu Malmesbury mit der kom⸗ 
muniſtiſchen Frage in Südafrika. Er wies dars 
auf hin, daß in den letzten Jahrzehnten viele 
Buren in die Städte gezogen ſeien. Daher 
dürfe der buriſche Nationalismus heute nicht 
nur an das platte Land appellieren, ſondern 
müſſe ſich vor allem mit den Problemen der 
Städte befaſſen. 

Hier bilde die Gewerkſchaftsbewegung eine 
der Kernfragen. Etwa 180000 weiße Arbei⸗ 
ter ſeien heute in 118 verſchiedenen Gewerk⸗ 
ſchaften zuſammengeſchloſſen, die meiſt unter 
liberaliſtiſch⸗kommuniſtiſcher Kontrolle ſtünden. 
Die Sekretäre der Gewerkſchaften ſeien vielfach 
Juden, die das Burentum haßten. In der 
weſtlichen Provinz kontrolliere die Kommuni⸗ 
ſtiſche Partei 30 von 51 Gewerkſchaften. In 
Johannesburg ſeien die Kommuniſten dabei, 
die raſſiſchen Grenzen zwiſchen Schwarz und 
Weiß zu vermiſchen. Dort würden bereits 
Europäer gemeinſam mit Eingeborenen in kom⸗ 
muniſtiſchen Kurſen unterrichtet. Der Neger 
ſage zu dem weißen Mann vielfach ſchon „Ge⸗ 
noſſe“. 

Gegen ſolche Zerſetzungserſcheinungen müſſe 
ſich das buriſche Volkstum wehren, zumal die 
Kapitaliſten der ſüdafrikaniſchen Goldinduſtrie 
Hand in Hand mit den Kommuniſten arbeiteten. 


Lebrun wieder in Paris 


Patis, 25. März. Staatspräſident Lebrun 
hat geſtern vormittag London nach dreitägi⸗ 
gem Staatsbeſuch wieder verlaſſen. Das eng⸗ 
liſche Königspaar und die beiden Prinzeſſin⸗ 
nen geleiteten den franzöſiſchen Gaſt vom 
Buckingham⸗Palaſt durch die von vielen Men- 
ſchen umſäumten Straßen zum Viktoria⸗Vahn⸗ 
hof. Dort hatten fih zahl reiche Perſönlichkei⸗ 
ten, u. a. Premierminiſter Chamberlain und 
Außenminiſter Lord Halifax, eingefunden, die 
ſich von Lebrun und Außenminiſter Bonnet ver⸗ 
abſchiedeten. 

Am Freitag nachmittag iſt Lebrun wieder 
in Paris eingetroffen. 

Auf dem Bahnſteig hatten ſich der Präſident 
des Senats und der Präſident der Kammer, 
der Miniſterpräſident und zahlreiche Miniſter, 
die Mitglieder der engliſchen Botſchaft in Pas 


im Kino Metropolis 


Sensation in der Filmwelt! 
Ein grosses Liebesdrama aus der Zeit der französischen Revolution! 


Die Masken des Lord Blakeney 
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die Handelsſchule nach Schaulen und die Hand⸗ 
werkerſchule nach Telſche kommen. Litauen? 
Induſtrie⸗ und Handelsunternehmungen in 
Memel ſollen, ſoweit ſie nach Großlitauen ver⸗ 
legt werden, nicht nach Kowno, ſondern in 
Provinzortſchaften übergeführt werden. 


Irrfahrt der litauiſchen Flolle 


Warſchau, 25. März. (Eigener Drahtberidt.) 
Einige kleine litauiſche Handelsſchiffe haben den 
Gdingener Hafen angelaufen, wo fie kurze Zeit 
bleiben werden, um dann die Weiterfahrt nach 
Amſterdam anzutreten. Das einzige Kriegsſchiff 
der Litauer hatte die Abſicht, Edingen anju 
laufen, mußte aber wegen Kohlenmangel die 
kürzere Strecke nach Liebau wählen. Die litaui⸗ 
ſchen Schiffe haben bereits den Namen des 
Mutterhafens „Memel“ übermalt und durch 
„swietyje“, einem kleinen litauiſchen Hafen bei 
Polangen erſetzt. 


ris und hochſtehende Perſönlichkeiten der en en a ON ER 
tär⸗ und Zivilbehörden eingefunden. Der 
Bahnhof war zum Empfang mit Blumen aus⸗ 
geſchmückt und mit Teppichen behängt worden. 


Erneute Kandidatur Lebruns? 

Paris, 25. März. Von neuem erheben die 
Pariſer Orakler über die Ausſichten der franzö⸗ 
ſiſchen Präſidentſchaftswahl ihre Stimme. Man 
rechnet nunmehr ernſtlich mit der Möglichkeit 
einer neuen Kandidatur des bisherigen Staats 
präſidenten Lebrun. In dieſem Falle, [O 
glaubt man in unterrichteten Kreiſen allgemein, 
würde eine Wiederwahl Lebruns keinem Zwei⸗ 
fel unterliegen. Würde Lebrun jedoch nicht 
auf der Kandidatenliste ſtehen, fo müßte nach 
dem gegenwärtigen Stand der Dinge der fri 
here Landwirtſchaftsminiſter Queuille als 
der ausſichtsreichſte Anwärter angeſehen werden. 
Ein anderer Kandidat, der frühere Kammer⸗ 
präſident Bouiſſon, der beſonders von dem 
ehemaligen Miniſterpräſidenten Laval in den 
Vordergrund geſchoben wird, kann nur als 
Außenſeiter angeſehen werden, ebenſo wie det 
radikalſoziale Senator Godart, der dieſer Tage 
ſeine Kandidatur aufgeſtellt hat. 


Das flowakiſche Grenzgebiet, wo Deutſchland 
militäriſche Anlagen errichten lann 
Unfere Karte veranſchaulicht die Lage der Zone, 
in der nach der Vereinbarung mit der Slowalen 
die deutſche Wehrmacht das Recht hat, militäri⸗ 
ſche Anlagen zu errichten und in der von ihr für 
notwendig gehaltenen Stärke zu beſetzen. 
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Gottheit ſchlägt der reuige Sünder im Bewußtſein der Schuld 
an das Herz und bittet „Qui tollis, peccata mundi... . 
Dieſem innigen, nur von den Streichern geſtützten und von 
einer Violine-Ranke umſpielten Gebete folgt das ungemein 
ausdrucksvolle „Miserere“. An der Lobpreiſung des Heiligen 
Geiſtes nimmt nun der ganze Chor einſtimmig mit dem Thema 
des Anfangs teil. Im Otcheſter drängen ſich wieder Uniſono⸗ 
Achtelfiguren im feurigen Schwunge aufwärts, plötzlich brechen 
die Klangmaſſen ab und der Chor haucht a cappella ehrfürchtig 
„In Gloria Dei patris. Amen.“ Das mächtige Schlußwort bildet 
eine Fuge über dieſen Tegt. Dieſe Fuge gehört wohl zu den 
allerbedeutendſten und wirkſamſten Stücken ihrer Gattung, und 
ſelbſt Bruckner weiſt nur noch in der 5. Symphonie, im Te Deum 
und im 150. Pfalm gleichwertige kontrapunktiſchſte Höchſt⸗ 
leiſtungen auf. 

Wie wenig andere große Tonſeter konnte Bruckner das 
Credo jo ganz aus tiefſter Ueberzeugung in Muſik ſetzen. In 
dem aus dem Gloria⸗Hauptthema gebildeten Hauptgedanken des 
Credo ſind Jubel und Glaubensfeſtigkeit vereint. In ihm 
ſpricht ſich die Beglücktheit, die der Glaube gibt, in genialer 
Weiſe aus. Aus dem gewaltigen Uniſono, das für das ganze 


Credo charakteriſtiſch ıft, heben fih zunächſt die ſtrahlenden Dur- 


Klänge des „Deum de Deo“ ab die das Soloquartett wie ein 
Geſang aus Himmelshöhen beantwortet. 

Im Gegenſatz zu dieſem lapidaren erſten Teil folgt das 
viſionäre „Et incarnatus” einer Tenorſtimme, überglänzt von 


flimmernden Holzbläſerharmonien und einem Violin⸗ und 
Bratſchenſolo. Zu dem Tenorſolo treten in der Wiederholung 
nur noch die Flauenſtimmen dazu, den Text demutsvoll nad- 
betend. Paläſtrina⸗Harmonien leiten die erſchütternde Schilde⸗ 
rung der Paſſion ein. Im Wechſelgeſang der klagenden Baß⸗ 
Soloſtimme und dem Chore rollt ſich das ganze Weh der Menſch⸗ 
heit auf, die durch ihre Sünde das Leiden des Gottesjohnes 
verſchuldet hat. Klagend geht es durch alle Stimmen „Etiam 
pro nobis“. Wehtlagend ſeufzt der Chor „Passus, passus” bis 
endlich ſich das Grab ſchlleßt, welches die Hoffnung der jündigen 
Menſchheit umfängt. — Die Heilsgeſchichte von der Auferſtehung 
bis zum Weltgericht „Et resurrexit” bis „judicare vivos et 
mortuos” bildet den dritten Abschnitt des Credo. Beſonders 
leuchtet daraus hervor das „Et iterum“ und das zaghaft be- 
ginnende und furchtbar ſich ſteigernde „Judicare“, in welchem 
die Schauer des Weltgerichts vorgeahnt erſcheinen. In breiterem 
Zeitmaß und majeftätiihem Rhythmus verkündet das „Cujus 
regni“ die Herrlichkeit Gottes, deffen kein Ende fein wird. Nun 
beginnt die das Ganze krönende Schlußfuge mit dem aus dem 
Credo Gedanken gebildeten Fugenthema „Et vitam venturi 
saeculi. Amen.“ Damit klingt das gewaltigſte und überzeugteſte 
kirchliche Credo aus. das wohl je geſchrieben worden iſt. 
Sphärenhafte Klänge der hohen Holzbläſer und der ge⸗ 
dämpften Violinen eröffnen das kurz gehaltene Sanctus. 
Wirkungsvoll vereinigen ſich bei Dominus Deus“ alle Stim- 
men, getragen von glänzender Blechbläſerharmonle. Jubelnd 


intoniert die Sopran⸗Soloſtimme das „Hoſanna“, das der Choi 
freudig beantwortet. 

Das Benedictus, in der Form der dreiteiligen da capo 
Arie angelegt, gehört zu den Perlen der Brucknerſchen Meſſe. 
Schon die inſtrumentale Einleitung mit dem Cello als Haupt⸗ 
ſtimme ift echte edle Herzenmuſik. Der Geſangsteil, von Solor 
ſtimmen beſtellt, erweitert den Inhalt der ſchönen, andächtigen 
Melodien und ſteigert feinen Ausdruck durch ſinnvolle Gegen: 
ſtimmen. An den A-Dur -Schluß des Benedictus ſchließt ſich 
das „Hoſanna“ des Sanctus an. 

Ernſt. von tragiſchen Akzenten umgeben, beginnt das 
Agnus dei, der letzte Teil det Meſſe. Es liegt Schuldbewußtſein 
in der Wiedergabe des „qui tollis peccata mundi“, Zagen in 
den erſten Soloeinſätzen des „Miserere“, ſtürmiſches Gnaden 
verlangen in ſeiner Fortſetzung durch den Chor. Plötzlich kommt 
das Eingangsmotiv des Kyrie hervor, aber in F-Dur, und mi 
ihm eine Muſik des Friedens, die nun nicht mehr weicht. Dei 
letzte Teil des Dona vereinigt die markanteſten Motive der 
ganzen Meſſe. In mächtiger Stärke erklingt aus dem ein: 
ſtimmigen Chor das Thema „In Gloria Dei patris“, Die Oboe 
und ſpäter der Chor ſingen noch einmal das Credo. Thema, und 
am Schluß erſcheint das erſte Kyrie⸗Thema in der Oboe. In 
dieſer Kombination ſpricht ſich Bruckners Ueberzeugung aus, 
daß den wahren Frieden und die Gnade des 
Herrn nur der findet, der da glaubt und 
vertraut” 


j 
| 
l 
] 


Sonntag, den 26. März 1939 


Aus Stadt 
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and 


Stadt Poſen 


Sonnabend. den 25. März 
Sonntag: Sonnenaufgang 5.46, Sonnen⸗ 
üntergang 18.14; Mondaufgang 7.34, Mendes 
Imiernang 23.25. — Montag: Sonnenaufgang 
5.43, Sonnenuntergang 18.15; Mondaufg. 8.17, 
Monduntergang 0.28, 


Waſſerſtand der Warthe am 25. März -+ 1,89 
gegen + 1,92 am Vortage. 


Wettervorherſage für Sonntag, den 26. März: 
Bei ſchwacher Luftbewegung morgens dunſtig 
bis neblig⸗ trübe, am Tage heiter, nachts noch 
leichter Froſt. Temperaturen mehrere Grad 
über dem Gefrierpunkt. 


Teatr Wielki 
Sonnabend: „Mignon“ 
Sonntag 15 Uhr: „Damen und Huſaren“ (Erm. 
Preiſe); 20 Uhr: „Eine Nacht in Venedig“ 


Kinos: 

Apollo: „Dr. Murek“ (Poln.) 
Gwiazda: „Dir gehört mein Herz“ (Devtſch) 
Metropolis: „Die Maske des Lord Blakeney“ 
Nowe: „Wir laſſen uns ſcheiden“ (Engl.) 
Sſints: „24 Stunden Liebe“ 
Slonce: „Drei Herzen“ (Poln.); ab Sonntag: 

„Die Rächer“ (Engl.) 
Wilſona: „Die Pariſerin“ (Engl.) 


Abendroth 


meldet ſeinen Veſuch 


Der Direktion des Städtiſchen Sinfonie⸗ 
Orcheſters iſt es gelungen. den vortrefflichen 
irigenten des Leipziger Gewandhausorche⸗ 
ſters, Prof. Hermann Abendroth, zur 
Leitung des am 4 April im Teatr Wielki 
ſtattfindenden Sinſoniekonzerts zu gewin⸗ 
nen. Das Auftreten des berühmten Diri⸗ 
zenten, dem größten neben Wilhelm Furt⸗ 
wängler, wird ſicherlich reges Intereſſe in 
unſerer Stadt ermweden. 

Eintrittskarten find bei Szrejbrowifi in 
der Pierackiego 20, Tel. 56-38, zu haben. 


Tagung der polniſchen Land wir te 
Am morgigen Sonntag findet in Poſen eine 
Tagung der Großpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft („Wieltopolſtie Tow. Kölet Rol- 
niczych“) ſtatt. Die Tagung beginnt am Bor- 
mittag mit einer kirchlichen Feier in der Emp⸗ 
fangshalle der Poſenet Meſſe, worauf die eigent- 
ichen Beratungen mit drei Referaten über 
wichtige Fragen der Landwirtſchaft eingeleitet 
werden. Der Schluß der Tagung. die eine Reihe 
don Theſen beſchließen wird, iſt für denſelben 
vorgeſehen. 


Vopulärer Zug nach Kattowitz 
Die Liga zur Förderung der Touriſtik orgaz 
niſiert vom 2. bis 4. April einen populären 
Zug nach Kattowitz zu den Meiſterſchaften der 


ASPIRIN. 


TABLETTEN 


Boger Polens. Fahrkarten find zum Preiſe 
von 12,60 Zl. an den Vahnſchaltern und in den 
Neijebüros zu haben. Abfahrt des Zuges am 
2. April um 0.20 Uhr, Nückkehr am 4. April 
um 5,42 Uhr. Der Zug hält in Schroda, Jaro- 
tſchin, Pleſchen und Oſtrowo. 


Gewinne der Slaalslollerie 
(Ohne Gewähr.) 


Am zweiten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
44. Staalslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

50 000 3t: Nr. 151 314. 

15 000 3ʃ.: Nr. 111 699. 

10 000 31.: Nr. 19 899, 61 231. 

5000 31; Nr. 16 039, 27 643. 

2000 31.: Nr. 12 232. 

1000 Zu: Nr. 23 348, 51 178, 86 715, 118 836 
155 973. 

Nachmittagsziehung: 

20 000 31.: Nr. 66 993. 

15000 3l.: Nr. 151 320. 

10 000 3t.: Nr. 26 193. 

5000 3L: Nr. 51 240, 57 377, 122 485. 

2000 3L; Nr. 42326, 52 039, 68 004, 163 909. 

1000 31.: Nr. 12 791, 24 535, 27 394, 40 728 
65 058, 85694, 106 269, 128 391, 129 724, 131.520 
161.638, 


„Zu Haufe find wir fieben Perſonen. Wir 
haben zwei Stuben und eine Küche. Wir 
haben auch drei Betten, die ſtehen in der 
Stube. Wir drei Jungens müſſen in einem 
Bett ſchlafen und die zwei Mädchen in dem 
andern. Wenn die Schweſtern manchmal zu der 
Omama fahren, will ich in ihrem Bett ſchlaſen, 
aber die Mutter ſagt dann: Du kannſt auf der 
Erde ſchlafen, aber nicht im Bett der Mädel, 
denn neue Betten kann ich nicht kaufen.“ 

+ 


„Mein Vater ift fünf Jahre arbeitslos. Er 
iſt Kriegsbeſchädigter und bekommt eine Rente 
von 90 31. Wir find neun Perſonen zu Hauſe. 
Von dieſen 90 Zl. müſſen wir 26 31. für Woh- 
nungsmiete und Licht bezahlen. Um im Winter 
ein warmes Zimmer zu haben, geht der Vater 
täglich auf die Halde um Kohle. Neue Sachen 
können nicht angeſchafft werden, da das übrige 
Geld nur für die notwendigſten Nahrungsmittel 
ausreicht. Während der Woche eſſen wir Kar⸗ 
toffeln und Kraut, Erbſen, Kartoffeln oder 
Brotſuppe. Nur am Sonntag haben wir etwas 


Fleiſch.“ 
* 


„Wie gern würde ich auch einmal meine 
Schulſerien bei unſeren beſſergeſtellten Volks⸗ 
genoſſen in Polen verbringen. Zu Haus ſind 
wir ſechs Perſonen. Mein Vater iſt ſchon ſeit 
1932 arbeitslos und kann nirgends Arbeit be⸗ 
kommen. Wir haben ein eigenes kleines Holz⸗ 
häuschen mit Küche und Stube und eineinhalb 
Morgen gepachtetes Feld. Mein Vater hat 
noch 300 31, in der Bant Schulden, welche er 
nicht zurückzahlen kann, da er nichts verdient. 
Mehl zu Brot erhalten wir vom Gemeindevor⸗ 


Kinder⸗Brieſe aus Oberſchleſien 


Der Wohlfahrtsdienſt braucht viele Helfer 


ſteher, und wenn das Brot nicht reicht, jo macht 


die Mutter Kartoffelpuffer. Wie freuen wir 
uns, wenn manchmal die Mutter oder der Bru⸗ 
der etwas Speck nach Hauſe bringt, da gibt es 
wieder einmal nach langer Zeit mit Fett be⸗ 
ſchmiertes Brot.“ 


Das ſind einige Ausſchnitte aus zahlreichen 
Briefen oberſchleſiſcher Kinder, die der Deut⸗ 
ſche Wohlfahrtsdienſt erhalten hat. 
Auch dieſe Kinder möchten einmal frohe Ferien⸗ 
wochen auf dem Lande erleben. 

Wer ein ſolches erholungsbedürftiges Kind 
aufnehmen will, melde dies beim zuständigen 
Vertrauensmann des Deutſchen Wohlfahris⸗ 


dienſtes. 
— — 

Verlegte Premiere. Die vom Storice für 
heute angekündigte Premiere des Gigli⸗Films 
„Die Stimme der Mutter“ iſt auf einen 
ſpäteren Zeitpunkt verlegt worden. 

Zwiſchenſtalion. Am Donnerstag nachmittag 
schlugen Zigeuner an der Sloneczna ihre Zelte 
auf. Sie hatten die Abſicht, für längere Zeit 
die dortige Bürgerſchaft zu „beglücken“. Auf 
Anordnung der Polizei mußten ſie jedoch bald 
wieder der Stadt den Rüden kehren. 

Wohnungsdiebſtahl. Der in der Smolna 1 
wohnhafte Jozef Grzelewſti hat der Polizei 
Meldung davon erſtattet, daß ein unbekannter 
Täter aus ſeiner Wohnung 1550 Zloty in bar, 
ein Sparkaſſenbuch über 800 Zloty. Staats- 
anleihe⸗Obligationen auf die Summe von 350 
Zloty, einen Wechſel über 1000 Zloty und vier 
weitere Wechſel über insgeſamt 4300 Zloty ent⸗ 
wendet hat. 


Große Premiere, heute. Sonnabend! 


KINO „NON E.“ ul. Dabrowskiego 5 


Eine der schönsten und lustigsten Musik-Komöuien der Saison: 
7 ; N 7 , 3 66 
„Vir lassen uns scheiden 
mıt der bezaubernden Sängerin Hupe Hampton und des schon aus vielen Komödien 


; bekannten Randolph Scott. g 
Wer schöne Leder und Humor liebt. der solite sich diesen Film ansehen ! 


Poſener Wochenmarkibericht 

Im Gegenſatz zum vorigen Markttage war 
der Freitagswochenmarkt recht gut beſucht und 
beſchickt. Die Preiſe waren folgende: Land⸗ 
wirtſchaftsprodukte: Tiſchbutter 1.80 
bis 1,90, Landbutter 1.60 — 1,70, Weißkäſe 25—835, 
Milch 20—22, Sahne Viertelliter 30—40, Sab- 
nenläje 60, für die Mandel Eier zahlte man 
1,15—1,20. Geflügelpreiſe: Hühner 2,50 
bis 4,50, Enten 3,50 — 4,50, Gänſe 5—8, Puten 
5—8, Perlhühner 2,80—3,50, Tauben 40-65, 
Kaninchen 1,20 — 2,50. Die Durchſchnittspreiſe 
für Fleiſchwaren betrugen für: Schweinefleisch 
601,00, Nindfleiſch 60 —1,10, Kalbfleiſch 50 
bis 1,30, Hammelfleiſch 70 90, roher Speck 
80—85, Schmalz 1—1,10, Räucherſpeck 1.00, 
Gehacktes 70—80, Kalbsleber 1,10—1,20, Rin: 
derjilet 1,10, Schnitzel 1,30, Schweinefilet 1,00; 
Der Gemüſemarkt lieferte Mohrrüben 
zum Preiſe von 10-15 Gr., Schwarzwurzeln 
35—40, Grünkohl 25—35, Weißkohl d. Pfd. 15 
bis 20, Wirſingkohl 15—20 d. Pfd., Rotkohl 
20—25 d. Pfd., Roſenkohl 60-70, Wruken 10 
bis 15, Spinat 50—60, Suppengrün 5—10, Sel- 
tertie 10—20, Salat 20—30, Zwiebeln 10—15, 
Rhabarber 60—70, Backobſt 80— 1,20, Sauer- 
kraut 20, Kartoffeln 4, Meerrettich 5—10. 
Schnittlauch 5—10, Dill 5—10, Mohn 40—45. 
Radieschen 15—20, rote Rüben 10—15, Aepfel 
30—90, Apfelſinen 25—40, Zitronen 10-15, 
Kürbis 10—15, Peterſilie 15—20, getr. Pilze 
4 Pfd. 60—1.00, Musbeeren 40—50, Feigen 70, 
Mandarinen 25, Erbſen 25—35, Bohnen 30—35, 
jaure Gurten 5—15, Fiſchpreiſe: Hechte 
1,40—1,50, Schleie 1,30—1,40, Bleie 01,00, 
RENTEN TERN ERTL BETT" 

Silm-Besprechungen 

Apollo: Dr. Murek 

Einem Doppelroman von Dolega-Moftowicz, 
der ſoziale Probleme berührt, hat man ſenſatio⸗ 
nelle Momente entnommen und ſie bei einer 
nicht unweſentlichen Veränderung des Stoffes 
in einer Filmhandlung zuſammengefaßt. die 
einen abgebauten Beamten recht ſeltſame Wege 
gehen läßt. Das Hauptgewicht jedoch ift auf die 
Darſtellung gelegt. Brodniewiez muß oft die 
Maske wechſeln und zeigt dabei eine große 
ſchauſpieleriſche Begabung. Die vielen weib⸗ 
lichen Rollen ſind gut verteilt. Inhaltlich wird 
man nicht allen Dingen zuſtimmen können, doch 
wurde das Ganze durch die Fähiakeiten der Dar⸗ 
ſteller herausgehoben. 


Vorstellurgen: 5. 7 und 9 Uhr. 


Sonntag um 3 Uhr nacum., die numorvolie nomöd e: „Verliebte Frau”. 


Karauſchen 60-80, Karpfen 1,20, Barfe 80 
bis 1,00, grüne Heringe 25-35, Dorſch 50, 
Stockfiſch 80—90, Salzheringe d. Stck. 10—15, 
Zander 2—2,50, Weißfiſche 60—70, Räucherfiſche 
waren reichlich vorhanden. Auf dem Blumen⸗ 
markt war die Auswahl groß. 


—— 


Sport- fironiſt 


Zoxhampf gegen „Sonôl“ verlegt 

Der DSC. teilt uns mit, daß der für den 
heutigen Sonnabend angeſagte Boxkampf gegen 
den Poſener „Sotöl“ nicht ſtattfindet. 
„Sokol“ war gezwungen, den Kampf abzuſagen, 
da Bober, Degoͤrſti und Czerwinſti krankhelts⸗ 
halber nicht ſtarten können. Der Kampf findet 
vorausſichtlich nächſte Woche ſtatt. 


KPB wrd es ma hen 


Am Freitag begannen in Warſchau die Schluß⸗ 
kämpfe um die Korbballmelſterſchaft von 
Polen, bei denen ſich vier Mannſchaften um den 
Titel bewerben. Am erſten Tage ſiegte der 
Poſener „KPW“, der als heißer Favorit gilt, 
über „Cracovia“ mit 47:27 Körben, während 
die Warſchauer „Polonia“ den Lemberger 
„AZS" nur mit einem Vorſprung von ſieben 
Körben, 32: 25, ſchlagen konnte. 


Hennel verlor gegen Stefani 

Die Hoffnungen auf den Endſieg Heinrich 
Hentels beim internationalen Tennisturnier 
von San Remo haben ſich zerſchlagen. In 
der Vorſchlußrunde traf der deutſche Spitzen⸗ 
ipieler auf den Jtaliener de Stefani, der 
Hentel ein äußerst erbittert geführtes Gefecht 
lieferte, aus dem er ſchließlich mit 8:6, 755 ſieg⸗ 
reich hervorgehen konnte. Der Endſpielgegner 
des Italieners wird der Jugoflawe Puncec 
ſein, der ſeinerſeits den Böhmen Casca mit 4:6, 
6:0, 6:1 ausſchaltete. 


Die Sechs vom Horihn⸗Tokal 

Mit der Wiederaufnahme der deutſch⸗hollän⸗ 
diſchen Sportbeziehungen it nun auch die Gi- 
tuation hinſichtlich der Durchführung des 
Europa- Waſſerball⸗Turniers um 
den Horthy⸗Pokal vom 
in Amſterdam völlig geklärt. 
der urſprünglich in Ausſicht genommenen Be⸗ 
teiligung von Ungarn. Deutſchland. Holland, 
Frankreich, Belgien und Nialien 


29 Juli bis 4. Auguſt 
Es bleibt bei 
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Malz Kaffe e 


Stadt der tauſend 
Stimmungen 


Es gibt wohl keine zweite Stadt, die jo von 
Geheimniſſen umwittert ijt. Urromantiſch ift 
fie, und ſelbſt dem nur flüchtigen Bejuder, der 
nur ein paar Stunden in Prag jein kann, 
prägt ſich dieſer Eindruck un verlöſchlich 
ein. Dabei iſt es nicht nur die Stilmiſchung 
zwiſchen Spätgotik und Barod, die in 
dieſer Stadt zu einer einmaligen und ganz be⸗ 
ſonderen Leiſtung kam, es ſind die vielen, vielen 
unheimlichen Vorſtellungen, die ſofort vor un⸗ 
ſerer Seele auftauchen, wenn wir von Prag 
reden. 

Zwiſchen den jahrhundertealten Zeugen könig⸗ 
licher Baugeſinnung, zwiſchen den zahlreichen 
engen und dunklen Gajien leben noch die Er⸗ 
innerungen an einen Kaiſer, der mit ſeinem 
Verater und feinem Leibaſtrologen den okkulten 
Dingen nadjagte. Um des Alchimiſten Gäßlein, 
jener kleinen krummen Straße am Abhang der 
Königsburg, die ehemals von Goldmachern bes 
wohnt geweſen ſein ſoll, weben ſich geheimnis⸗ 
volle Legenden, und dann iſt doch Prag die 
Stadt jenes Schwarzkünſtlers, der aus einem 
Erdklumpen einen Menſchen machen konnte, 
einen Golem. 

Das alles witb lebendig, wenn wir durch 
die Gaſſen Prags gehen. Jeder kleine 
Wintel weiß etwas zu erzählen. 

Wit kommen über die Karlsbrücke, das Glanz⸗ 
jtüd der Stadt. Gotiſche Türme ſtehen an beis 
den Enden. Unter andern Heiligen ſteht auch 
der Heilige Nepomuk auf der Brücke. Er war 
bekanntlich der Beichtvater der Gemahlin des 
Königs Wenzel. Weil et ſich weigerte, das 
Beichtgeheimnis der Königin preiszugeben, 
wurde er auf Beſehl des eiſetſüchtigen Gatten 
in die Moldau geſtürzt. Seither iſt dieſer Nepo⸗ 
muf zum Brüdenheiligen erklärt worden, und 
im Mai jedes Jahres wallfahren die Prager 
jur Karlsbrüde und zum heiligen Nepomuk. 

Vor dem alten Prager Rathaus wurden 
einſt 27 proteſtantiſche Führer um ihres Glau⸗ 
bens willen hingerichtet. Nund 300 Jahre ſind 
es her. Heute ſteht auf dem Marktplatz das 
Denkmal für Hus. Aber nicht dieſer große 
Steinblock ijt der Anziehungspunkt für die vie⸗ 
len Menſchen, die ſich hier auf dem Marktplatz 
zu jeder Stunde einfinden. Sie warten auf das 
Erſcheinen der zwölf Apoſtel, die mit jedem 
vollen Stundenſchlage aus den beiden kleinen 
Jenſtern oberhalb der hier angebrachten aſtro⸗ 
nomiſchen Uhr heraus auf die Straße blicken. 
Einer nach dem andern marſchleren die Apoſtel 
kepfwadelnd vorbei. Ein Hahn kräht, ein 
Glödchen läutet. 

Aber was ijt das alles gegen das Prag ber 
Nacht! Die Prager Nächte hat ſchon Vechlickt 
geprieſen. Und wer einmal zlellos über die 
Plätze, durch die Schaltenſtege der Gallen wans 
dert, der kann ſich in eine endloſe Nacht, die 
aus tauſend Nächten zuſammengeſtickt ift, hinein⸗ 
träumen. 

Tauſend Stimmungen hat dieſe Stadt. Wer 
in ihr iſt, kann nicht müde werden, dieſe 
Stimmungen auszukoſten. Wer ſern von ihr 
iſt, kann ſie nicht vergeſſen. i 


Herbert Hans Grahmann. 


Mirchliche Nachrichten 
Ejarnifan. Sonntag 10: Gotiesdienit. 11.80; 
Kindergottesdienſt. Mittwoch, 18: Paſſions⸗ 
gottesdienſt. * 
Polajewo. Sonntag 8 30 Gottesdienſt. 14.90 
Verſammlung junger Männer, 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Nr. 71 


Deutſche Eltern 
in Pommerellen! 


Nach einer Meldung der „Gazeta Pomor⸗ 
ſka“ vom 22. März 1939 finden die Schul⸗ 


einſchreibungen in der Zeit vom 27. März 
bis 2. April jtatt. 


Deutſche Eltern! Haltet Euch an den 
Termin und beachtet bei den An⸗ und Um⸗ 
meldungen die geſetzlichen Vorſchriften. 


— — 


Leszno (Qila) 


eb, Rund um den Wochenmarkt. Im Zeichen 
des herannahenden Frühlings fängt ſich das 
Bild des Wochenmarktes an zu wandeln. Bei 
den Gemüfejtänden find große Lücken entſtan⸗ 
den, da die Wintervorräte zur Neige gehen. 
Aber die erſten Radieschen, Salat und Rhabar⸗ 
ber helfen die weniger gewordenen Stände auf⸗ 
zuputzen. Friſches Grün der Suppenkräuter 
und Frühlingsblumen tragen auch dazu bei. 
Neue Stände mit Sämereien für die Garten⸗ 
Frühjahrsbeſtellung ſind anzutreffen. Ganz 
ſtark iſt der Buttermarkt beſchickt. Butter und 
auch Eier ſind in Hülle und Fülle vertreten. 
Jetzt, zur Faſtenzeit, bekommen auch die Süß⸗ 
waſſerfiſchſtände erhöhte Bedeutung und ſind, 
trotz großer Anfuhr, raſch ausverkauft. Neue 
große Stände mit Seefiſchen ſind umlagert, und 
grüne ſowie geſalzene Heringe, Kabeljau, Dorſch 
uſw. gehen reißend weg. Für den ſchmalen 
Geldbeutel jorgen die Leinölſtände und ver- 
kaufen das vitaminreiche und geſunde Landes⸗ 
erzeugnis in großen Mengen. Die Kräuter⸗ 
weiblein tätigen ihre Geſchäfte mit Tees zur 
Frühlingskur. Der Geflügelmarkt iſt jetzt eben⸗ 
falls gut beſchickt. Umrahmt iſt das bunte Bild 
des großen Freitagmarktes mit allerlei Stän⸗ 
den, wo Schuhe, Pantoffeln, Korbwaren, Holz⸗ 
geräte und Stoffe feilgeboten werden. Es 
quirlt und wogt, ein lebendiger Strom von 
Käufern und der erhöhte Verkehr machen dieſen 
Tag zu einem guten Geſchäftstag, auch für die 
Kaufleute unſerer Stadt. Gezahlt wurden fol⸗ 
gende Preiſe: 1 Pfund Kohlrüben 10, Spinat 
50—60, Zwiebeln 10, Weißkohl 20, Rotkohl 25, 
Sellerie Knolle 5—15, Mohrrüben Pfund 10, 
rote Rüben 10, Rhabarber 50—60, Kopfſalat 
30, Bund Radieschen 20, Zitronen ab 10, Apfel⸗ 
finen 25, Landbutter 1,50—1,60, Mandel Eier 
901,00, Hühner 1,80 — 2,50, Tauben Paar 80, 
Hänſe 5—6,50, Kaninchen 1,502, Seefiſche 60 
bis 70, grüne Heringe 40—45, Krebſe Mandel 
1,00, Zander 1,80, Braſſen 50—80, Weißfiſche 
30—50, Barſche 1,00, Karauſchen 1 31. ! 


eb. „Das Mädchenpenſionat“ heißt der Film, 
der gegenwärtig im Kino „Palace“ abrollt und 
mit gutem Humor durchſetzt iſt. Angela Sal⸗ 
locker und Attila Hörbiger tragen die Haupt⸗ 
rollen. Allen Kinofreunden iſt dieſer deutſch⸗ 
ſprachige Film beſtens zu empfehlen. 


Rydzyna (Reijen) 

n. Der Polniſche Jagdverband veröffentlichte 
auf Plakaten einen Aufruf an die Landwirte 
mit der Bitte, Singvögel und Rebhühner zu 
ſchützen, da ſie einen weſentlichen Faktor zur 
Bekämpfung von Schädlingen in Wald und 
Flur darſtellen. Angeregt wird die Anbrin⸗ 
gung von Niſtkäſten für Singvögel. Perjonen, 
die zur Habhaftwerdung von Fallen⸗ und 
Schlingenſtellern beitragen, erhalten vom Ver⸗ 
band Verdienſtmedaillen und Geldbelohnungen. 


Nowy Tomvsl (Nentomiichel) 

an. Der hieſige Verband christlicher Kauf⸗ 
leute hielt am 23. d. M. um 20 Uhr in der 
„Kreſowianka“ eine ſtark beſuchte Verſammlung 
ab, zu der als Referent Direktor Kluczynſki⸗ 
Poſen erſchienen war. Dieſer machte den 
Kaufleuten die Mitteilung, daß der Verband 
bei den maßgebenden Stellen um Einſtellung 
der populären Züge an Werktagen vorſtellig 
geworden ſei und die Zuſiche rung erhalten habe, 
daß dieſe Züge in Zukunft nur noch an Sonn⸗ 
oder Feiertagen verkehren würden. Betreffs 
des Schweine⸗ und Viehauftriebs an den 
Wochenmärkten iſt beſtimmte Ausſicht vorhan⸗ 
den, daß derſelbe in Zukunft vorläufig wieder 
auf dem alten Viehmarktplatz erfolgen kann. 
Zu dem Thema: „Feſte Preiſe“ einigte man ſich 
dahin, daß ab 1. April feſte Preiſe gelten ſol⸗ 
len, welche aber dann auch ſtrikt innegehalten 
werden müßten. Weiter wurde die Feſtſtellung 
gemacht, daß die Verteilung der Flugblätter 
des Weſtmarken verbandes. die zum Boykott 
deutſchert Geſchäfte aufforderten, ohne 
Einverſtändnis des hieſigen chriſtlichen 
Kaufmannsverbandes geſchehen iſt; den polni⸗ 


BBB .I 
Die Hausfrau muß gut Überlegen, was fie 
kochen jon. 


Dem einen ſchmeckt dies, dem andern jenes 
nicht, und mit den Ausgaben muß man auch 
rechnen. Trotzdem ſollen alle zufriedengeſtellt 
werden. 

Glücklicherweiſe machen der Hausfrau Früh⸗ 
ſtück und Veſper nicht ſo viel Sorgen, da ja 
alle den ſchmackhaften Kneipp⸗Malzkaffee mit 
Naro⸗Franck⸗Kaffeewürze in Würfeln ſehr gern 
trinken. Mit Kneipp⸗Malzkaffee ift jede Haus- 
frau doppelt zufrieden: erſtens, weil er allen 
ſchmeckt und zweitens, weil er — und das iſt 
wichtig — auch billig iſt. . 1405 
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Meſſerhelden vor Gericht 


Bei einer Schlägerei das Gedächtnis verloren — Der Täler leugnet 


ü. Am 27. Dezember vergangenen Jahres 
klopfte um 7 Uhr abends ein angeheiteter Mann 
heftig an die Fenſter des Mühlenleiters Wta- 
dyſkaw Wozniak in Kamta, Kreis Mogilno. 
Als darauf W. die Wohnung verließ, ſtürzte 
ſich draußen der Unbekannte auf ihn und ſchlug 
ihn mit den Fäuſten. W. wehrte ſich. Als ſich 
dann auch der Müllergehilfe Józef W q jow- 
fti aus Goryſzewo ån der Schlägerei betei⸗ 
ligte, ſchritt der Müller Zygmunt Jaskie⸗ 
wicz aus Kawka ein. Nunmehr flüchtete der 
Unbekannte. dem jedoch Waſowſki folgte, der 
ihm einen Meſſerſtich in den Kopf verſetzte, 
ſo daß er bewußtlos zu Boden ſtürzte. 


Als darauf Wajowjfi mit dem hinzugerufe⸗ 
nen Alekſander Jankowſki den bewußtloſen 
Mann hinter das Tor werfen wollte, bemerkte 
Jankowſki in deſſen Schädel das Meſſer, daß er 
aber mit der Hand nicht herauszuziehen ver⸗ 
mochte. Er holte den Einwohner Bernard 
Wegner, der dann mit einer Zange 


Kino APOLLO 


Morgen, Sonntag, 26. März 
um 3 Uhr nachmittags 
zum letzten Male, das hervorragende 


Schausnielerpaar DT Cooper und Merle 
Oberon in dem Film der vielen 
romantischen Erlebnisse. 


Lady u. Cowboy 


ſchen Kaufleuten hier iſt dadurch geſchäftlicher 
Schaden erwachſen. 

n. Die Deutſche Bühne Poſen gibt am 
2. April auf Einladung der hieſigen Deutſchen 
Vereinigung im Saale Hoeth⸗Scherlanke ein 
Gaſtſpiel. Zur Aufführung gelangt „Rothſchild 
ſiegt bei Waterloo“. 


an. Der Deutſche Büchereiverein in Kirchplatz 
Borui hielt feine diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung ab. Dieſelbe wurde durch einige Bild⸗ 
ſtreifen mit dem von der Zentrale Poſen dazu 
geliehenen Apparat verſchönt. Doch die Po- 
lizei beſchlagnahmte während der Vor⸗ 
führung Apparat und Bildſtreifen. Den Ap- 
parat gab man bald frei, jedoch die Bildſtreifen 
befinden ſich zurzeit noch in Wollſtein. 


an. Seinen 70. Geburtstag beging am 25. d. 
M. ein langjähriger hieſiger Mitbürger, Kauf⸗ 
mann Traugott Schütze. Derſelbe war 
25 Jahre Buchhalter der Firma Gebr. Maen⸗ 
nel hierſelbſt, bis er ſich ſelbſtändig machte und | 
ein Getreidegeſchäft gründete. Auch ijt er lange 
Jahre Mitglied im Kirchenrat der 
evang.⸗luth. Kirche. 


ZbaszyA (Bentichen) 


an. Jude verſucht Polizeibeamten zu beſtechen. 
Vor der Außenſeſſion des Poſener Bezirksge⸗ 
richts, das am 23. d. M. in Neutomiſchel tagte, 
hatte ſich der Jude Herbert Rappaport, ſeit 
dem 24. Januar in Anterſuchungshaft, wegen 
Beſtechung zu verantworten. Der Angeklagte 
hatte am 11. Dezember 1938 dem Polizeibeam⸗ 
ten Oleſzka von der Grenzpolizei Jentſchen 
2000 Zkoty Beſtechungsgeld angeboten, falls er 
ein jüdiſches Ehepaar über die Grenze nach 
Polen bringen würde. Das Geld ſollte er von 
einem jüdiſchen Advokaten in Lemberg ʻai- 
ten. Das Gericht verurteilte Rappaport zu 
1 Jahr Gefängnis und 500 Zkoty Geldſtrafe. 
Die Unterſuchungshaft wurde angerechnet. 


Pniewy (Pinne) 


mr. Glimpflicher Motorradunfall. Der Motor⸗ 
ſchloſſer Baczyüſki aus Pinne kaufte am ver⸗ 
gangenen Mittwoch in Poſen ein Motorrad. In 
angeheitertem Zuſtand begab er ſich damit auf 
den Heimweg. Als er nun in voller Geſchwin⸗ 
digkeit hier in die Stadt einfuhr, waren ihm 
in der Poznauſka zwei Kaſtenwagen vor der 
Bäckerei Buſchkewicz im Wege. Im ſelben 
Moment kam auch noch ein Radfahrer dazu. Das 
Motorrad ſtreifte einen Wagen und Baczyuſki 
wurde vom Sitz geſchleudert. Der Radfahrer 
hatte noch die Geiſtesgegenwart im letzten Mo- 
ment vom Rade abzuſpringen. Baczynſki blieb 
mit zerſchlagenen Knien und anderen leichten 
Verletzungen liegen. Man brachte ihn in das 
nahegelegene Getreidegeſchäft Holländer, wo er 
ſich bald wieder erholt hatte. Das Motorrad 
und das Fahrrad ſind erheblich beſchädigt wor⸗ 
den. 


Sieraków (Zirke) 
Fiſchereiſchule 


hs. Eine Fiſchereiſchule, die erſte dieſer Art 
in unſerer Wojewodſchaft, wird am 1. April 
d. J. von dem Poſen⸗Pommereller Fiſchereiver⸗ 
band in unſerer Stadt eröffnet werden, zu der 
der Vorſtand des Fiſchereiſchutzberbandes 20 000 
Zloty Beihilfe geleiſtet hat. Der theoretiſche 
Unterricht findet in einem gemieteten Raum, 
der praktiſche im Seengebiet Bucharzewo ſtatt. 
Als Leiter der Schule it Mag. Goſczyufki 
vorgeſehen. Unſer Kreis Birnbaum mit feinen | 


hieſigen 


und allen Kräften das Meſſer aus dem Schä⸗ 
del des Opfers entfernte. Nach kurzer Zeit er⸗ 
ſchien auch die Polizei und der Kreisarzt Dr. 
Kwiecinfti aus Mogilno. Man erkannte 
in dem leblos daliegenden Menſchen den 34jäh⸗ 
rigen Molkereigehilfen Wojciech Glemp aus 
Goryſzewo, der dann ins Strelnoer Kreiskran⸗ 
kenhaus überführt wurde. Er blieb zwar am 
Leben, hat aber durch den gefährlichen Meſſer⸗ 
ſtich das Gedächtnis verloren. Als 
Täter wurde darauf Waſowfki in Haft genom⸗ 
men. 

Er hatte ſich nun in Mogilno vor der Außen⸗ 
abteilung des Gneſener Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten und bekannte ſich nicht zur Schuld. 
Jedoch ſind die Ausſagen der Polizei und eini⸗ 
ger Zeugen für den Angeklagten ſehr belaſtend. 
Da aber noch acht Zeugen, Dr. Aſt als Sağ- 
verſtändiger ſowie Glemp ſelbſt verhört wer⸗ 
den müſſen, iſt die Gerichtsverhandlung vertagt 
worden. Die Oeffentlichkeit erwartet mit 
Spannung den Abſchluß dieſes Prozeſſes. 


Kino METROPOLIS 


Morgen, Sonntag, 26. März, um 3 Uhr 
nachmittags, die schönste und lustigste pol- 
nische Musik-Komödie: 


Zwei Hannchen 


In den Hauptrollen: Jadwiga Smosarska, 
Franciszek Rrodniewicr, Znicz, Benita, 
. Ruszkowski. 


Eintrittskarten: Parterre 40 Grosehen. Balkon 69 Grosehen. 
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ches Anſchauungs⸗ und Fiſchzuchtmaterial bie⸗ 
ten. Die Schule erhält ein Schülerheim mit 
Unterkunft für 30 Zkotu monatlich. Die Unter: 
richtsgebühren für den einjährigen Lehrgang 
betragen 25 Zloty. Eine Abſchlußprüfung bes 
ſchließt jedesmal den Lehrgang. 


Miedzvchöd (Birnbaum) 


hs. Wartheſchiffahrt. Nach einer zweitägigen 
Reparatur, die in Poſen fortgeſetzt wird, ver⸗ 
ließ Dampfer „Venus“ den Hafen, um zur deut⸗ 
ſchen Grenze zu fahren. Mit vier leeren Käh⸗ 
nen kehrte er am Freitag zurück. Nach der Zoll⸗ 
tevijion wurde die Fahrt nach Poſen fortgeſetzt, 
wo der Schleppzug am Sonntag abend ein⸗ 
trifft. 


hs. Fleiſcherei geſchloſſen. Seit Montag iſt 
die Fleiſcherei von Andrzej Wos, ul. 17 ſtycz⸗ 
nia 72, polizeilich geſchloſſen, da dort angeblich 
Tiere ohne Unterſuchung geſchlachtet wurden. 
Ein Strafverfahren wurde ebenfalls 
leitet. 


Środa (Schroda) 

Evangeliſcher Jugendtag. Am Sonntag, dem 
26. März, findet hier ein evangeliſcher Jugend⸗ 
tag ſtatt unter Teilnahme der evangeliſchen 
Winterſchüler der Schrodaer Landwirtſchafts⸗ 
ſchule, der Jugend der Gemeinde Schroda und 
der Jugend des Poſaunenchors der Gemeinde 
Herrenhofen. Vormittags um 10 Uhr ift Jugend- 
gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche, gehalten 
von Paſtor Keding⸗Jarocin, nachmittags um 
3 Uhr eine gemeinſame Jugendſtunde. Die aus⸗ 
wärtige Jugend hat während der Mittagszeit 
Gelegenheit, ſich im evangeliſchen Gemeinde⸗ 
hauſe aufzuhalten, wo ein koſtenloſes gemein⸗ 
ſames Eintopfeſſen ſtattfinden ſoll. 


einge⸗ 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


Fenſterſcheiben eingeſchlagen. In Markjtädt 
wurden ſämtliche Fenſterſcheiben des Saales von 
Fritz Pieczynſki, in dem die deutſchen Ber- 
ſammlungen abgehalten werden, nachts einge⸗ 
ſchlagen. Die Täter ſind unerkannt entkommen. 


Worzvsk [ Wirſttz) 

8 Der Weſtverband „arbeitete“. Die 
hieſige Gruppe des „Weſtverbandes“ hielt kürz⸗ 
lich im Saale des Hotels Koscierſti ihre 
Generalverſammlung ab. In der Verſammlung 
wurde wiederum die Parole ausgegeben: Keine 
deutſchen Waren zu kaufen und die deutſchen 
Handels- und Handwerksſtätten zu boykottieren. 
Der Vorſtand der hieſigen Gruppe beſteht aus 
folgenden Perſonen: Vorſitzender Stadtſekretär 
Kowalſti, ſtellvertretender Vorſitzender Koś- 
cierſti, Schriftführer Grzelka und Kaſſenführer 


zahlreichen Seen und Karpfenzuchtſtationen 
wird auf Lehrausflügen den Schülern ein rei⸗ 


Kaſzynſki. 


Lobzenica (Lobſens) 9 


ds. Vom Wirtſchaftsverband. Die Ortsgruppe 
Lobſens des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher 
Verufe hielt kürzlich ihre diesjährige General⸗ 
verſammlung ab, die ſich eines guten Beſuches 
erfreute. Geſchäftsführer Neumann: Wirfik 
hielt einen längeren Vortrag über Umſatz⸗ und 
Einkommenſteuer, der von den Anweſenden mit 
großer Aufmerkſamkeit verfolgt wurde. Nach⸗ 
dem die einzelnen Mitglieder des Vorſtandes 
ihre Jahresberichte erſtattet hatten, wurde dem 
Geſamtvorſtand Entlaſtung erteilt, worauf man 
zur Neuwahl des Vorſtandes ſchritt. Es wur⸗ 


—u— — —— 


Falls Sie es verſäumt haben, 


das „Poſener Tageblatt“ recht, 
zeitig bei der Poſt für den Monat April 
bzw. 2. Vierteljahr 1939 zu beſtellen, dann 
holen Sie dieje wichtige Arbeit jofort 
nach. 


Auch jetzt noch 


-y ën alle Bojiimter Sejtellungen ent- 
gegen. 


Verlag des Poſener Tagebkattes. 


den gewählt: Vorſitzender Tiſchlermeiſter Rein⸗ 
hold Ka rau, deſſen Stellvertreter Molkerei 
verwalter Georg Lewandowſkti, Schrift: 
führer Fleiſchermeiſter Bruno Keller, Kaſſen⸗ 
führer Tiſchlermeiſter Emil Karau jun. und 
Beiſitzer Bäckermeiſter Erich Witt. 


Czarnków (Czarnikau) 

üg. Jahrmarkt. Am Dienstag, dem 28. März, 
findet hier ein allgemeiner Jahrmarkt für Vieh, 
Pferde, Kleintiere und Kramwaren ſtatt. 

üg. Paſſionsandachten. Es wird darauf hin 
gewieſen, daß in Abänderung der Gottesdienſt⸗ 
ordnung die Paſſionsandachten in der evangeli- 
ſchen Gemeinde nicht mehr wie bisher am Frei⸗ 
tag, ſondern am Mittwoch abends ſechs 
Uhr im Konfirmandenſaal ſtattfinden. 


Bialosliwie (Weißenhöhe) 

ds. Keine Viehmärkte mehr. Der Wojewode 
von Pommerellen ordnete die Kaſſierung der 
Viehmärkte in den Ortſchaften Weißen höhe 
und Friedheim im Kreiſe Wirſitz an, de 
dieſe ſeit längerer Zeit gar keine Bedeutung 
mehr hatten. 


Strzelno (Strelno) 

Wirtſchaftsgebäude verbrannt. Beim Guts⸗ 
beſitzer Otto Meiſter in Oldrzychowo brach ein 
Feuer aus, durch das eine große Scheune und der 
Schweineſtall eingeäſchert wurden. Mitverbrannt 
find 35 Tonnen Gerſten⸗ und Erbſenſtroh ſowie 
Heu, landwirtſchaftliche Maſchinen und 35 Maſt⸗ 
ſchweine. Der Geſamtſchaden beträgt 33000 3L 
Dem energiſchen Eingreifen der Feuerwehr war 
es nur zu verdanken, daß die Flammen nicht 
auch auf die übrigen Wirtſchafts⸗ und die Wohn- 
gebäude übergriffen. Im Laufe der polizeilichen 
Unterſuchungen wurde feſtgeſtellt, daß das Feuer 
durch einen glimmenden Zigarettenſtummel ver⸗ 
urſacht worden war. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Bullenkörungen. Die Staroſtei gibt bekannt, 
daß in der Zeit vom 28. bis 30. März im 
Kreiſe Mogilno Bullenkörungen ſtattfinden, und 
zwar: Am W. März um 10 Uhr in Tremeilen, 
um 11 Uhr in Kruchowo, um 12 Uhr in Jaſtrze⸗ 
bowo, um 13 Uhr in Trzemsal, um 14 Uhr ix 
Slowikowo, um 15 Uhr in Kaminiec, um 16 Uhr 
in Orchowo, um 17 Uhr in Procyn und um 
18 Uhr in Gebice. Am 29. März um 8.80 Uhr in 
Kwieciſzewo, um 10 Uhr in Strelno, um 11 Uhr 
in Oſtrowo, um 12 Uhr in Wójcin, um 13 Uhr 
in Jeziora Wielkie, um 14 Uhr in Mlyny, um 
16 Uhr in Ciechrz und um 17 Uhr in Markowice. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

Eröffnung der Kurzeit. Die Solbadverwal⸗ 
tung gibt bekannt, daß die Vorbereitungen zur 
Eröffnung der Kurſaiſon, die am 1. April 
beginnt, in vollem Gange find. Beſonders 
wird hervorgehoben, daß die Kurverwaltung 
mit einem Koſtenaufwand von 200 000 Zloty 
Neuanſchaffungen und Verbeſſerungen 
ausgeführt hat. Es wird daher in dieſem Jahre 
mit einer noch größeren Beſucherzahl als im 
Vorjahre gerechnet. 


Tczew (Dirſchau) 
Aus einem Tranſitzuge geſprungen ift der 


Jude Willi Klein aus Berlin, der auf dieſe 


Weiſe nach Polen gelangen wollte. Er hatte 
jedoch Pech. Beim Ueberklettern eines Zaunes 
ſtürzte er und zog ſich einen Beinbruch zu. K. 
wurde in das St, Vinzenz Krankenhaus einge⸗ 
liefert und ſteht unter Polizelaufſicht. 


„Robert Ley“ auf Probefahrt 


Hamburg. Das Elektroſchiff „Robert Ley“ 
befindet ſich in der Nordſee auf einer Werft⸗ 
Probefahrt. Die am Bau beteiligten Firmen 
prüfen noch einmal die maſchinellen Anlagen 
und die vielſeitigen Einrichtungen, die der 
Sicherheit der Fahrgäſte dienen. An der Fahrt, 
die von der Howaldt⸗Werft durchgeführt wird, 
nehmen neben Mitarbeitern der Werft zahlreiche 
Betriebsführer und Gefolgſchaftsmitglieder der 
am Bau des Schiffes beteiligten Firmen teil 


FJurchibarer Schneeſturm 
in den Pyrenäen 

Paris. In den franzöſiſchen Pyrenäen ging 
in der Nähe der kleinen Ortſchaft Auzat eine 
Schneelawine nieder, die zwanzig Arbei⸗ 
ter verſchüttete, die in einem kleinen 
Haus Zuflucht geſucht hatten. Die ſofort aus⸗ 
geſandten Hilfsmannſchaften konnten bisher nur 
wenig ausrichten, da in der ganzen Gegend ein 
furchtbarer Sturm wütet. Auch die telepho⸗ 
niſchen Verbindungen zwiſchen den einzelnen 
Ortſchaften ſind teilweiſe unterbrochen. 


ſuchung vor 


Die bunte eite 


a 


Es gibt viele Mittel 

gegen Hämorrhoiden 
der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
zäpfchen „Goedecke“ werden bei Hämorrhoi⸗ 
den angewandt. Anufol enthält keine idid- 
lichen Beſtandteile, die Anwendung ift ein⸗ 
fach, nicht koſtſpielig und ohne Behinderung. 
Erhältlich in Apotheken. 12 Zäpfchen zl 5.—, 
6 Zäpfchen zl 3... 
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Flinerwochen hinter Gittern 
Molly war ſo mollig, daß man ihre knapp 
13 Jahre unmöglich vermuten konnte. Der 
Beamte, der ſie dem 23jährigen Mark Greer 
antraute, zweifelte nicht daran, daß Miß Molly 
Maudlin 18 Jahre alt ſei, zumal der Bräutigam 
ihm mangels Papiere dies eidesſtattlich vers 
ſicherte. In Jonesboro in Arkanſas ſcheint dies 
vereinfachte Verfahren möglich zu ſein. 

Aber Mollys Mama war mit dem Verhei⸗ 
raten keineswegs einverſtanden, als ſie es er⸗ 
fuhr. Schließlich muß ja eine Mama ſo etwas 
auch einmal erfahren, ſogar in Amerika. Kaum 
hatte alſo das junge Paar angefangen, ein 
Paar zu ſein, ſo mußte der Ehegatte ſchon ins 
Gefängnis. Seine Schwiegermutter hatte ihn 
wegen Falſcheides angezeigt. ; 


Molly, die ach jo junge Frau, weinte dem 


Sheriff jo lange vor, bis der menſchenfreund⸗ 
liche Mann erlaubte, daß fie mit ihrem Mark 
die Haft teilen durfte. Auch in der kleinſten 
Zelle iſt Raum für ein glücklich liebend Paar. 
Aber damit war Marks Schwiegermutter 
noch viel weniger einverſtanden. Weshalb ſie 
gegen den edlen Gefängnisdirektor Klage erhob: 
Gefängniſſe ſeien kein Platz zur Verbringung 
von Flitterwochen! . 


Das Teſiament verſchluckt 
Eine reiche Italienerin in Viarigi hatte ihren 


drei Kindern ein ſchönes Vermögen hinterlaſſen. 
Jedenfalls glaubten die Kinder, daß ſie nun 


ausgeſorgt hätten. Doch als das Teſtament 
derlejen wurde, ergab ſich, daß faſt der geſamte 
Reichtum an die älteſte Tochter fiel. Der 
jüngere Sohn der Witwe wollte das Teſtament 
ſehen, um ſich von der Echtheit zu überzeugen. 
nahm das Papier, riß es in kleine Stücke und 
verſchluckte es. Zuerſt waren die anweſenden 
Perſonen ſprachlos, dann aber faßte ſich der 


Notar, rief die Polizei herbei und ließ alle 
Anweſenden unter Eid ausſagen, was ſie ge⸗ 


ſehen und vorher bei der Verleſung des Teſta⸗ 


ments gehört hatten. Der Erfolg dieſer Aktion 


wat, daß das Gericht die urſprüngliche Faſſung 


des Teſtaments nach einer Rekonſtruktion durch 
den Notar anerkennt. 


Der Plan des Sohnes, 
fi dutch dieſen Gewaltſtreich wenigſtens in den 
Befig eines Drittels des Vermögens jeher zu 


können, ift ſomit fehlgeschlagen. 


Mem Yorks Pfarrer haben 


das Warten jatt f 
Die Geiſtlichen von New Vork haben im Na 
men zahlloſer Brautpaare darum erſucht, daß 


die Wartefriſt zwiſchen der Erteilung der Ehe⸗ 


lizenz und der Heirat, die mindeſtens ſieben 
Tage beträgt, in Zukunft abgekürzt werden ſoll. 
Früher betrug dieje Friſt nur drei Tage. Sie 
würde aber verlängert, ſeitdem die Blutunter⸗ 
der Eheſchließung für die Heirats⸗ 
luſtigen von New Pork zur Pflicht gemacht wor⸗ 
den iſt. Die Folge der Verlängerung der Friſt 
war, daß ſich immer mehr Heiratskandidaten 
in Nachbarstaaten trauen laſſen und daß die 
Geiſtlichen und Standesbeamten, deren Einkom- 
men von der Zahl der Heiraten abhängt, in 
eine ziemlich ungünſtige Lage gekommen ſind. 


Es geht doch nichts über das Geſchäft ni 


Entſetzen in Tuxedo Park 


Ein Zeitbild aus 


In dieſen Tagen haben Mr. William Lowe 
und Miß Olivia Olſen auf einen Anſpruch 
von 1 200 000 Dollars vor einem Gericht des 
Staates New Pork endgültig und bindend 
verzichtet, um dafür immerhin noch 130 000 Dol- 
lat untereinander zu teilen. Dies eingedenk des 
Sprichworts, daß ein magerer Spatz in der 


Hand beſſer iſt als zehn fette Tauben auf dem 


Dache, und mit der richtigen Erkenntnis, daß 
auch noch ſo anſtändige und ehrliche Menſchen 
mit Tapferkeit und Mutterwitz nicht gegen eine 
Welt ankämpfen können, der ſie nicht angehören 
und die geſchloſſen und mit allen Mitteln, auch 
den unfairſten, dafür ſorgen wird, daß ſie nie⸗ 
mals hineingelangen. Wir meinen die Schicht 
der oberen Zehntauſend der Vereinigten Staaten 
im allgemeinen und der ſogenannten „oberen 
Vierhundert“ von New Vork im beſonderen. 


Denn die amerikaniſche Union iſt zwar ein 
äußerſt „freiheitlichen“ Staat — dennoch wäre 
es „unerhört“, wenn ein tüchtiger, in jeder Be⸗ 
ziehung wohlerzogener und moraliſch einwand⸗ 
freier Hausmeiſter und ein nicht weniger an- 
ſtändiges und achtbares Kammermädchen das, 
wie jener, lange Jahre ehrlich gearbeitet hat, 
in jenen Kreiſen als gleichberechtigt betrachtet 
würden. n 4 ca 

Dieſes aber ift der Tatbeſtand der Geſchichte: 
Mr. William Lowe, ein perfekter Hausmeiſter 
ſeines Zeichens regierte 17 Jahre lang den um⸗ 
fangreichen Haushalt der amerikaniſchen Millio» 
närin Mrs Foſter, die u. a. in dem eleganten 
Villenort Tuxedo Park, wo nur Millionäre 
wohnen, einen ausgedehnten Beſitz hatte. Die 
Norwegerin Olivia Olſen aber war für nicht 
weniger als 29 Jahre die treue, geſchickte und 
immer gegenwärtige Kammerzofe der „Gnädi⸗ 
gen“. Als dieſe im Jahre 1937 verſtarb, ſtellte 
es ſich heraus, daß fie dem braven Hausmeilter 
und der treuen Zofe einen großen Teil ihres 


dem freien Amerika 


mangelten, um würdig unter den Millionären 


und allen ſonſtigen Anlagen in Tuxedo Park 
teſtamentariſch vermacht hatte. a 

Mr: Lowe und Miß Oljen zögerten nicht 
lange. Ste zogen im Triumph in das Beſitztum 
ein und ließen ſich darin häuslich nieder, mitten 
in Tuxedo Park, mitten unter den Millionären. 
Ganz Tuxedo Park, ſoweit es zu den Beſitzenden 


‚gehörte, erſtarrte in blaſſem Entſetzen. Das war 


ja „unerhört“, das war ja „unglaublich“, dieje 
„Dienſtboten“ wagten ſich in den erlauchteten 
Kreis derer, von denen viele ſchamhaft zu ver⸗ 


geſſen ſuchten, daß ſie, Nachkommen von Börſen⸗ 


jobbern oder Händlern mit alten Hoſen waren! 
Dieſe „Dienſtboten“ wagten es, die Räume zu 
bewohnen, in denen ſie einſt nur zu „bedienen“ 
hatten, ſie lebten, aßen, tranken, tanzten und 
ſchliefen in den „geheiligten“ Räumen, in denen 


zu den Glanzzeiten der ſeligen Mrs. Foſter ſo 


berühmte Geldmacher und „Finanzgrößen“ wie 
Gould, Harriman- und Vanderbilt herumge- 
ſchlurft waren! O, wie entſetzlich! 

Dem Entſetzen folgte der Sturm. Es hagelte 
auf Mr. Lowe und Miß Olſen Prozeſſe herab, 
und in ihrer Folge Vergnügungen, Räumungs« 
befehle, Proteſte. Aber die beiden waren von 
guter Rafe, und beſaßen Humor und gute Ner- 


ven. Sie lebten weiterhin vergnügt in dem 


ehemaligen Beſitztum der Mrs Foſter, bezahlten 
tüchtige Rechtsanwälte und ließen ſich im übri⸗ 
gen jogar von allerhand Ezekutoren und ver⸗ 
dächtigen Geſtalten regelrecht belagern, ohne 
aus der Ruhe zu kommen. 

Das ging lange Zeit gut, bis ſich die Waag⸗ 
ſchale der Prozeßentſcheidungen, aus welchen 
Gründen ſei dahingeſtellt, zugunſten der ſonſti⸗ 
gen Erben der Mrs. Foſter und der Millionärs⸗ 
clique von Tuxedo Park wandte. Da ſchloſſen 
ſie als geſcheite Leute obigen Vergleich, ehe ſie 
ſich zu Tode hetzen ließen. Vielleicht hatten ſie 
auch eingeſehen, daß ſie verſchiedener „Talente“ 
und Sitten und beſtimmter Raſſemiſchungen er- 


Vermögens, darunter den Grundbeſitz mit Villa Amerikas leben zu können. 


Der „großzügige“ Mr. Williams 


Appell an die mütterliche Angſt — ein einträglicher Gannertrid 


Unermüdlich ſind die in Frankreich und Eng⸗ 
land ſehr verbreiteten Gauner, deren Speziali⸗ 
tät der ſogenannte „Vertrauenstrick“ in hun⸗ 
dert und aberhundert Abarten iſt. Gewöhnlich 
ſind Fremde — mit Vorliebe unkundige Ameri⸗ 
kaner — die Opfer dieſer Geriſſenen — bis 
letztere einmal der Polizei in das Garn gehen. 

Neuerdings hat ſich die engliſche Polizei mit 
einer derartigen finſteren Figur zu beschäftigen, 
die ſich einen ganz ungewöhnlichen Kreis von 
Opfern ausgeſucht hat: Mütter von Töchtern, 
die — auf Reifen find. W 2 
Wie ſich das abſpielt, hat eine Londoner 
Frau, deren Tochter kürzlich heiratete, zu ihrem 
Leidweſen an ihrem eigenen Leibe erfahren. Das 
junge Paar hatte, wie das leider oft zu ſein 
pflegt, das Ziel feiner Hochzeitsreiſe nur ſehr 
allgemein angegeben. „Wir fahren nach Frank⸗ 
teich, aber eine Anſchrift geben wir nicht an, 
wir wollen ganz ungeſtört ſein!“ N 

So ſprach das junge Paar und entſchwand. 
Das mag ſehr romantiſch ſein, unverſtändig und 
gefährlich iſt es auf jeden Fall, noch dazu der 
Mutter gegenüber. So geſchah es denn auch. 
daß fih eine ſeltſame „Perſönlichkeit“ einſchal⸗ 
tete. Eines Morgens erhielt die in London 


Del unter dem Meeresboden 


Seltſame Meldung aus Amerika — Unterſee⸗Bohrtürme? 


Seit es: gelungen iſt, mit beſtimmten Meß⸗ 
geräten und ſehr empfindlichen Apparaten den 


Reichtum der Erde unterhalb des Meeres klar⸗ 


zuſtellen, find ſich die Wiſſenſchaftler darüber 


einig, daß der Reichtum der Welt die höchſten 


Werle unjeres Planeten unterhalb der Waſſer⸗ 
ſchichten liegen. Dieſer Umitand war natürlich 
für dle Schatzſucher Veranlaſſung, mit bejon- 


deren Taudergloden in die Tiefe zu gehen, oder 


aber vom Feſtland aus tiefe Schächte in den 
Meeresboden vorzutreiben. 

Die intereſſanteſten Erfolge auf dieſem Gebiet 
verzeichnete — wie aus Amerika gemeldet 
wird — ein gewiſſer Dr. Eving, der mit 


einem für feine Zwecke konſtruierten U-Boot 
mehrere Stunden in erheblicher Tiefe auf dem 


Meeresboden liegen blieb und von dort aus 


Vohrungen und Meſſungen vornahm. Er ging 
noch weiter und ließ an einem Kabel Dynamit- 
Ladungen in ſehr ſtarken Stahlröhren in den 
Meeresboden hineintreiben und dann zur Er 


Plofion btingen. Seine Verſuche waren befrie⸗ 
digend. Auf Grund der von ihm gemachten 


Experimente ging man an den von ihm bezeich⸗ 
neten Stellen daran, nach Oel zu bohren. 
Heute gibt es angeblich bereits mehrere Oel⸗ 
türme, die unter dem Waſſer arbeiten und gute 
Erttägniſſe liefern ſollen. An dieſen Vohtungen 
iſt auch die amerikaniſche Flotte direkt beteiligt. 
Man ſucht zurzeit im Golf von Texas nach die⸗ 
ſem Unterwaſſer⸗Oel. In der Regel geht man 


ſo vor, daß man große Zementblöcke auf den 


Voden des Ozeans hinunterläßt und dann mit 
Taucherglocken Menſchen nachſchickt, die regel⸗ 
rechte „Fabriken“ unter dem Wafer au'bauen. 
Allerdings find diefe Arbeiten ſehr gefährlich. 
Nicht nur die eigentlichen Vorbereitungen, ſon⸗ 
dern auch die ſpäteren Bohrarbeiten haben 


zahlreiche Todesopfer gefordert. So erfährt 


man aus einer Mitteilung der Marine der 
U. S A daß mehrere Offiziere und Mannſchaf⸗ 
| len an Bord eines U-Bootes, das als For⸗ 


ſchungsſchiff unterwegs war, ums Leben getom- 
men find. Auf Umweren hört man hierzu, daß 
es ſich um Vohrverſuche zur Gewinnung von 

Erdöl unterhalb des Meeresbodens handelte. 


zurückgebliebene Mutter den Telefonanruf einer 
ſonoren Männerſtimme. Ihr Beſitzer ſtellt ſich 
als ein Mr. Williams vor und erklärte, er rufe 
von Paris im Auftrage ihrer Tochter an, die 
ſich in der peinlichſten Lage befinde. Eine wich⸗ 
tige Taſche mit Geld und Papieren fet dem 
jungen Paar abhanden gekommen. Er, Mr. 
Williams, fei bereit, ſchon wegen der Lands- 
mannſchaft, dem jungen Paar vorläufig aus der 
Klemme zu helfen. Die Mutter möge ihm 
5. Pfund Sterling telegraphiſch anweiſen, die 


‚er für das Paar unverzüglich auslegen würde. 


Und nun geſchieht das Unglaubliche, das ſich 


nur durch die Angſt und Sorge eines liebenden 
mütterlichen Herzens erklären läßt. Der auf⸗ 


geſchreckten Frau in London, die bei dieſer Nach⸗ 


richt nur um ihre Kinder bangt, fällt nichts 


auf an dieſer Botſchaft. 


; Sie fragt ſich nicht, 
warum Schwiegerſohn oder Tochter nicht ſelber 
telefonieren, warum ſie ſich nicht an das Kon⸗ 
ſulat oder die Geſandtſchaft gewandt haben. 
Sie denkt nicht daran, daß man anſtändigen 
Reiſendem in jedem Hotel bei ſolchem Miß⸗ 
geſchick nach Möglichkeit hilft, nein, alle die 
groben Anwahrſcheinlichtkeiten fallen ihr nicht 
im geringſten auf. Was tut ſie? Sie telegra⸗ 
phiert 5 Pfund Sterling an die Anſchrift, die 
ihr Mr. Williams geſagt hatte, und iſt glücklich 
und froh, daß ſie ihren Kindern hat helſen 


können. 


Aber damit ift die Geſchichte noch nicht zu 
Ende. Stunden vergehen — dann wieder ein Ans 
ruf. „Poſtzentrale Paris meldet ſich. Man habe 


leider das Geld an einen Mr. Williams nicht 


aushändigen können, weil die Anſchrift ver⸗ 


kehrt ſei. Mr. Williams bäte auf dieſem Wege 
ihn doch unter einet beſtimmten Nummer — 


in ſeinem Bankgeſchäft anzurufen. 
zweifelte Mutter tut auch dies. 


dankt hat. 


Die ver⸗ 
Sie erfährt 
aufatmend, daß „Mr. Williams“ deſſen ſonore 
Stimme nun wieder ertönt, ihren Kindern aus⸗ 
geholfen habe, daß er leider nicht zu ſeinem 
ausgelegten Gelde kommen könne. „Wie Sie 
gehört haben, verweigert die Poſt wegen falſcher 
Anſchrift die Auszahlung — ja, man ift hier 
ſehr genau darin —“ ſeufzt Mr. Williams. Tas 
Geld ginge ſchon nach London zurück — die 


Dame möge ihm doch einen Scheck über die 
5 Pfund nach Paris ſenden. Und dann hängt 


er an, noch ehe die Frau ſich — ſtürmiſch be⸗ 


barteitsgefühl den Scheck ſofort ab — und war 
doppelt betrogen. 1 


Das erfuhr fie erft viel, viel ſpäter, als der 


Betrug ans Licht kam. Vielleicht hat fie ſich 


Natürlich ſchickte fie in ihrem Dank⸗ 


Polizeigeſängnis ſitzen. 


; Schuhe mit Glasiſolierung 


— —————ů———̃ʒ (ö 
damit gettöſtet, daß wenigſtens ihre Sorge um 
ihre Kinder nichtig war. i 

Scotland Yard, der fie den Fall ſchließlich 
anvertraute, hat ihn zu einer Anzahl anderer 
Jäle gelegt, in deren Mütter vetreiſter Töchter 
auf ähnliche Art und Weiſe betrogen wurden. 
Ueber kurz oder lang wird dieſer Mann mit 
feinem. „Vertrauenstrick“ an die „falſche An- 
ſchriſt“ gelangen und dann plöglih in einem 


während Schwarzer 
Blätter entſteht. 


gar als Gemüſe gegejen:-: 1 


In Amerika ſtellt man jetzt Schuhe her, die 
eine Glasiſolierung beſitzen. Das Glas wird 
natürlich auf feine Fäden geſponnen. Es hat 
fidh gezeigt, daß Schuhe mit einer Glasiſolierung 
im Sommer kühler und im Winter wärmer ſind 
als die normalen Schuhe. Es konnten Tempe⸗ 
raturunterſchiede bis zu 20 Grad zwiſchen iſo⸗ 
lierten Schuhen und normalen Schuhen ſeſtge⸗ 


Melt werden. Ganz be az hie, ib, daß 
De een den 1 zögers,.trodev 
halten, ER 


* * 
Wiſſenswertes Allerlei 
In Aegypten gibt es eine krokodil⸗ 
ähnliche Eidechſe die aber nie mehr als 
etwa 30 Zentimeter lang wird. Sie 
lebt in der Wüſte und trinkt nie, ſondern bes 
kommt die Flüſſigkeit, deren ſie bedarf, durchdie 

Haut, die den Tau einſau gte... 


se 
* 


Auf der Halbinſel Kathiawar in Indien liedt 
die Stadt Sattrunjaya, die größte Tempelſtadt der 
Welt, in der es 863 prächtige Tempel 
aus dem Goldenen Zeitalter Indiens gibt, Der 
Ort wird nur von Prieſtern und „Helligen 
Männern“ bewohnt, und es iſt verboten, inner⸗ 
halb ſeiner Mauern gewöhnliche Häuſer zu 
bauen W ee 


Eines der längſt anhaltenden und heſtigſten 
Erdbeben, das die Wiſſenſchoft jemals feſtgeſtellt 
hat, fand 1914 in Japan ſtatt. Es erreichte 
ſeinen Höhepunkt in dem Ausbruch des Vulkans 
Sakurafima. In den 30 vorhergehenden Stun- 
den ſtellte ein Obſervatorium 417 Erdbeben 
feſt oder durchſchnittlich eines jede 4. Minute 
und 19. Sekunde 


„Die ſchönen, friedlichen Jagdleopn rden, 


die manche indiſche Fürſten an Stellt von Jagd- 


hunden halten, ſind ſehr kostbar und müſſen 


mit großer Sorgfalt behandelt werden. Sie 


wohnen in beſonderen Häuſern, wé. fie: Betten 


mit weichen Decken und Kiſſen haben, und ihre 
Wärter forgen dafür, daß ſie ſich jeden Abend 


richtig zu Bett legen. Im Palast des Maha- 
»tadſchus von Kothapur iſt ein Schlaſſaal für 


vie 35 Jagdleoparden des Fürſten ein 
— EEE ELBE ET 

wine ro è dir * * F ; Erena u 

Grüner und Schwarzer Tee ſind keine 
verſchiedenen Teeſorten, ſondern dieſelbe, nur 
perſchieden behandelte Art. Grüner Tee wird 
gewonnen, indem man die Blätter in Dampf 


oder trockener Hitze ſterkliſiert, um eine Oxyda⸗ 


tien oder Gärung der Blätter zu verhindern, 
Tee durch Gatung der 
* . KL 4 

Seegras ſpielt heute in der Wirtſchaft eine 


weſentliche Rolle und kann zu den verſchleden⸗ 
ſten Zwecken verwertet werden/ Man, gewinnt 


Jod und Pottaſche daraus, ferner. Nitrogen; 


auch wird es zu Düngezwecken benutzt. Die 
feineren Mecrpflanzen werden hier und da foz 
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Deutſche Frauen im Ausland 


Ihr Einfluß iit größer, als man denk! 


Vorſicht im Heim! 


Straßen zu überqueren iſt heute eine gewagte 
Angelegenheit, die Unfallziffern ſprechen eine 
beredte Sprache, anderſeies aber weiſt die Sta⸗ 
tiſtit nach, daß innertzalb der eigenen vier 
Wände auch eine erſchreckend große Zahl von 
Unglücksfällen geſchieht, die allerdings vorwie⸗ 
gend auf die eigene Unvorſichtigkeit zurückzufüh⸗ 
ren ſind. Beſonders früher verunglückten viele 
Frauen beim Fenſterputzen, und es iſt 
vernünftig von den Architekten, daß heute die 
Fenſter nicht mehr ſo hoch, dafür aber breit ge⸗ 
baut werden, ſo daß die Frau bequem ankom⸗ 
men kann, ohne auf Leitern oder Fenſterbret⸗ 
tern Kletterkunſtſtücke vollführen zu müſſer. In 
Badezimmern kommen ebenfalls viele Unfälle 
vor, und zwar iſt es hier meiſt ein auf den 
Boden gefallenes Stück Seife, das ein Aus⸗ 
rutſchen und damit einen Sturz verurſacht. 
Elektriſche Geräte, die ſchadhaft gewor⸗ 
den ſind, bilden eine weitere Gefahrenquelle. 
Benzin iſt ſchon vielen Frauen, die unvor⸗ 
ſichtig damit umgehen, zum Verhängnis gewor⸗ 
den. Weitere Unfälle geſchehen im Hauſe, wenn 
Kinder ohne Aufſicht allein in der Stube blei⸗ 
ben und man ihnen nicht genügend Reſpekt 
vor Streichhölzern, Scheren und ähnlichen ge⸗ 
fährlichen Gegenſtänden eingeimpft hat. Un: 
verſchloſſene Arzneiſchränke ſollte die 
Hausfrau ebenfalls nicht dulden. Manche Ver⸗ 
wechſlung hat ſchon böſe Folgen gehabt. Bor- 


Ueberall in der Welt leben Deutſche, überall 
im Ausland gibt es deutſche Vereine. Sie ſind 
die Inſeln im Strudel des Fremden, des Unbe⸗ 
kannten, und zu ihnen eilt, wer ſich unter Lands⸗ 
leuten beim Klang der Mutterſprache neue 
Kraft und neuen Mut holen will. Der Aus⸗ 
landsdeutſche hat es mitunter nicht leicht. Mit⸗ 
ten hineingeſtellt in eine Welt, die, bedingt 
durch ein anderes Blut, anders denkt und anders 
empfindet, werden an ihn häufig Anforderungen 


geſtellt, die ihm ein Höchſtmaß an Haltung ab⸗ 


verlangen. Jeder Deutſche, der irgendwo 
„draußen“ ſeinem Beruf nachgeht, iſt heute mehr 
denn je Repräſentant ſeines großen Vaterlan⸗ 
des, und daß er ein guter Repräſentant iſt, iſt 
nicht zuletzt den deutſchen Vereinen zu danken, 
in denen die Liebe zur Heimat als köſtlichſtes 
Gut gehegt und gepflegt wird und die dadurch 
zu ewigen Erneuerern des Deutſchtums iber- 
haupt werden. 

In beſonderem Maße fällt es der Frau im 
Ausland zu, zu gleicher Zeit Hüterin und 
Repräſentantin deutſchkulturellen Lebens zu 
ſein. Es ſoll hier nicht von den „offiziellen“ 
Vertreterinnen deutſcher Kultur geſprochen 
wetden... von den deutſchen Lehrerinnen, 


ſicht und Ueberlegung bei allem, was man uns Aerztinnen, Dolmetſcherinnen, Krankenſchweſtern 


ternimmt, ſind zwei gute Wegbereiter, die keine 
Frau außer acht laſſen ſollte. 


Praktiſche Winke 
für Küche und Haus 


Mit Benzin gegen Holzwürmer. 


Wir ſind dagegen, das feuergefährliche Ben⸗ 


zin als Reinigungsmittel zu gebrauchen. In 
einem Falle leiſtet es ganz vorzügliche Dienſte: 
hinſichtlich der Bekämpfung des Holzwurmes. 
Der Verſuch, Holzwürmer zu vertilgen, bleibt 


und viele mehr. Ihre großen Verdienſte find | 
allgemein bekannt und ſchon häufig genug ge: 
würdigt worden, als daß man neues darüber 
berichten könnte. Nein, von jenen Frauen foll 
hier die Rede ſein, von denen man, da ſie „nur“ 
Hausfrau find, niemals oder doch nur fo wenig 
ſpricht. Gerade ſie ſind es aber, die dem deut⸗ 
ſchen Mann im Ausland der treueſte Kamerad 
| find. Und nicht nur das. Sie find dazu berufen, 
Repräſentant deutſcher Sitte, deutſchen Fami⸗ 
lienlebens, deutſchen Lebensſtils zu ſein. 

Der Ausländer, der in den Kreis einer deut⸗ 
ſchen Auslandsfamilie tritt, ſieht in der einen 


oft ohne Erfolg. Das liegt immer an einem deutſchen Hausfrau, die ihn willkommen heißt, 


Fehler der Bekämpfungsmethode. Es wird 
nämlich oft verſäumt, das Wurmmehl aus den 
Wurmlöchern zu entfernen, das aber ift unbe 
dingt nötig. Erft dann träufelt man mittelſt 
eines kleinen Haarpinſels Benzin in die Löcher. 
Dann iſt der Erfolg abſolut ſicher, d. h. die ge 
N rſichen Holzwürmer finden ihr Ende. 


Gute Kiſſenfüllungen. 
wewiß finden ſich in jeder Familie mit weib⸗ 
lichen Angehörigen unbrauchbare Bluſen und 
Kleider aus Seide. Wenn die Frage aufgewor⸗ 
fen wird, ob und wozu ſich dieſe abgelegten 


Kleidungsſtücke noch verwenden laſſen, ſo muß 


die geſamte deutſche Frauenwelt. Wie fie fih | 


gibt, wie ſie ihre Kinder erzieht, wie ſie ſich 


dieſe Frage dahingehend beantwortet werden!! 
fie ergeben eine ausgezeichnete Kiſſenfüllung . 
Zu dieſem Zweck wird die Seide in kleine Stücke 


geſchnitten. Ein Verſuch wird jede ern 
davon überzeugen. 


Ein gutes Fiebermittel. 


Meliſſenkraut ift eines ber älteſten einheimi:⸗ 


ſchen Heilkräuter, das mit gutem Erfolge als 


fieberwidriges Mittel bei leichten Erkältungen 
Verwendung findet. Ein Teelöffel des Krautes 
wird mit heißem Waſſer ausgezogen, durchge⸗ 


goſſen, mit Zucker geſüßt und abends vor dem 
Schlafengehen getrunken. 
Reinigung von Ledermöbeln. 


Ledermöbel reinigt man, indem man ſie mit 
einem in Waſſer getauchten 


mit einem trockenen, ſauberen Schwamme ſofort 
nachreibt. Dieſe einfache Neinigungsmethode 
iſt in ihrer Wirkung überraſchend. 


Shwamme p | 
in kleinen Teilen mäßig anfeuchtet und dann 


als Gaſtgeberin zeigt, kurz, in allem, was ſie 
tut, wirft ſie, die einzelne Frau, das Spiegel⸗ 
bild der geſamten deutſchen Frauenwelt zurück. 
Man wird begreifen, daß der deutſchen Haus⸗ 
frau im Auslande eine nicht gerade leichte Auf⸗ 
gabe zuwächſt. Daß ſie ſie dennoch meiſtert, 
ſpricht nur für ſie. 

Häufig hat ſie auch Gelegenheit, alle ihre 
guten Eigenſchaften in anderen Dingen unter 
Beweis zu ſtellen. Sie wird von Frauenverei⸗ 
nen des Landes, in dem ſie lebt, zu Veranſtal⸗ 
tungen eingeladen, man bittet ſie, von ihrer 
deutſchen Heimat zu erzählen und räumt ihr 
einen Platz am Vortragspult ein; man richtet 
die Bitte an ſie, eine Ueberſicht über die neue 
deutſche Literatur zu geben; man nimmt fie 
mit ihrem Rat in Anſpruch, wenn der auslän⸗ 
diſche Verein einige ſeiner Mitglieder auf eine 
Beſuchsreiſe nach Deutſchland ſchickt; man in⸗ 
tereſſiert ſich für deutſche Kochrezepte, deutſches 
Wohnen, deutſche Heimatkunſt. Und auf allen 
Gebieten muß die deutſche Hausfrau beſchlagen 
ſein, denn nur ſo kann ſie unter Beweis ſtellen, 
daß die deutſche Frau nicht jenes Fabelweſen 
iſt, das nichtswürdige Schreiberlinge aus ihr 
gemacht haben: das von dem Mann einzig und 
allein in die Küche verbannte Hausmütterchen, 
deſſen geiſtige Intereſſen nicht über den Rand 
der Bratpfanne hinausreichen. 

Man braucht nur einmal im Ausland herum⸗ 
zuſpähen, um zu erkennen: die Aufgabe Re⸗ 
präſentantin zu ſein, iſt in den Händen der 
deutſchen Hausfrau „draußen“ gut aufgehoben. 
Ihr iſt es in vielen, vielen Fällen zuzuſchreiben, 
daß ausländiſche Familien ihre Kinder in 
Deutſchland höhere Lehranſtalten und Aniverſi⸗ 
täten beſuchen laſſen. 

Vielfältig ſind die Aufgaben, die der deutſchen 
Frau im Ausland zufallen. Sie iſt es, die ihren 
Kindern die deutſche Sprache lehrt, ihnen von 
der Heimat erzählt und die Liebe zum Vater⸗ 
land in ihnen aufblühen läßt wie eine wunder⸗ 
volle Blume, Ein ſtarker Charakter gehört dazu, 


Die neue REM Silhouette für den Tagesanzug 


Danter, Bolerokleid, zweifarbiges Koſtüm, Trägerrof und Jäckchenkleid zeigen den 
; neuen weiten Rod (Zeich nung Martha Sablating) 


ſoße, alfo eine Mayonnaiſe, 


miſcht. 


alle Pflichten getreu zu erfüllen und nie ſchwach 
zu werden. In der Heimat iſt die echte Frau 
auch Kameradin ihres Mannes. Im Ausland 
iſt ſie darüber hinaus noch der Quell der Liebe 
zum Vaterlande. Der Brieſwechſel mit den An⸗ 
gehörigen und Bekannten daheim liegt meiſt in 
ihren Händen. Sie iſt der Mittler zwiſchen 
„daheim“ und „draußen“, das fleiſchgeworden⸗ 
Band, daß niemals reißt 


ä — 
Schmackhafte Fiſchgerichte 

Fiſch it geſund und nahrhaft und 
außerdem ſehr preiswert. Zweimal oder min⸗ 
deſtens einmal jede Woche ſollte die Haus⸗ 
frau Fiſch auf den Tiſch bringen! Man hat ja 
meiſt eine große Auswahl in Fiſchen. Friſch⸗ 
gefangene Fiſche ſind natürlich beſonders wohl⸗ 
ſchmeckend, aber auch wer Fiſche vom Eis kauft. 
kann ſich heute nicht beklagen. Auf jeden Fall 
ſind Fiſche nicht nur eine angenehme Ab⸗ 
wechſlung, ſondern geradezu eine geſund heitliche 
Forderung! 

Gekochter Fiſch. Der Fiſch wird geſchuppt und 
ausgenommen, indem man den Bauch aufſchlitzt 
und die Eingeweide entfernt; den Rogen muß 
man aber darin laſſen. Dann ſchneidet man 
den Kopf ab, mit ſchrägem Schnitt, daß gerade 
die Augen entfernt werden, und ſtutzt auch noch 
den Schwanz. Nun wird der Fiſch in kaltem, 
kräftig geſalzenem Waſſer mit Zwiebel ſcheiben 
aufs Feuer geſetzt und kocht auf nicht zu großer 
Flamme. Sobald er ein paar Minuten richtig 
wallend gekocht hat, ſtellt man ihn zugedeckt zum 
Ziehen auf heiße Herdplatte. Bei manchen Fi⸗ 
ſchen, zum Beiſpiel Karpfen und Forellen, muß 
man noch einen Schuß Eſſig in das Kochwaſſer 
geben. Man reicht zu dem Fiſch gute Salzkar⸗ 
toffeln und zerlaſſene Butter, die man auch mit 
feingewiegten Kräutern mengen kann. Auch 
zu Sahne gerührte Butter ſchmeckt ſehr gut als 
Beigabe. Weitere Zutaten find geriebener 
Meerrettich, den man mit etwas Zucker ver⸗ 
miſcht, ſowie in Viertel geſchnittene Zitronen. 
Für eine Soße nimmt man das Fiſchkochwaſſer 
und macht zunächſt eine Mehlſchwitze, die man 
mit dem Fiſchkochwaſſer auffüllt. Dann ſchmeckt 
man die Soße mit Salz ab und gibt feinge⸗ 


wiegte Kräuter und noch einen Stich Butter 


hinzu. Oder man läßt die Kräuter weg und 


ſchmeckt die Soße mit Zitronenſaft ab, tut einige 


Kapern daran und zieht ſie nachher noch mit 


einem gequirlten Eigelb ab. Dieſer „Hollän⸗ 


diſchen Soße“ kann man auch Pilze beliebiger 


Art zuſetzen. 
Fiſch in Gelee. Magerer Fiſch wird in wenig 


heißem Salzwaſſer und etwas Suppengrün ges 
kocht, die Brühe wird mit Eiweiß geklärt, mit 
Zitronenſaft und Maggi abgeſchmeckt und 
4 Blatt gequollene und aufgeſchmolzene Gelatine 
für 4 Liter dazugegeben. Eine Sülzkotelett⸗ 
oder ähnliche Form wird damit ausgegoſſen. 
Der entgrätete Fiſch in paſſenden Stücken wird 
eingelegt, eventuell mit Spargeltöpfen und 
Blumenkohl röschen garniert. Die Fiſchbrühe 
wird ſchichtweiſe eingefüllt, nach dem Erſtarren 
geſtürzt. Man gibt eine holländiſche Soße 


Fische gebraten. Die meiſten Fiſche ſchmecken 
auch gebraten ſehr gut, angefangen bei Herin⸗ 


gen, bis zu Aalen uſw. Man beſtreut ſie kurz 


vor dem Braten mit Salz, wälzt ſie in Mehl 
und brät ſie in reichlich Fett in der Pfanne 


auf beiden Seiten auf Heiner Flamme golda 
braun. Fiſchfilets taucht man gern in einen 


Ausbackteig und backt fie in ſchwimmendem Fett 
aus. Hierzu paßt ſehr gut eine Nemouladen⸗ 
die man mit 
Eſtragoneſſig abſchmeckt und mit feingewiegten 
ſauren Gurken und Kräutern, ſowie Kapern 
Außerdem dazu Kartoffelſalat. 


Das böſe Nhenma 


e 
Arzt dazu fegt 


Wenn man vom Rheuma ſpricht, io acid aa 
gewöhnlih einen Gelenkrheumatismus oder 
einen Muskelrheumatismus. Daneben gibt es 
aber auch noch unbeſtimmte Beſchwerden, von 
denen man jagt, fie feien rheumatiſch, ohne daß 
ihre eigentliche Urſache klar zu erkennen ift, | 
Es ſind Schmerzen, die mal hier, mal dort auf⸗ 
treten, die oft ihren Lieblingsſitz haben, zu dem 
fie mit unerwünſchter Anhänglichteit zurückteh⸗ 
ren (ſo zum Beiſpiel eine Schulter, oder die eine 
Seite der Nackenmuskulatur oder das Kreuz 
oder eine beſtimmte Stelle des Oberſchenkels), 
und die man ſo im allgemeinen mit „Rheuma“ 
bezeichnet, ohne mit dieſem Wort nun gleich 
bis in die letzten Einzelheiten genau ſagen zu 
wollen, um was es ſich dabei handelt. 


Was ſteckt eigentlich hinter dieſen „rheumati⸗ 
ſchen Beſchwerden“, wie kann man ſie vermeiden, 
und was kann man gegen ſie tun? — Ueber 
dieſes Thema hielt Profeſſor Vogel bei der 
letzten Tagung der Naturheilärzte einen inter- 
eſſanten Vortrag. 


„ Man muß ein wenig aus holen, um be Er: 
Härungsveruß von Profeſſor Vogel verſtänd⸗ 
zu machen. 


von Nahrungsſtoffen und des Abtransportes der 
in ihnen durch den Zellenſtoffwechſel gebildeten 
Schlacken. Dieſen Transport beſorgt das Blut, 
das in feinſten Aederchen bis in die Nähe der 
Organzellen heranrollt. Aber eben nur bi- in 
die Nähe, fo wie ein Schiff auf einem Kanal 
bis in die Nähe eines Fabrikgebäudes fährt, 


um ihm Werkſtoffe zu bringen. Wie nun zwi⸗ 
chen Schiff und Arbeitsplatz in der Jabrit noch 
1 Hof mit dem Ladeſchuppen liegt, ſo liegt 
Organzellen das 


zwiſchen Blutgefäßen und 
Bindegewebe, das in dieſem Falle die Aufgaben 
des Verladeplatzes erfüllt. Iſt der Verbrauch 


in Werkſtoffen in der Zelle kleiner als ihr Zu⸗ 


ſtrom mit dem Blut, ſo können dieſe Stoffe im 
Bindewebe gelagert werden, bis wieder Bedarf 
für fie in den Organzellen vorhanden iſt. Und 
umgekehrt können auch Schlacken aus dem Stoff» 
wechſel der Zellen im Bindegewebe aufgeſtapelt 
werben, wenn ihr Abtransport beiſpielsweiſe 
durch Biutftodungen verzögert ijt. 

Damit ſind wir nun zum Kernpunkt des 
Problems vorgedrungen. Das, was wir im 
allgemeinen unter dem Wort ‚Rheuma aujam: 


Die Zellen des Gewebes. bedürfen der Zufuhr 


_ 
È 


" menfaflen, find Beſchwerden, die durch eine Ans 
häufung von Stoffwechſelſchlacken im Binde- 
gewebe bedingt werden. Es bilden ſich dadurch 
richtige Knoten, die die geübte Hand des Yrztes 
ſchon bald nach Beginn der Erkrankung durch die 
Haut hindurch in dem darunterliegenden Binde- 
gewebe zu fühlen vermag. Damit hat es aber oft⸗ 
mals nicht ſein Bewenden. Die Verhärtungen 

tönnen ſich zu feſten Platten von anſehnlicher 

Größe auswachſen. Hier ift wohl ein Beiſpiel 
zur Verdeutlichung des Geſagten am Platze. — 
Man denke einmal an die Haut eines jungen 
Hundes, die ſich bekanntlich in großen Falten 
von der Unterlage abheben läßt. Solche Haut 
ijt gummiartig geſchmeidig, fie ſchnurtt zuſam⸗ 
men, wenn man ſie wieder losläßt, und legt ſich 
wieder glatt über ihre Unterlage. Beim Men⸗ 
ſchen ſieht das nun zwar etwas anders aus, 
aber der Gedanke an die Haut des Hundes führt 
zum richtigen Bild. Betrachtet und betaſtet 
man die Haut eines geſunden erwachſenen 

Menſchen, ſo iſt die Haut zwar bedeutend 
„enger“ als die des jungen Hundes, aber trotz⸗ 
dem hat man von ihrem Verhältnis zur darun⸗ 
ter liegenden Muskulatur einen ähnlichen 
„elaſtiſchen“ Eindruck. Es wird noch deutlicher, 

was hier gemeint iſt, wenn man vergleichsweiſe 
einmal den Nacken eines dicken älteren Herrn 


betrachtet, eines Mannes mit „Schlemmerfal- 
ten“ im Genick. Hier iſt die Haut nicht nur 
fettreicher, ſondern auch richtig verhärtet, und 
wenn man ſie anfaßt, fühlt man die oben er⸗ 
wähnten feſten Platten unter der Haut. 

Wenn man die Arſache eines Leidens kennt, 
fó ift es meiſt nicht ſchwer, eine ſinngemäße 
Behandlung durchzuführen. Dabei käme es alſo 
darauf an, die an der betreffenden Stelle träge 
Blutzirkulation wieder in Schwung zu bringen 
und das Depot von Stoffwechſelſchlacken aufzu⸗ 
löſen. Das erreicht man am beſten durch eine 


ordentliche Durchwärmung, alfo beiſpielsweiſe 
durch Heißluftbehandlung. und durch eine an⸗ 


ſchließende mechaniſche Förderung des Blut« 
umlaufs, alſo durch Maſſage. Sehr empfehlens« 


wert ſind auch zur Auflockerung der „Depots“ 


und zur Anregung ihrer Auflöſung Schwitzbäder. 
Damit greift übrigens die Behandlung auf 
einen alten Brauch der nordiſchen Völker zu⸗ 
rück, nämlich auf das wöchentliche Dampfbad, 
das durch die dabei auftretende ſehr ſtarke 
Schweißabgabe die Ausſcheidung von Stoff⸗ 
wechſelſchlacken weitgehend unterſtützt. So er⸗ 
weiſen ſich, auch von dieſem Standpunkt aus be⸗ 
trachtet, Schwitzbäder und Körpermaſſage als 
zwei wichtige Faktoren in der Geſundheitspflege. 
Dr. H. B. 
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Empfang 
bei Emil Jannings 


„In dieſen Tagen feierte der große, in aller 
Welt bekannte Künſtler Emil Jannings 
lcin fünfundzwanzig jähriges Film 
jubiläum. Dies nahm die „Tobis“ zum An- 
laß, alle ihre ausländiſchen Mitarbeiter zu 
einem Tee⸗Empfang zu laden. Gerade haben 
die Gäſte an der feſtlichen Tafel Platz genom⸗ 
men, die Erwartung und Spannung iſt aufs 
höchſte geſtiegen, da betritt der beliebte Ghau- 
ſpieler in Begleitung des Regiſſeurs Hans 
Steinhoff den Raum. Nichts förmlich Betontes, 
nichts Unnatürliches und Gekünſteltes iſt an 
dieſem Mann. Sein herzhafter Händedruck 
ſchafft ſofort jenen Kontackt, der die Voraus⸗ 
ehung für den Ablauf einer harmoniſchen und 
beglückenden Stunde iſt. Trotz reicher Arbeits⸗ 
wochen, die durch die Vorarbeiten zu ſeinem 
neuen Tobis⸗Film „Robert Koch“ hinter Jan⸗ 


nings liegen, wird der Künſtler nicht müde, die 


ungezählten Fragen zu beantworten, die in den 
dielfältigſten Sprachen von den wißbegie⸗ 
rigen Preſſeleuten an ihn gerichtet werden. 

„Amerika! Was ich von dieſem Land geſehen 

abe, ſoweit es den Film betrifft, iſt wenig 
broblematiſch. Dort iſt alles Geſchäft. Nach 
dieſem Geſichtspunkt beſtimmt man dort die 

erte. Wagt man in USA. ein Experiment, 

ann entſcheidet primär der materielle Erfolg. 
Erſt ſekundär erweiſt ſich ein Werk als „über⸗ 
taſchend gelungen“, wenn ſich zu den gefüllten 
Kaſſen die ideelle Anerkennung geſellt.“ 
; Dann verrät dieſer große Darſteller, der im 
Tonfilm Erfolg zu Erfolg fügt, daß er ſich ſtets 
er der Zeit des ſtummen Films erinnere, und 
aß ihn eine ſtille Sehnſucht erfaſſe, wenn er 
an die künſtleriſche Vollendung jener tonloſen 

eiſterwerke zurückdenke. 

„Sie fragen mich,“ führt Emil Jannings 
weiter aus, „welche Kunſtrichtung ich vertrete. 
Ich ſage ihnen, daraus mache ich durchaus kein 
Geheimnis, ich [piele immer mich ſel bſt. 

as ſind Worte wie Impreſſionismus oder 
Naturalismus? Jeder Schauspieler, der ernſi⸗ 
haft nach höchſter künſtleriſcher Vollendung 
trebt, erlebt und ſpielt jede Rolle in feinem 
Stil. Deshalb werde ich innerhalb eines Jah 
tes ſelten mehr als eine Rolle übernehmen. Denn 

ch einge Monate, ja oft Jahre mit mir, bis 
die Figur, die ich darzuſtellen habe, Fleiſch und 
Blut und inneres Erleben geworden iſt. ; 

Sie alle haben gewiß auf irgendeinem Photo 

on einmal mein Haus am Sankt Wolfgangſee 
heſehen. Dort auf dieſem ſchönen Stüdchen Erde 
teijen meine Pläne heran, und das Waſſer und 


die Majeſtät der Berge geben mir die Ruhe. 


wieder, die oft lange Zeit durch innere Kämpfe 
verdrängt wurde. Unter dieſen Bedingungen 
entſtand auch der neue Plan zu meinem „Robert 
Koch“. Erwarten oder fürchten fie nicht, das 
große mediziniſche Abhandlungn das Thema des 
Ums jein werden. Mir kommt es lediglich 
rauf an, das Leben dieſes bedeutſamen Man⸗ 
nes von der menſchlichen Seite her zu geſtalten. 
das, was ſich an Konflikten im Leben Ro- 


bert Kochs zur Tragit und Größe wandelte, das 


will ich verkörpern und zu neuem Leben er⸗ 
wecken. Aus diefem Grund ift ihre vorangegan⸗ 
gene Frage, ob ich jemals eine Rolle zu ſpielen 
wünſchte, die ich bereits im Stummfilm ver⸗ 
: tperte, nun auch zu verneinen. So etwas 
ann man auf der Bühne unbeſchadet tun, denn 
Pig dort der Vorhang fällt, dann beſchlieht er 
ie Leiſtung dieſes Abends. Den Film aber 
ann man noch nach Jahren aus irgendeinem 
i inkel hervorholen, und wenn er dann neu zu 
eben beginnt, muß man ſich ſagen können, daß 
man dieſelbe Rolle nicht beſſer, ſondern beſtens 
Anders, das heißt nach neuen Geſichtspunkten zu 
8 vermag. Und deshalb hätte jegliche 
iederholung für mich keinen Reiz“ 
Schließlich erfahren wir noch auf unſere 
Frage, welche ſeiner Rollen der Künſtler am 
meiſten liebt, daß es immer und ſtets diejenige 
ein wird, mit der er ſich gerade bees 
ſchäftigt. 
Abſchließend aber müſſe er noch fagen, daß die 
erwirklichung feiner großen Pläne ihm erit 
urch das Entgegenkommen der verantwortlichen 
biatung der „Tobis“ möglich wurde. Sie habe 
isher kein Wagnis geſcheut, und das bedeute 
höchſte Treue, wenn man bedenkt, daß Filme 
olchen Ausmaßes große Summen erfordern. 
Künſtleriſch hochwertige Filme, das hat ſich bis⸗ 
er immer wieder erwieſen, haben auch materiell 
Now niemals enttäuſcht. Sie waren und wer⸗ 
y immer Wert fein, die die ganze Welt in- 
ereſſieren. 15 


Wie iſt dieſe Stunde, in der wir um Jan⸗ 


nings ſaßen, verflogen! Erneut ruft ihn die 


Arbeit, an der auch wir nun im Geiſte teils. 


nehmen dürfen. Hs. Hr. 


— 
Hauseinſiurz in Kobus 
Kottbus. Am frühen Sonnabend morgen 
eignete fih in einem Haufe im Norden der 
tadt eine ſchwere Exploſion, die das einſtöckige 
bäude zum Einſturz brachte. Das Unglück 


hat drei Todesopfer gefordert. Eine Frau und 


ihr 5 Monate altes Kind wurden lebend ge⸗ 


igen. Beide verdanken ihr Leben lediglich 


dem Umſtand, daß ſich en Büfett beim Sturz 
N die Tiefe ſchützend über ihr Bett legte. 


warnen. 


richtendienſt wird auf dieſem Gebiete ſehr 
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Das letzte Wort der Angeklagten 


dye da · Prozeß iſt abgeſchloſſen 


Der Dyrda⸗Prozeß iſt nach über drei Wochen 
langer Dauer abgeſchloſſen. Zunächſt hielt noch 
Rechtsanwalt Dr. Lewandowicz als Ver⸗ 
teidiger des letzten Angeklagten Joſef Jonda 
ſeine Verteidigungsrede. Seine Ausführungen 
waren ſehr intereſſant. Wenn man ſich ſchon 
dazu entſchloß, den Prozeß auszutragen, dann 
wäre es doch notwendig geweſen, auch noch 
anderen Perſönlichkeiten den Platz auf der An- 
tlagebank anzuweiſen. Rechtsanwalt Lewan⸗ 
dowicz vertrat den Standpunkt, daß der Staats⸗ 
anwalt zu hohe Strafen beantragt hätte und 
kritiſierte überhaupt ſcharf den öffentlichen An- 
klagevertreter, ſo daß ſich der Gerichtsvorſitzende 
veranlaßt ſehen mußte, den Sprecher zu ver⸗ 
Auch dieſer Verteidiger verlangte 
für ſeinen Mandanten einen glatten Freiſpruch. 

Staatsanwalt Dr. Sliwinſti antwortete in 
längeren Ausführungen auf die Angriffe der 
einzelnen Verteidiger und ſetzte ſich in der 
Hauptſache mit Rechtsanwalt Dr. Lewandowicz 
auseinander. r 

Nach der Entgegnung des Staatsanwalts 
baten auch die Verteidiger nochmals ums Wort. 
Es entwickelte ſich eine mehrſtündige Debatte. 

Nach der Mittagspauſe erteilte der Gerichts⸗ 
vorſitzende zunächſt dem Angeklagten Dyrda das 
letzte Wort vor der Urteilsverkündung. Dyrda 
bat um einen Freiſpruch. Er ſei heute 59 Jahre 


GEGEN 


GRIPPE 
ERKÄLTUNG 


“Togal g 


I 


alt, habe 45 Jahre als Gemeindebeamter ge⸗ 
arbeitet und in dieſen vielen Jahren keine 
ſlrafbare Handlung begangen. Sein Haupt⸗ 
augenmerk habe er ausſchließlich auf die Kom⸗ 


an. 


N 


munalſparkaſſe Schwientochlowitz gerichtet, deſſen 


ausſchließliches Wohl er im Auge hatte. 
Dyrda ſprach ſeine Verwunderung darüber aus. 


daß ihm der Staatsanwalt Verfehlungen zum 


perſönlichen Vorteil zur Laſt lege. Der 


— 
i 


ſtände bei der Bemeſſung der Strafe. 
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lich geweſen wäre, rieſige Summen zu unter⸗ 
ſchlagen. 

Der Angeklagte Kamtieniecki verzichtete 
zunächſt auf das letzte Wort. Die Angeklagten, 
Januſztowſti und Jonda unterſtrichen 
nochmals, daß fie. ſchuldlos feien, und baten um 
Freiſpruch. RT 

Dann erſt meldete ſich Kamieniecki zu Wort 
und erklärte, daß er dennoch ſprechen wolle. 
Kamieniecki verlas zunächſt einen Brief, den er 
nach ſeiner Verhaftung aus dem Kattowitzer 
Gefängnis an den Staatsanwalt geſandt hat. 
Darin brachte Kamieniecki damals ſchon zum 
Ausdruck, daß dieſer Dyrda⸗Prozeß der größte 
jein werde, der jemals vor oberſchleſiſchen Ge⸗ 
richten ausgetragen wurde. Er, der Angeklagte, 
habe ein reines Gewiſſen der Kommunalſpar⸗ 


kaſſe Schwientochlowitz gegenüber. Es ſei nie⸗ r 
Das Belaſtungs⸗ 


mand geſchädigt worden! 
material ſtütze jih ausſchließlich auf die Unter- 
ſuchungen durch den Finanzinſpektor Zaczek, 


jet aber nur ein Fragment des geſamten 
Belaftungsmaterials in Sachen Kommunalſpar⸗ 


taſſe Schwientochlowitz. Kamieniecki bezeichnete 
die Anklage in ſeinem Brief als „künſtlich 
konſtru iert“. 

Dann meinte Kamieniecki, der langſam in 
Fahrt gekommen war, daß er niemals mit der 
Sparkaſſe Schwientochlowitz in Geſchäftsverbin⸗ 
dungen getreten wäre, wenn er gewußt hätte, 
welche Zuſtände dort herrſchen. Ten Haupt⸗ 
angeklagten Dyrda bezeichnete Kamieniecki als 
ehrlichen und anſtändigen Menſchen, der nur 
als Opfer eines Zufalls zu bezeichnen wäre. 
Die Kommunalſparkaſſe Schwientochlowitz habe 
an Kamieniecki 25 000 Zloty verdient, deshalb 


könne man nicht von Verlujien ſprechen, die der 
Sparkaſſe durch die Geſchäfte mit ihm erwachſen 


ſeien. k 

„Ich verlange für mich keine mildernden Um- 
) Wenn 
ich tatſächlich ſchuldig bin, dann wäre das 
Straſausmaß von vier Jahren, das der Herr 
Staatsanwalt verlangt, viel zu niedrig! Ich 
müßte für dieſe ſtrafbaren Vergehen mindeſtens 
zehn Jahre Gefängnis bekommen! Durch die 
Kreditgewährung hat die Kommunalſparkaſſe 
Schwientochlowitz fünf Millionen Zloty verlo⸗ 
ren. Dieſe Kreditnehmer ſetzen ſich aber nicht 
aus einer größeren Anzahl von Perſonen zu⸗ 
ſammen. Es handelt ſich hierbei in der Haupt⸗ 
ſache lediglich um drei Firmen, nämlich „Si⸗ 
leſia“, die Firma „Ge⸗Te⸗Pe“ und noch 


Sport vom age 


Die Welt foll Helſinki hören & 


vorbereitungen des Rundſunts für das nächte Olympia 


Alle Möglichkeiten, den intereffierten Ländern 
Rundfunkübertragungen von den Olympiſchen 
Spielen 1940 zu geſtatten, werden in Finnland 
gewiſſenhaft überprüft. Dabei weiß 
man jedoch, daß ſolche Sendungen über auslän⸗ 
diſche Sender nur in begrenztem Maße durchge⸗ 
führt werden können. Der Olympiſche Nach⸗ 


viel anſpruchsloſer ausfallen als 
in Garmiſch⸗Partenkirchen oder in Berlin 1936. 

Es gibt heute keine beſonderen Kabel für 
Rundfunkſendungen zwiſchen Finnland und dem 
Ausland, und in der kurzen, noch zur Verfügung 
ſtehenden Zeit kann man auch feine neuen 
Kabel zu dieſem Zweck baue n. So muß 
man die Rundfunkdarbietungen aus Finnland 
auch 1940 über Telephonkabel an die ausländi⸗ 
chen Sender liefern. Weil nun aber die Zahl 
det ausländiſchen Fernſprechverbindungen von 
Finnland aus — alles einbegriffen — über 40 
nicht hinausgeht, von denen 32 über Schweden 


laufen, fo muß die Lieferung von Rundfunk | 


ſendungen an ausländiſche Sender notwendiger⸗ 
weiſe ſtark begrenzt ausfallen. Man darf 
daßel mi vergelen, Dah bie Preffe zur gleiten 
Zeit die Bernipreh -= Verbindungen ebenfalls 
braucht. Es ifi berechnet worden, daß von den 
Olympiſchen Spielen gleichzeitig Repor⸗ 
tagen von nur acht Ländern übertra⸗ 
gen werden können. Die Zahl der Länder, die 
ſtändig Uebertragungen veranſtalten wollen, be⸗ 
trägt aber etwa 30, und 60 bis 80 ausländiſche 
Rundſunkſprecher werden auch in Helfinfi, er⸗ 


wartet. 


Dennoch ſteht man in Finnland auf dem 


Standpunkt, daß alles getan werden 


müſſe, um allen Ländern die Möglichkeit zu 
geben, Uebertragungen von den Spielen zu ſen⸗ 
den. So wird bis 1940 ein neuer Kurz⸗ 
wellenſender in der Stadt Pori an der 
Weſtküſte Finnlands gebaut. Bei einer Sende⸗ 
ſtärke von 100 KW. werden alle 70 Millionen 
Kundſunkhörer der Welt dieſen Sender empfan⸗ 
gen können. Während der Olympiſchen Spiele 


wird der Sender Pori ganz zur Verfügung des 


Der Tag der berühmten Grand Natio⸗ 


In der Ebene von Aintree entwickelte ſich das 
und man ſchätzte die Zahl 


von nah und fern bei dem ſchönen 


Auslandes geſtellt. Und auch nach den Spielen 


wird man noch lange aus Helſinki über die 


Telephonkabel oder über den Sender Pori 
fremdſprachliche Uebertragungen fenden, Einige 


Länder werden auf dieſe Weiſe wohl etwas 
warten müſſen, aber ein anderer Weg iſt nicht 
da, um alle zu ihrem Recht kommen zu laſſen. 
Schon als das Stadion von Helſinki im 
Jahre 1937 entſtand, trug man ſich mit dem 
Plan, den ſeit langem projektierten Fernſeh⸗ 
Sender in der Stadion⸗Anlage unterzubringen. 
Der 78 Meter hohe Turm des Stadions kann 
leicht eine Antenne für den Fernſeh⸗ Sender 
aufnehmen. Eine Uebertragung von Fernſeh⸗ 
Sendungen in das Ausland iſt zwar unmöglich, 
aber für Finnland ſelbſt wird man verſchiedene 


Kämpfe auch durch den Fernſeh⸗Sender aufneh⸗ 


men, um allen Einwohnern, die den Spielen 


nicht beiwohnen können, in Lichtſpiel⸗Theatern 
Ausſchnitte zu SER 


zeigen. 


Bolksſeſt in Liverpool- 


Workman gewann gegen Auhenſeiter 


nal Steeple Chaje in Liverpool, die 


3 . g zur G tam, f tije.: 
zum 100, Male zur Eniiheibung tome Oe bot ſich bereit erklärt, feinen Titel als Welt- 


meiſter im Weltergewicht am 22. Mai in Qon- 
gon ge a 
"Roderid zu verteidigen. 


ſtaltete fih wie immer zu einem großen Erfolg. 


gewohnte Bild eines Voltsfeſtes größten Stils 
ö der Juſchauer, die 
Wetter 


herbeigeſtrömt waren, auf mehr als eine 


Viertelmillion. Ein Riefenfelb von nicht 
weniger als 37 Bewerbern fand fih zum Kampf 
um die 4000 Pfund ein. Der 7200 Meter lange 


Weg war mit dreißig Hinderniſſen 
gröbſten Kalibers geſpickt, von denen 14, 


darunter die drei Haupthinderniſſe, je zweimal 


zu nehmen waren. Wie ſtets, forderte der 
ſchwere Kurs eine große Zahl von Opfern, und 
von den 37 Teilnehmern kamen ſchließlich nur 


elf, eine immerhin noch beachtliche Zahl, ans 


Ziel. Das berühmte Neunen endete mit dem 


Staatsanwalt nenne in ſeiner Anklage nur ver⸗ 
hältnismäßig kleine Beträge. Er müſſe darauf 
hinweiſen, daß er, Dyrda, als Direktor über 
Millionen Zloty verfügt habe und es ihm mög⸗ 


‘Budge davon, und zwar mit 6:2, 6:3 
Man hatte den Eindruck, daß der Amerikaner 


eine Seife, die durch 

und durch rein ist 

und Ihre Haut vor 
Schäden bewahrt! 


“eine dritte Firma, deren Namen ich jedoch 


nicht bekanntgeben möchte. Mitinhaber dieſer 
Firmen haben ſich ſogar ſelbſt Kredite erteilt! 
Auch Staroſt Szalinſti iſt daran nicht 
ſchuld! Er hat ja nur die Aufträge ausgeführt! 
Hohes Gericht! Der Beruf eines Kaufmanns 
iſt nicht leicht. Jeder Kaufmann richtet ſein 
Augenmerk darauf, daß er verdient. Aber mit 
Verluſten muß er auch rechnen! Ich ſelbſt habe 


dreiviertel Millionen Ztoty auf Delcredere⸗ 


Konto Srzeſit verloren! 

Vor der Schwientochlowitzer Kommunalſpar⸗ 
kaſſe hatte ich Reſpekt! Selbſt vor dem Di⸗ 
tektor Dyrda, wenn er ſich vielleicht auch doch 
etwas zuſchulden kommen ließ. Ich aber bin 
ſchuldlos! Deshalb bitte ich um einen 
Fein er mug 

Die Verkündung des Urteils wurde auf 
Sonnabend anberaumt. 
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Siege des in Irland trainierten neunjährigen 
Wallachs Workman, der feine Ausdauer 
und ſein Spingvermögen bereits durch den 
dritten Platz in der vorjährigen Grand Natios 
nal hinreichend unter Beweis geſtellt hatte. Der 
als zweiter Favorit geſtartete Wallach des Sir 
Alex Maguire gewann unter Jockey Hyde recht 
ſicher mit drei Längen gegen den Außenſeiter 
Macmoffat unter Alder. Etwa fünfzehn 
Längen zurück beſetzte der favoriſierte Kilſtar, 
im Beſitz von Dorothy Paget und ein Gialli- 
gefährte des inzwiſchen abgetretenen berühmten 
Spri erdes Golden Miller, den dritten Platz. 
Die Startkurſe lauteten: Wortman 100 : 8, 
Macmoffat 29: 1, Kilſtar 8: 1. 


Fünf Weltmeiſter am Feldberg 


Die am Wochenende am Feldberg ſtattfin⸗ 
denden internationalen Skiwettkämpfe weiſen 
eine großartige Beſetzung auf. So ſtehen nicht 
weniger als fünf Weltmeiſter auf der Starter- 
liſte, nämlich Chriftl. Cranz, Guſtl Be- 
rauer, Joſef Bradl, Joſef Jennewein 
und Helmuth Lantſchner. 

Reger Betrieb herrſchte am Freitag beim 
offiziellen Trainingsſpringen. Aus dem Klaſſe⸗ 
ſeld der über 30 Springer ragten die Leiſtun⸗ 
gen des Weltmeiſters Joſef Bradl heraus, 
der mit Sprüngen von 70 und 68 Meter auf⸗ 


wartete. Um nicht viel nach ſtand ihm Paul 


Haeckel, der 69 Meter ſicher durchſtand. Von 
den Ausländern ſchaffte der Pole Marujarz 


"auf der ihm völlig fremden Schanze auf Ane 
hieb 68 Meter. Da 


Eine Weltmeiſterſchaft in England 


Der amerikaniſche Neger Henry Armſtrong 


gegen den Sieger des Treffens Kilrain— 
zu pe Damit kommt nach 
Tanger, Zeit wieder einmal eine Weltmeiſter⸗ 
ſchaft auf europäiſchem Boden zum Austrag. 
Im Geichäftsintereſſe“ 


£ Nach acht glatten Niederlagen trug Fred 
Perry in Detroit ſeinen erſten Sieg über 
diesmal nicht gewinnen wollte, er leiſtete ſich 
mehrfach Doppelfehler und verſchlug leichte 


Bälle. Anſcheinend war es „im Geſchäftsinter⸗ 
eſſe“ einmal notwendig, zu verlieren. 
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Echte Krefelder Müllergaze 


Pabriklager Fa. „METAL? J. Tauchert. Poznań, Al. Marcinkowskiego 24. 
Telefon 2189 — 4155 


Juwelier 

M. Feist, u. Goldschmiedameister 
Poznan, ul. 27 Grudnia 5 

Tel. 23-28. Gegr 1910. 

Spezla:wrkstatt für erstklassigen Juwsienschmuek. 


Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens 


Achtung 
Automobilfahrer 


Traktor-Skoda 30 PS 
mit Zweirad- Anhän- 
ger günstig zu verkaufen. 
Offerten erbeten unter Nr. 
4298 an die Geschäftsstelle 
dieses Blattes. Poznan 3. 


chen 
vA hundert Hilo? 


Durchaus, Allerdings verpflich- 
te: eine volle Figur zu er- 


„WUOL-GUM' 


- POZNAN 


A. KWIATKOWSKI 


I höhter Achtsamkeit. Wor über 
Inh.: O. Kwiatkowska ene Zuviok ‚klagt; Kein Laden! Bitte auf die Hausnummer 
N 4 ` kann mit Hilfe des Thalysia- zu achten! 
Wielkie Garbary 8 - Telefon 18-64 Edelgurtes alle Falle gleich- 
. 
mässig verteilev und die 


inueren Organe wieder in die 
nl richtige Lage bringen. Neue 
Lebensfreude gesellt sich zu 
vermehrter Leistung in Beruf 
oder Haushalt Drucksehriften, 
auch über den Büstenhalter 
„Tarnkadret““ für die volle 
Brust, frei. : 


dL 


Alleinverkauf 


empfiehlt zu Konkurrenzpreisen 
Reifen und Schläuche für Auto- 
mobile und Motorräder folgender 
Fabriken: Stomil, Pirelli, Miche- 
lin, Dunlop, Englebert usw., Zu- 
behörteile aller Art, Oele, Fette, 
Benzin und Akkumulatoren. 


. 


| Hartmann — Oborniki 


Gartenbaubetrieb u. Samenhandlung 
offeriert Feld-, Gemüse- u. Blumen-Samen 
sowie Bıumschulenartixei, 


Illustrierte Preisliste aut Wunsch 


Vertr. Poznan, n 
Neuzeitl. eingerichtete Vulhkanisieranstalt. ul. u p iaa 23, Mö bel 
; i 1 arterre. 
Aufbereitung von abgenützten Autoreifen. S ee Die 
FFF f Küchen⸗ und Einzelmöbel in beſter Austühr 


-Motorräder 


die neuesten Modelle für 1939. 


„IiWN-Triumph‘“ 


200, 250 u. 350 cm’ u. 100 cm’ 
steuer- und führerscheinfrei fol- 
gender Marken: Phänomen, Wul- 
Gum, Hecker und die polnischen. 


rung liefert billig 


A. Soſinſki ggs ss 10. 


Lagerräume W. Wal 75 


Beyers friseh · lebendige 
Frauen-Zeltschrift 
bunt - billig - biidend 
mit allem, was das 
Herz einer Freu erfreut 


wiede, vielseitig 
untechaltend 
lebendig 


(fr di Ote m die Cite unserer Instrumente 


` ; 8 ee ey eee. ein +jänriger un- 
Fabrikate „WNP“ und „Zuch“ zu für 35 gr. Heftp reis 4 O Grosch EN aaa Exp ort 
A è 1 4 i e ile 
niedrigsten Preisen u. günstigen Bm ger ? Ueberall im Buchs und Strassenhandel B. 8 omm ER FE LD 
e 5 2 Nosmos-Buchhandig BREI Grösste en und 
Vertretung für die Wojew. Poznańskie Poznan, Auslieferung Flügelfabrik in Poissi 
P j Aleja Warszatka -Pilsudskiego 25 P I. 27 Grudnia 

Wir stellen auf der Messe in Poznań aus. i K osmo $: B u C fi fi and I un 9 eee eee Preisel 8 — 


Poznań, AL Marsz. Pilsadskiego 25, 


Eine Anzeige höchſtens SI Worte 
Annahme täzlich bis 11 Ahe vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſunz des Offertenſcheines ausgefolgt 


Aberſchriſtswort (fett)! 20 Groschen 
jedes weitere wort 10 „ 
Stellengeſuche pro Wort 5 „ 


2 


Offertepgebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Z R| Schneiderzutaten 
4 Verkäufe X Damenſutterſtoſſe 
* Watelin, Knöpfe ver- 
Herren: und Knaben⸗ kauft billigſt 
konfektion. Jan Grobelfti, 
Große Auswahl Poznan, 
St. Friebe, Weochawfta 2. 
Poznan, — P 
Kramarifa 25a. Kühler⸗Bulldog 


gebraucht, betriebsfähig, 
mit Saat- und Schäl⸗ 
pflug, ſofort billig 
verkaufen. Gefi. A 
unter 4297 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 


Blüthnuer⸗Flügel . 
zu verkaufen. Beſichti⸗ 
gung von 5—5 Uhr. 
Motejti 6, Wohnung 7. 


4000 Ztr. Eis Poznań 5, 
8 oll, 
Vo nań, 7 4 
ut, Sobo 82.19. 4 Kaufgesuche X 
3 3 Kaufe alte 
Bill 1g er Karl⸗May⸗Bücher 


Hemden - Verkauf 


Roman Kasprzak 
Poznan, sw. Marcin 19, 
Ede Fr. Ratalczaka. 


Die vorſorgliche Haus- 
1 255 beſorgt ſchon jetzt N 


Oſtereinkäufe 


gut und preiswert bei 


Angebote erbitte unter 
4500 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


7 Grundstleke 


Zanidje 
ca. 50 000 


Ir an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Suche 
Poznan, 77 300—500 Morgen zu 
Sw. Marein 
Welten 10.0. ob R Mor 
aan E glatt 2 gen 
und griffig, Sultaninen, 
Rorinthen, Mandeln, pachten 
Backzutaten, Nachtigals] Offerten unter 
Kaffee, Kakao, OSbſt- a. d. a d. 910 
weine in reicher Aus- Poznan 
wahl. 


PAN 


E 


Es empfiehlt sich 
jetzt eine 


Möbliertes 
mit dem echten Wierzbieeice 53, W. 1. 
Knoblauchsaft rn 
zu machen. Tel BR mmer 


Dieser erhält Sie 
jung und gesund. 


Stets gut ın der 


Drogeria Warszawska 


Ib.: R Wojtkiewicz 
Poznah ul. Grudnia 1) 


Stolarſka 2, W. 6. 
Möbl. Zimmer 


ven Herrn gef, eleltr. 

nt: Badegelegenheit 

evti. mit Verpfleg. 

Sfferten unter 4285 

d. = ee d. Ztg. 
Pozna 


7 W 
4 Offene Stellen | > 


Madden 


für alles, 15 z} monatl., 


mit Waſchen, Kochen, 
etwas Nähen, zum 1. 4. 
geſucht. 

Schonis, 

Focha 103. 


Selbſtändigen 
Konditorgehilſen 
mit guten Fachkennt⸗ 
niſſen ſowie m. Bäckerei⸗ 
arbeiten vertraut, ſtellt 

ſofort ein. 

Offerten unter 4290 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


Jungen, kräftigen 
Burſchen 
oder egl. auch Müller: 
10 70 wi Sitte in 
Mühle dem 
Sa „freie 


31. 

I fofort oder ſpäter 721 
Gutsverwaltung 
Karczewnik 
poczta i pow. Chodzież, 


Lehrling 


ſachtb. Eltern. der Luft 


hat Uhrmacher u. Fein- 
mechanik gründl. zu er⸗ 
lernen, muß mindeſtens 
7 Klaſſen Volksſchule 
haben. etwas Deutſch 
verſteht u. ſpricht. etwas 
Bargeld beſitzt um er⸗ 
forderliches 1 
ſelbſt anzuſchaffen, kan 
286 ſich melden bei 


Adolf Kulczuäſti 
Uhrmacher Wolſztyn 


Für einen tüchtigen, 


u. zuverläſſigen, per- 
heirateten 
Brennereiverwalter 


wird Paueritellung in 
größerer Guts- od. Ge- 
noſſenſchaftsbrennerei z. 
1. Zuli oder 1. Oktober 
eſucht. Bewerber ift 
90 Jahre alt, ſchreibge⸗ 
wandt in Deutf und 
Poln. u. kann Gutsbuch- 
führung mit überneh- 
men. Gefi. Angeb. er- 
beten an 
Weſtpoln. Brenn.⸗Vex⸗ 
walter ⸗-Verein, 
Geſchäftsſlelle 
Wierzonka, 
p. e p. Vene 


Bedienungsmüdchen 
cder jüngere Frau gel. 

Melden nachm. zw. 5 
u. r Kanaloma 16 
m. 


Von ſofort zur Ver- 
tretung auf einen Monat 
wird geſucht militärfr. 

Hofbeamter 
Offerten an 
Majetnose Kamien; 
k. Kaliſza. 


Schmiedelehrling 
itellt ein 
Schmiedemſtr. W. Voeſe 
Turoſtowo, 
poczta Kiſzko wo, 
pow. Gniezno. 


Deutſches 


Kinderfräulein 
geſucht zu drei Kindern 


ahn, 
Slowackiego 40. 
re für fofort oder 


e gehretärlin) 
Forſigehilſen 
Gartnergehilfſen 
Bewerbungen m. Lebens- 
lauf und Zeugnisabſchr. 
an 
Jouanne, 
Kleta. pow, Jarocin. 
p. Nowemiaſto n/W. | 


Bürokraft 
Deutſch-Polniſch und 
Fenntniſſe in Schreib- 
maſchine u. Buchführung, 
ſofort geſucht. Off. u 
4277 an die Geſchäftsſt. 
d. 3 Poznan 3. 


1 X 


piga: Stellung als 
hofier 

evangel., 
ſchein, gute Zeugniſſe 
vorhanden. 

Offerten unter 4283 

d. „ d. Ztg. 
Foz nan 3. 


Strebſamer 
Kaufmann 
(Genoſſenſchaftler) eng., 
in Viehverwert. und a. 
Genoſſ., ſo wie als Rech- 
nungsf. u. ldw. Beam⸗ 
ter a. gr. Güt. tät. gew., 
bilanzſicher, d. Dose 
amerit, Buchf. u. dw. 
Buchf., Korreſpondenz, 
N Poin. perf. 
Wort und Schrift, eig. 
2900 bh 2—5000 zł 
Kaution, ſucht Vertrau- 
ensftellung eptl. a. a. 
Verheirateter. Off. u. 
4294 an die Gefchäftsft. 

d. Ztg. Poznan 3. 


roter Führer⸗ 


eee; 
4 1 
N Verschiedenes 2 


Hebamme 


Krajewſta, Fredry 2 
erteilt Rat und Hilfe. 


Maſſeur 
empfiehlt ſich 
Ludwig, 
Gen. Sowinjliege 16 
Führe ſämtliche 
Bildhauerarbeiten 
gut und billig aus. 
Rudolf Gajewski, 
Swarzedz, Körnicka 7 


Berlinerin 


Korſetts 
nach Maß. 


„Wanda“ 
Fr. Natajezata 27. 


Uhren, cold- und Silterwaren 


deutet Karten u. Hand (Trauringe fugenlos) 


ſchriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund- 
lage. 

Frau Sperber 
Poznan. Gajowa 12. 


Habe mich als 


Sattler 

und Tapezierer 
in Pniewy niedergelaſſen 
und bitte hö lichſt um Unter⸗ 
ſtützung meines Unterneh- 
mens 

Helmut Seimert 
Sattler und Tapezierer 

ul. Wolności 12. 


Kosmos Si 20.0. 


Rehlame- und Wrenginnstalt 


Poznań, Alejo Macsz. Pitsudskieg o 25 


Lil. 6105 


“ 


Standuhrwerke. Stopp⸗ 
uhren. Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 
lauft man am günitigiten 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Albert Stephan 


Poznan 


perſönliche lekai aiii 
Ausführung ſämtlicher Ne 
paraturen unter Garantie 
jowie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 


4 Yermietungen X 
IN 9 f) 


5 s Zimmerwohnung 
ſonnig, komf., v. 1. 4. 39 
zu vermieten. 

Piekary 9, W. 6. 


9 Au enthalte > 


Alle zum 
„Casanoma' 
Maiztalarita 
Dancing. Humor bis 
früh. Ermäßigte Preiſe. 


EEE eee 
Treffpunkt im 


„MAXIM“ 


Poznan, 
ul. Rzecz w pospolitej 9 
Tel. 41-19 
Erstklassiges 
Münstlerprogramm 
Niedrige Preise. 
Geöffnet bis früh. 


—— — | 
gun G 


Kino Wilsona 
Poznın-Lazarz 
Am Park Wilsons 


Ab heute u. folgende 


Tage 
Die Pariſerin 
Mit Danielle Hareux u 
Douglas Fairbanks fun 
Beginn 5, 7 u. 9 Uhe- 


KINOTHEATER 
„GWIAZDA“ 
Al. Marcinkowskiego 


Die ausgezeichnete 
Muſikto moͤdie 


Dir gehört 
* 
mein Herz“ 
In den Hauptrollen! 
Benjamino Gigli, Lucke 
Engliſch, Theo Lingen, 
Paul Kemp. 


7 V 
2 
KE” 
Alleinſtehende 


Dame, 47 Zahre, groß, 
ſchlank, ange nehme 
ſcheinung, eigene Exist. 
Wohnung, wünſcht alt., 
jituierten Herrn kennen 
zulernen zweds Heirat 
Schuldlos geſchiedener nt. 
ausgeſchloſſen Offerten 
unter 4299 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle diefer Zeltg · 
Poznan 83. 


Landwirtsſohn, engl- 
32 Fahre, 6800 zt bat 
wünſcht 

Einheirat 
evtl. Damen m. gleichem 
Vermögen. Off. unter 
4266 an die G Hafisit- 
d. Ztg. Poznan 3. 


el 
Pölmiejfta 23, W. 29. 


7 


PAN 
8 
77 
ER 

N/A 


—u 

Wer hilft 

verkaufen ? 
Kleinanzeigen, die 
wenig koſten u. viel 


gele ſen werden 


— 
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Poſener Tageblatt. Sonntag, den 26. 


Füchse 
Pelze, Felle 


Große Auswahl! 
Ratenzahlung. 
Niedrige Preise. 


Jan Willman 
Poznań, lac Wolnosci 7 
Hof 1. Etg. Tel. 4837 


ip 

Suche älteres deutſch⸗ 
evangeliſches 

Fräulein 

oder alleinſteh. Witwe 
für Küche und Haus zur 
Anterſtützung der ver- 
witweten Hausfrau in 
Kleinſtadthaushalt, ohne 
Außenwirtſchaft. Mit 
Kenntniſſen im Kochen, 
Nähen und Plätten. Zur 


10.14. uallo39- RE SL AUER MESSE 


en Sie ein- mit Landmaschinen markt 


mal selbst... 


Fahrpreisermässigungen: in Polen 33%, in Deutschland 60%. 
Auskünfte und Prospekte bei allen Reisebüros und dem deutschen Verz 
kehrsbüro Warschau, al. Ujazdowskie 36, m. 3. 


Die Breslauer Messe ist die deutsche Spezialmesse für Rohstoffe und Agrarerzeuguisse aus 
dem Osten und Südosten Europas. 

Das deutsche Angebot auf der Breslauer Messe zeigt alle Maschinen und Einrichtungen für | 
die Landwirtschaft, ferner Maschinen, Apparate und Werkzeuge für Handwerk, mittlere und | 
kleinere Industrie. 8 


.. was die Erbauer des weltberühmten AUTO-UNION⸗ 


Rennwagens Ihnen zu bieten haben! Es ist der DKW-⸗Front⸗ groben Arbeit Hilfe vor- 
Meister, eine der fortschrittlichsten Konstruktionen der Welt: handen. Familienanſchl. 
darch seinen Frontantrieb sicher und schnell, Gehalt 25 21 monatlich. 
durch seinen Zweitakt⸗Motor unübertroffen wirtschaftlich und Bewerbungen u. nähere 
billig im Betrieb — und von fast unbegrenzter Lebensdauer! Angaben unter 4295 an 
| Ihn zu fahren ist ein Kinderspiel: er schaltet sich leicht und die Geſchäftsſtelle diejet 
läuft bis 90 km in der Stunde mühelos und leicht. Zeitung Poznan 3 
Eine Probefahrt wird Sie überzeugen von den Vorteilen des 
j DKW-:Meister mit Frontantrieb und Zweitakt-Motor Sohn y 


Generalna Reprezentacja Samochodów 


achtbarer Eltern, d. Luſt 
hat die Gärtnerei zu er- 
lernen, kann ſich melden. 


Willi Breyvogel, 
Rybitwy, poca. Pakosc. 


Ss 
N 


5 
| AUTO 


Gärtner wünſcht jol., 
großes, ſchl. Mädel mit 
Verm. z. Eröff. einer 
Gärtn., bis 26 F. zwecks 
Heirat 
kennenzulernen, evtl. 


a ae ) KEF 


St. Sierszyhski Sp. Z 0. 0. m 2: 4 
dung: TSI IMI 


i z H Einh. in Stadtg. oder 
Poznań, Plac Wolności 11 - Tel 13-41 Landwirtſchaft. Nähe 
| Kundendienst: Sniadeckich 12 - Tel. 13-44 Stadt. Off. evtl. mit Nr 1 
| Filiale: Bydgoszcz, ul Gdańska 4 Bild unter 4281 an die 


een e DIE 69. Juchlv ehverſteigerung 
und 1. Juchteberverſteigerung 


findet am 


Vertretung in Kalisz Zarnecki, pl. Kilińskiego 4 


j 
| GNIEZNO PTE b - - 
| Aug. Hofimann, Telefon 212 Lichtspieltheater „Stonce 


Baumschulen u. Rosen-Grosskulturen. 


! Über 50 ha umfassend Gegr. 1837 Ab SONNTAG, 26. MÄRZ, täglich das hervorragende 
Ersiklassige grösste Kulturen Filmwerk der „Fox“ unter der Regie von John Ford 


Mittwoch, dem 5. April 1939, in Poznan 
auf dem Ausſtellungsgelände der Targi Poznanſkie ſtatt. 

Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſteigerung 
um 11 Uhr. 

Zur Verſteigerung gelangen ca. 40 Bullen und 30 Zuchteber aus 
erſtklaſſigen Herden. 

Der Katalog iſt erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft, 
ſowie am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 
Wielkopolski Zwiazek Hodowców Bydła Nizinnego czarno-bialego, 

Wielkopolski Związek Hodowców Trzody Chlewnej, 
Poznań, Mickiewicza 33. 


y, Dahlien etc. 

ersand nach jeder Post- und Bahnstation. Ausge- 
Chnet mit ersten Staatspreisen. Sorten- u. Preis- 

Verzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis. 


garantiert gesunder sortenechter : 
G ea 
29 


Obs!bäume, Alleebäume, Sträucher. 
Stamm- und Buschrosen, Coniferen, 

Loretta Young — Richard Greene — George Sanders — 
Reginald Denny. 


Stauden, Hecken- u. Spargelpflanzen, 
Der neueste grosse Filmerfolg! 


En 


Die neuen Universal⸗Schrotmühlen 


Vier Brüder schwören Rache einem Menschen, der ihren Vater 
erschlug. — Das geheimnisvolle Indien ist der Hintergrund der 
Handlung, die von einer grossen schicksalhaften Liebe erzählt. 


„Kurmark” 


D. RP. (m. Mahlsteinen) D. R. G. M. 
zum Schroten und Vermahlen v. Getreide, 
is, Oelkuchen usw. für Gutsbetriebe und 
Futtermittelhandlungen empfiehlt zu billig- 
sten Preisen i 


Fa. METAL“ 


wł. J. Tauchert 
t Poznań, Al. Marcinkowskiego 24. 
Tel. 21-89, 41:55. 
Maschinen u. Techn. Artikel für Landwirt- 
schaft u. Industrie. 5 


Verlangen Sie Offerten. 


ier 
Neueſte 


Nachrichten 


Durch Leistung 
zum Erfolg! 


Treibriemen 


und technische Artikel 

seit 60 Jahren bekannt, liefert 

2 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
© Treibriemenfabrik und technisches Lager 
è Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22. 
ALITTI 
o ERCE ET TEE EN E c——ů—ů—j— 


Leistung durch 
grosse Ausmahl 
fachm. Beratung 
niedrige Preise 

deshalb bei 

Teppichen, Läufern, 

Möbel- und Dekora- 

tionsstoffen 

Handgemebten Teppichen 

und Stoffen, Volkskunst 


Del 
in allen Stilarten 


H. Bähr, Hötewerkstätte 


Swarzedz 
ul. Strzelecka 2 - Gegr. 1900 


f Leder 
Mehr Verdienst — wenige Unkosten Kamelhaar⸗ «a Hanf: und Kunstgewerbe 
ageh Treibriemen immer zu 


Gummi-, Spiral⸗ und 
Hanf⸗Schläuche. Klinge⸗ 
ritplatten. Flanſchen und 
Manlochdichtungen. 
Stopfbuchſen packungen. 
Putzwolle. Maſchinenöle. 
Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 
ozn. >póikiOkowicane 
Sp id . z ogr. odp. 
Techniſche Arıite 
Poznaß 
MeieWarcıntomifiego 20 


„Hanomay““- Diese] - Zurmasehinen 


80% Brennstoffkostenersparnıs. ro- 
bust gebaut. äusserst wirtschaftlich u- 
schnell. für In ſustrie und Landwirt- 
schaft. 20, 38. 45, 55 und 100 PS. 
Zugkra t von 7 bis 30 Tonnen, Ge- 
schwindigkeit bis 45 km Stunde. Die 
stärkste 50-PS Hanomag Diesel-Raupe 
der Welt. 
Generalvertretung für Polen der 
„Hansmag” Dresel Schlepper 
rr Inzuniersk e 


Meri-m Ramecki 


Poznań, pl. Sw. Krzvski 3. Tel. 25 5% 


dem führenden Fachgeschäft 
von Qualitätsmaren 


3 \ 85 F. 
0 


Poznan, 27 


Grudnia 9. 


ere 2 —“B]— 
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Geschättsverkäuie 


Kaliebeſtandige Anerkannt als 
Motorenöle, Origin. 1 sie 

Autoöle, „Shell“ aur » sio” 

femer Strümpfe, Wäsche. 
Rohöl Trikotagen, N 

* 
Maſchinenöl, gi 
Biscofilät 4-5, (t coup] 

2 rüner 
Zylinderöle Br parani T 
\iejert in beſter Qualität] Al Marsz, P iahdikıega 

günitig 
Wäſcheleinen 
Fentralgenoſſenſchaft Bindſöden 
r e e, Bürken 
und Pinſel aller Art 
Möbel, Kriſtallſachen aut und billig bei 


1 ande re Ges Perlen 
enitände, neue und ges . 
rauchte ſtets in großer ee ee 


Auswahl. Gelegenheits⸗ 


tauf. panda 
Zeruicke 10 zenitiiunen 
(Swirioitamita) z „TITAN“ 
enträhmen 

Lade am beſten 

ind dauer 


„Smok“ 


Die billigen haltharen 
Lade am Platze, erhält- 


haft und billig. 


lich in Orogen- und Adolf Blum, ii 
Farbenhandlungen. Poznan. 
Al M Tıtiudifiego 19 
Madio⸗Apparale 
Fahrräder 105 770 ME 
m und ausländiſche a 15 
mit Fabritgarantie, fo- 
wie deutſche Fabrikate 
empfiehlt an nitlg. Garen, Tele bab 
#s | und andere laufen Sie am 
estor günſtigſten im Fachgeſchäft 
Poznań, Z, Kolasa 
Ryne! Wilbert. Poznan, ul. éw. Marein 
45a 
Telefon 26 28. 


1:0 für 100 
in Zahlung geno 


Fachmanniſche Bedienung.“ 
Umtauſch von Appataten 
Sammelantennen. l 


© 

Notieren!} 
Bälle Saatbeize Abaoit 
Kreide von Sc ering 
Queueleder Germisan 
Renovation Biousteia 

des Billards von zum Beiren des 

Getreides 


dilligst in der : 


laesae Mann Pozna 


ul.Rzecsypospolliej6. rgrel Warszawska 


Kostenanschlag » Pr 
liste A 13 Ae — 


Poznan. 
ul. 27 Grudnia 11. 


Gen ralvertreter für Polen. 


Staatsanleihen werden mit 


en. 


Handtaschen ‚aa beetle 


Damentaschen, ; 0 
Reisekoffer, 
Schirme 


GRACZTK 


Ratajczaka 34 


Mirihi 
19 der weltberühmten 


Pfaff⸗ Werte 1 
. 


für 
us 
andwerk 
nduſtrie 
Vertreter ılır Woſewodſchaft 
Pozna: 
Adolj Blum 
Poznan. 
Al. M Piiſudſkiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ 
Ein u Zwe nadelm ſchinen 


auch sämtliche 
Artikel jür die 
Mrankenpflege 
empfiehlt 
Centrala San tarna 
IT. Korytowski 
Poznan, ul. Wodna 27 


Verbandstoite | 


a Handschuhe 


im ‚erstklassiger 
o Quaiität, 
Elegante 
Damenwäsche 
Blusen 
Damen:Schals 
-für die 
Frühjahrs-Saison 
empfiehlt billigst 
K.:Lowicka 
Poznan 
- Rata'czaka 40 
neben Conditore Erhorn 


alle tgünſtigſten 


Ha rzer 


CAL 
Nas l »Kümmel⸗ 
ſtangen 
empfiehlt 
Wielkopolſta Fabryka 
Se ra 


Voznan. sw. Rock 9/10. 


; Teleſon „28-18... 
Engros: u Tetaitoertaut 
al. Wielta b8 
„Monopol“. 


Farben 
Lacke 
Firnis 
billigst 


Centrala Farb 


Pozna , M roclawska 19 
Tel. 29 67. 


Perücken 


Damenſcheitel. 
mehrfach prämttert 


Haarfarben, YHaarrolls 
ipangen, Lockenwickler. 
e Kamme, ‚Haar: 
pieile, Büriten, Seifen. 
Puder. Ondulattons⸗ 
eiſen. Raſiermeſſer. Ra: 
ſie tappa rate Haarſchnei⸗ 
demaſchinen. Friſeut⸗ 
bedarfsartikel billigſt. 
Stets Neuheiten! 
A. Donat, 
Poznan, ul. 
Gegt 1912. 
Reelle Bedienung. 


Flügel: und Piano⸗ 
fortefabrik 
T. Betting, Leszno 


ausgezeichnet mit gold 
Medaillen im In⸗ und 
Auslande. liéiert Flüge! 


und Pianos alleretſt⸗ 
klaſſigſter Gualität zu 
den billigſten Preiſen u 
Bedin: 
gungen. 
Gebrauchte werden in 
Zahlung genommen. 
Initandieyung alter 
Inſtrumente. 
Beſtaſſorttertes Fa⸗ 
brikgeſchäft in 


Poznan, 


27 g0 Grudnia 10 


Telefon 24:96 


Zöpfe. 


Nowa 11. 
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0 „FrRata ıczaka | 
N HTER POZ NAN ipay. OSTRÓWwue 
ERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


2000 


auseinandergenommene 
Autos gebrauchte Teile 
Untergeſtelle. ' 
„Autoltlad*, Poznan. 
‚Dabrowitiego 89. 
Telefon 85-14 


Kelim 
andgewebte ed. Größ 
Lowiezer 
ziſſen und zijchdeden, 
equeme Teilzahlung. 
Sz uka Ludowa: 
und. gan Togaez, 
Toznan, 
Pl. Wolnosci 14, 
neben 5 Maja 


Schreib⸗ und 
Rechenmaſchinen 
neu und gebraucht, unt. 
Sarantie, Erſatzteile, 
Büro möbel, Buütogeräte 


Stóra i Gta, 
Poznan, 
Al. Marcintowjflego 25. 


Aufzeichnungen 


aller Art 


Stickmateria'ien 
Wonen Garne 


kauft man billigſt nur bei 


Geschw. Streich 


Pietactiego 11 


Nadio⸗ Apparate 
erſtklaſſiger Jirmen 
zu günſtigen Bedingungen 
Lautſprecher⸗ Telefon- 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 
Idaszak & Walczak 
Poznan, 
Sw. Maren 18, 
Telefon 1459, 


Die 


Frühjahrs Saifon 
eröjjnet! 
Große Auswahl in 

Damenmänteln, 
Sweater, 
Schlaftöcken u. 
Schul mänteln. 
Niedrige Preiſe. 
Kredit⸗Aſſignate. 


A Dzikowski. 


Poznan, St. Rynek 49. 
Leſzno, Rynek 6. 


Schuhe N 
Damen⸗ uh Verschiedenes J 
ihr T 
inders, ä 
, Butterpäckchen 


nach ODeutſchland 
endet nach Wunſch. 


Fa. M. Miezyuͤſka, 


kauft man am beſten 


Fr. Zerbſt, 


Poznan, Buttergroßhandlung, 
Zydowila 1. Poznan, 
e plac św. mi 3. 
Jpertplallen . 
trocken, verleimt. ge⸗ 
ihlitfen, 14. t Birke |. Kanst: Ze = 
und Kiefer, hellfar ig. 
uan, . | Photographlen 
Jabriflager „Dytta“, R. S. Ulatowski 
Poznań, vorm. J. Engelmann 
ul. sw. Wojcieha 28. Al.Marcinkowskiego8 
Bitte Preisliſte 
anfordern! 


Was sche 
Mass 


an die ideale Bınd- 


Watte Centrala Sanitar 
na, T KORTIOWSK: 


Daunendecken. 
Wodna 27 Telefon 111» 


Eugenie Arit 


Qegr. 1907. 


ab. Maran- 18 1 Die Ein- u Ausfuhr 


von Heirats , Erb- 
sehalts- u. Um ugsgut 
sowie 


Umzüge. 


in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


l- Die voll. 
kommene 
welt“ | 
„berühmte 
Milch- 

Zentrifuge 


Westfalia 


port -Autos 
von und ach allen Orion 
tührt preiswert aus 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis darch 


W.MEWES tat 
Speditionshnaus 


Pozaau 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


„Primarus“ 
Poznaf, Skosna 17. 


ver- 


Hygien. Binden. 
Damen, dieihre Gesunde 
heitschonen, gebrauchen 


T E K A, garantiert au! 
reiner hygroskopischer 


Poznan, 


er gi. 
mwerkitatt 


für Waagen ſämilicher An 
und Größe Neue Waagen 
und Gewichte ſtets vorrätig 


Struwe & Timm 

Poznan, Pöiwiejska 2 

(Brama Wildeck) 
Tel 27.92 


Ueſtheliſche Linde 
; ijt alles! 


Eine wunderbare Figut 
gibt nut ein gut zug 
vaßtes Korſett. Geinad⸗ 


heitsgürtel. Unbequem 
Gürtel werden umge 
arbeitet, 
Korſett⸗Ateller 
Anna Ditaoef, 
oznan. 
Plac Wool nne 9. 


(Hinterhaus. 
— 


Wie deuchen: 


Gamilien-, Geschäfts- und Weebe- Deuchsachen 
in geschmachwollee, modeenee Aufmachung, = 
Sämtliche Joenulace lar die Landwidschäfl, 
Handel, Industeie und Gewerbe. — Diahate, 
ein und mehrfaclig, — Bilder und Peospehle 
in Stein- und Offset-Druc — Diplome 


loncoedia Sr Ak 


Poznań 


lala Macsı. Pilsudshiege 25: Malafon 6105 46275 
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Neuer Finanzplan 
Deutichlands 


Der Staatssekretär im Reichsfinanzministe- 
rium, Fritz Reinhardt. hat einen neuen Finanz- 
plan mitgeteilt. der den Finanzbedarf des 

eiches, der durch die grossen nationalpoliti- 
schen Aufgaben ausserordentlich gross ge- 
worden ist. decken soll und voraussichtlich am 

Mai 1939 für einen Teil der Vorschriften in 

| Taft tritt. während die Mehreinkommensteuer 
erstmals für das Kalenderjahr 1939, und zwar 
auf Grund des Mehreinkommens von 1938, er- 
Oben werden wird. Das Einkommen des 
eiches hat sich zwar durch die Zunahme der 
Steueraufkommen kräftig gehoben, und zwar 
| von 6,8 auf 14 Milliarden Reichsmark, dazu 
Ommen die Steueraufkommen der Ostmark. 
. und schliesslich eine halbe Milliarde der Juden- 
vermögensabgabe. die bis Ende März aufge- 
ommen sind. Aber aus diesen Einnahmen 
‚Müssen infolge der Erhöhung des Zinsen- 
lenstes und des sonstigen Schuldendienstes 
des Reiches erhöhte Beträge abgeführt werden. 
4 dass die Einnahmen nicht zulangen. Der 
eg. diese fehlenden Beträge durch Reichs- 
Anleihen zu beschaffen. würde auf der an- 
deren Seite die Zinsenlast des Reiches ver- 
grössern, und ferner würde der Kapitalmarkt 
— die privaten Unternehmungen eben durch 
tesen Anleihebedari des Reiches gesperrt 
werden. Demgegenüber trifft der neue Finanz- 
Dlan eine andere Regelung. Der Finanzbedarf 
es Reiches muss, soweit er das Steuer- 
aufkommen übersteigt, danach durch Vor- 
riffe auf das künftige Steueraufkommen ge- 
eckt werden. Durch Reichsanleihen geht das 
RS den angeführten Gründen nicht. denn die 
eichsanleihen müssen durch Vorgriffe auf 
ünftige Steuererträge verzinst und getilgt 
yerden, Folglich ist man dazu übergegangen, 
tatt der Aufnahme verzinslicher Anleihen un- 
Verzinsliche Steuergutscheine auszugeben, die 
Zwar auch einen Vorgriff auf künftige Steuer- 
einnahmen bilden, jedoch vom Reiche nicht 
verzinst werden. Ab Mai 1939 wird daher der 
Aussergewöhnliche Finanzbedarf des Reiches 
Wesentlich durch Steuerzutscheine gedeckt. und 
3 den Lauf der Steuergutscheine werden 
ittel gebunden, die bisher als Anleihen ge- 
Zeichnet wurden. 


Die Ausgabe der Steuergutscheine erfolgt 
nun folgendermassen: Der Reichsfinanzminister 
Em diese Steuergutscheine aus. Das Reich, 
ie Länder. die Gemeinden. die Gemeinde- 
verbände, die Reichsbahn, die Reichspost und 

ie Reichsautobahnen usw, bezahlen die an 

Sie getätigten Lieferungen oder für sie unter- 
Renmenen Arbeiten in Höhe von 40 v. H. des 
echnungsbetrages in Steuergtitscheinen, wobei 

11 Lage der Dinge der Hauptposten auf 
eferungen an die Wehrmacht entfällt. Alle 

* gese Stellen erhalten die ihnen genehmigten 
; Chauszaben mit 60 v. H. in bar und 40 v. H. 

N Steuergutscheinen. Die Steuergutscheine 

> t sind in zwei Ausstattungen geteilt: 

- hettergutscheine I und Steuergutscheie II, Die 

Sttreklenden Stellen sind verpflichtet. 50 v. H. 
euergutscheine I und 50 v. H. Steuergut- 

Scheine II zur Bezahlung über die 60 v. H. der 
Barentschädigung zu benutzen. Die Ver- 
wendung der Steuergutscheine I. die der ge- 
erbliche Unternehmer erhält. ist sehr günstig. 

| — kann sie, ähnlich wie Handels wechsel, 
Falter eben. er kann sie eine Zeitlang be- 

| ten, er kann sie aber auch sofort weiter- 
rn. Behält er die Steuergutscheine I, 
werden sie ab dem siebenten Monat. nach 

Ausgabemonat bei der Entrichtung von 


ver 
dann 
dem 
Reichssteuern durch die Finanzkassen und Zoll- 
assen zum Nennbetrae in Zahlung genommen, 
—— auch für Lohnsteuern und Zölle. 
Beuerhche Vorteil besteht in der sogenannten 
wertungsfreiheit für alle abnutzbaren Wirt- 
Schaftsgüter 
k Der Unternehmer kann die Absetzung 


r 


des betrieblichen Anlagever- 


be Abnutzung auf eine kürzere Zeit als die 
2 triebsgewöhnliche Nutzungsdauer verteilen, 
A kann also bereits im Jahre der Anschaffung 
iesen Betrag in voller Höhe als Aufwendun- 
n verbuchen und demgemäss den bilanz- 
ig in Erscheinung tretenden Gewinn 
Schmälern. wodurch der Betrag der Steuer 
wtsprechend niedriger ausfällt. Die Bewer- 
einst ibelt stellt die Möglichkeit zu 
Aner Verlagerung von Steuern dar. Für die 
usfuhrindustrie und den Ausfuhrhandel sind 
Sondervergünstigungen bestimmt. Der 
mtbetrag der abnutzbaren Wirtschaftsgũter 
Wird gegenwärtig mit 30 Milliarden Mark an- 
%enommen, der Betrag der abnutzbaren Wirt- 
Mn sgüter, die jährlich neuangeschafit oder 
M gestellt werden, wird mit 6 Milliarden 
. beziffert. Für jede Milliarde Reichsmark 
Fun im Erstjahre der Bewertungsfreſheit eine 
— aa von 100 Millionen Mark freigemacht 
iserden, im zweiten Jahre beträgt die Ent- 
pung auf je Milliarde Steuergutscheinbesitz 
‚25 Millionen Mark, im dritten Jahr 150 und 
ni vierten Jahr 175 Millionen Mark. Ver- 
endung von Stenergutscheinen I wird sich 
* Jahrzehnte verteilen, die Finanzierung der 
ufgaben der Gegenwart ebenfalls. obne dass 
ie Zinsenlast des Reiches dadurch gesteigert 
V td, Der Ausfall an Steuern, der durch die 
se wendung von Steuergutscheinen für Reichs- 
Mauern beim Reich ensteht, wird durch die 
be 'reinkommensteuer und durch Einsparung 
Di der öffentlichen Verwaltung ausgeglichen. 
z e gesamte Öffentliche Verwaltung muss sic 
ṣu die Ausgaben beschränken, die gegen- 
Artie unerlässlich sind. Die Mehreinkommen- 
er ist sehr kompliziert. und ihre Anwen- 
kun würde sicherlich zu grossen Härten 
À hren, wenn nicht zahlreiche Ausnahmen be- 
dats ſetzt schon vorgesehen wären. So bleibt 
— Einkommen aus Land- und Forstwirtschaft 
dtehreinkommensteuerirel. ebenso Mehrbeträge. 
e nach einer Tarif- oder Besoldungsordnung 
0 Arbeitern. Angestellten oder Beamten ge- 
ehe werden. weiter wird das Mehreinkommen 
not nüternehmer dahin geprüft. ob nicht für 


; endige Erweiterungen des abnutzbaren 


M 


Radium für alle! 


Monopolistische Ausbeutung einer bahnbrechenden Entdeckung ? 


Als das Forscherehepaar Curie in Paris das 
Radium entdeckte, benutzte es als Ausgangs- 
stoff für seine Arbeiten Pechblende von 
St. Joachimstal im heute deutschen Teile Böh- 
mens. bzw. das in ihr enthaltene Uranium. Die 
Kosten der Gewinnung von 1 g Radium wur- 
den damals auf 16000 RM errechnet. Aller- 
dings arbeitete das Ehepaar Curie ohne iede 
Absicht, einen materiellen Gewinn zu erzielen, 
und war nur von dem Gedanken erfüllt, der 
leidenden Menschheit einen Dienst von un- 
absehbarer Bedeutung zu erweisen. Es lehnte 
sogar ab, für das Gewinnungsverfahren Pa- 
tente zu nehmen und stellte seine Erfahrungen 
unentgeltlich allen zur Verfügung. die sich um 
die Gewinnung des ausserordentlich seltenen 
Stoffes bemühten. Aus dem gewaltigen Auf- 
sehen. welches die einzigartigen Eigenschaften 
des neu entdeckten Elements in der ganzen 
Welt und bei Wissenschaftlern und Laien er- 
weckten. erhob sich alsbald ein stürmischer 
Wettlauf um den Besitz noch so kleiner Mengen 
Radium. Die in Joachimstal und in Frank- 
reich aufgenommene Gewinnung vermochte der 
Nachfrage bei weitem nicht zu genügen. Bis 
zum Jahre 1911 stieg der Preis auf 500 000 R 
je Gramm und im Jahre 1914 gar auf 
700 000 RM je Gramm. Das war ein glänzen- 
des Geschäft sowohl für Joachimstal wie für 
die Amerikaner, welche grosse Lagerstätten 
radiumhaltiger Erze erschlossen und im Jahre 
1914 bereits 22.4 g Radium gewannen. wäh- 
rend die Gewinnung in Joachimstal jährlich 
2—2.5 g erreichte. 

Im Jahre 1922 begann dann die Katanga- 
gesellschaft in Belgisch-Kongo aus dort auf- 
gefundenen Uranerzen ebenfalls Radium zu ge- 
winnen. Angeblich waren es jährlich 30 bis 
40 g. Durch ihr Erscheinen am Markte ging 
der Preis auf etwa 350000 RM ie Gramm zu- 
rück. Infolgedessen wurde 1927 die Radium- 
zewinnung in den Vereinigten Staaten als un- 
lohnend eingestellt. 1931 wurde dann aber in 
Kanada am Grossen Bärensee ein ungemein 
reiches Pechblendenlager entdeckt und in Port 
Hope (Ontario) eine Raffinerie errichtet, die 
im Jahre 1933 mit einer Gewinnung von 3 g 
ihre Tätigkeit aufnahm. Im Jahre 1936 er- 
reichte die Gewinnung 15.5 g. 1937 23.8 g. Im 
Laufe des Jahres 1937 wurde durch Inbetrieb- 
nahme einer neuen Raffinerie die jährliche 
Leistungsfähigkeit von 36 g auf 108 g erhöht 
und im Jahre 1938 die Leistung auf nunmehr 
70 g gesteigert. Gleichzeitig sank der Preis 
auf etwa 62 500 RM je Gramm. Bisher konnte 
die kanadische Gewinnune nach den Mit- 
teilungen der Eldorado Gold Mines Gesell- 
schaft, der die Vorkommen und Anlage ge- 
hören. stets glatt abgesetzt werden und lagen 
stest Lieferungsaufträge auf lange Zeit hinaus 
vor. Zweifellos lassen auch die heute gelten- 
den Preise der Gesellschaft noch einen reich- 
lichen Gewinn. Ihre Erfolge haben weitere 
Schürfarbeiten in Kanada angeregt. deren Er- 
gebnisse jedoch nicht bekannt geworden sind. 
Andere Vorkommen von Pechblende bzw. 
Uranerz sind in Argentinien entdeckt worden. 
die von der Regierung zur Verhinderung 
privatmonopolistischer Ausbeutung vorerst 
beschlagnahmt wurden. Frau Curie- Joliat, 
welche die wissenschaftlichen Forschungen 
ihrer Eltern, des Ehepaares Curie, fortsetzt, 


ist ferner mit Untersuchungen beschäftigt, um 
aus den Erzen und Rückständen der Raffinerie 
in Port Hope das mit besonderen Eigenschaften 
ausgestattete Radium D und das ebenfalls 
radioaktive Element Polonium zu gewinnen. 
Hiernach scheint sich eine reichlichere Ver- 
sorgung der Welt mit Radium anzubahnen. die 
bei sinkenden Preisen in wachsendem. Masse 
die Versorgung der Universitäts- und For- 
schungsinstitute. der Krankenhäuser und 
Kliniken der ganzen Erde einleitet und damit 
einem unübersehbar grossen Kreise leidender 
Menschen Hilfe bringt. 

Da das Radium eine praktisch unbegrenzte 
Dauerfestigkeit besitzt — erst in 1700 Jahren 
schrumpft es auf die Hälfte der gegenwärtigen 
Gewichtsmenge — so ist es natürlich an sich 
denkbar, dass eines Tages einmal mehr Radium 
zur Verfügung steht, als gebraucht wird. Aber 
wenn man anderseits bedenkt, dass auf der 
ganzen Erde heute weniger als 1 kg Radium 
vorhanden ist, davon die Hälfte in den Ver- 
einigten Staaten, und weiss, dass nur der hohe 
Preis einer weit umfassenderen Verwendung 
im Wege steht, so wird man die Sorge um 
eine bevorstehende Ueberproduktion gewiss 
nicht teilen. und es in hohem Masse befremd- 
lich finden. dass der Versuch gemacht werden 
konnte, durch Verschleierung des Umfangs der 
Gewinnung und Tarnunz eines Teils der ge- 
wonnenen Mengen zu einer monopolistischen 
Ausbeutung einer bahnbrechenden Entdeckung 
unter Missachtung des klaren Willens der un- 
eigennützigen Entdecker zu gelangen. Es ist 
die belgische Katangagesellschaft, welche seit 
1933 keine Angaben mehr über die von ihr ze- 
wonnenen und veräusserten Radiummengen 
macht und scheinbar den Augenblick erwartet, 
in dem die Radiumgewinnune der Welt zu 
einer Zusammenfassung in einem internatio- 
nalen Kartell reif ist. um dann die Preise dik- 
tieren zu können. Durch solche Pläne haben 
die Funde in Kanada und Argentinien hoffent- 
lich einen dicken Strich gemacht. wäre 
ja auch ungeheuerlich, wenn ein so wertvolles 
Heilmittel, wie das Radium, dem ungemessenen 
Nutzen einiger weniger dienen sollte, anstatt 
für alle da zu sein! 

Immerhin ist es erfreulich, dass die Zahl der 
Uranerzlagerstätten wächst und die Gewin- 
nung von Radium in einer zunehmenden Zahl 
von Ländern möglich und zum Teil im Gange 
ist. Die Joachimstaler Gewinnung ergab im 
Jahre 1936 5 g Radiuminhalt der gewonnenen 
Radiumsalze. In den Vereinigten Staaten ge- 
wonnene Uran-Radiumerze hatten 1936 einen 
Radiuminhalt von 2.7 g. Die Katangagewin- 
nung darf man auf 20—30 x jährlich schätzen. 
Je mehr Radiumfunde, um so geringer die 
Monopolgefahr! 

Schliesslich sollte man meinen, es liege im 
Interesse aller Kulturvölker. sich in ihrer 
samtheit das Radium in den erforderlichen 
Mengen zugänglich zu machen und zu diesem 
Zwecke Vereinbarungen untereinander zu 
treffen, um diesen segensreichen seltenen Stoff 
zu einem angemessenen Preise aufzunehmen 
und zu verteilen. Gerade auf dem ete 
der öffentlichen Gesundheitspflege findet eine 
internationale Zusammenarbeit in mannigfalti- 
ger Art seit langem statt. Hier bietet sicb ihr 
eine bedeutsame Gelegenheit. 


Attentat auf den deutschen Handel 


Die amerikanischen Ausgleichszöllo — U. S. A, sitzt auf 11 Millionen 
Ballen Baumwolle fest 


Die deutsche Presse beschäftigt sich ein- 
gehend mit einem Beschluss des amerikani- 
schen Bundesschatzamtes vom 18. März, eine 
Gruppe deutscher Waren mit „Ausgleichs- 
zöllen“ zu belegen. Dieser Beschluss hat den 
Charakter einer feindseligen wirtschaftspoliti- 
schen Handlung. Der Erfolg wird der sein 
dass wichtigen Waren des deutschen und auch 
des böhmisch - mährischen Ausfuhrinteresses 
der Eintritt in die Vereinigten Staaten er- 
schwert oder ganz versperrt wird, dass auf 
der andern Seite aber auch wichtigen ameri- 
kanischen Wirtschaftszweigen, nämlich dem 
Baumwollanbau und der Kupfererzeugung 
weitere Teile des deutschen Marktes verloren 
ehen. In welchem Grade der Beschluss des 
undesschatzamts vom 18, März künstlich 
herbeigeführt und beschleunigt worden ist. er- 
gibt sich aus der Vorgeschichte dieses Akts. 


Im Juni_1936 verhängte das Bundesschatz- 
amt auf Grund des amerikanischen Zolltarif- 
gesetzes von 1930 für eine Gruppe deutscher 
Waren Ausgleichszölle, weil sie angeblich mit 
Reichssubventionen exportiert würden. Durch 
nach Deutschland entsandte Agenten hatte 
das Schatzamt für diese Waren diejenigen 
Sätze errechnen lassen um die eine angeb- 
liche Verbilligung der Exportzwecke erfolgte. 
Diese Unterlagen waren in hohem e an- 
fechtbar und ausserdem unkontrollierbar. 
Nach langwierigen Verhandlungen gelang es 
dann. im Dezember 1936 das Geschäft in den 
mit Ausgleichszöllen belegten Waren wieder- 
herzustellen Dies geschah auf folgende kom- 
plizierte Weise: Ein amerikanischer Inter- 
essent deutscher Waren verschaffte sic 
Baumwolle oder Kupfer, lieferte die Ware zu 
einem Ueberpreis nach Deutschland und konnte 
den Ueberpreis dazu benutzen, um die in 


betrieblichen Anlagevermögens auf Aussetzung 
der Mehreinkommensteuer zu erkennen ist. Für 
alle übrigen Mehreinkommen ergibt sich eine 
Mehrbelastung von 30 v. H. Der erste Teil- 
betrag für diese Mehreinkommensteuer ist am 
10, September 1939 fällig. 


Deutschland bezogenen Industriewaren auf 
einen für den amerikanischen Markt erträg- 
lichen Stand zu verbilligen. Diese Methode. 
371 sogenannte Inlandskonten-Verfahren ist 
2% Jahre in Kraft gewesen. Das ndes- 
schatzamt hat sich durch. die Beschwerden, 
die besonders aus deutschfeindlichen Kreisen 
in Amerika erhoben wurden, nicht beirren 
lassen. Es hat zwar beim Justizamt ein Gut- 
achten beantragt, aber nicht auf schnelle Er- 
stattung des Gutachtens gedrungen. Erst die 
Verärgerung über die von Deutschland durch- 
geführte Lösung des mitteleuropäischen Pro- 
blems und der Wunsch, Deutschland Schaden 


zuzufügen hat das Pundesschatzamt ver- 
anlasst, das Justizamt um sofortige n- 
reichung des Gutachtens zu ersuchen. Am 


gleichen Tage. ais dies Gutachten einging — 
also ohne vorherige eingehende Prüfung — 
hat dann das Schatzamt dem geschilderten 
deutsch-amerikanischen Warenaustausch - Ver- 
fahren mit Wirkung vom 23. April ein Ende 
bereitet; es wird Ausgleichszölle in Höhe von 
25% des Wertes der Ware erheben. 

Vor dem Kriege hat das Dentsche Reich 
nicht weniger als 14.2% der gesamten ameri- 
kanischen Ausfuhr aufgenommen. Nach dem 
scharfen Rückgang im Kriege und in den 
ersten Nachkriegsjahren konnte Beteili- 
gung wieder auf mehr als 10% erhöht werden, 
Unter der Präsidentschaft Roosevelts begann 
ein neuer Abstieg im Warenaustausch der 
beiden grossen Länder. Im Jahre 1938 war 
Deutschland am gesamten amerikanischen 
Aussenhande! (Ein- und Ausfuhr )nur noch zu 
3,2% beteiligt. Durch die Verhängung der 
Ausgleichszölle wird eine weitere Verminde- 
rung im Handelsvolumen zwischen beiden 
Ländern eintreten. Man ist sich in Deutsch- 
land nicht im unklaren darüber dass trotz der 
schnell wachsenden Bedeutung anderer Er- 
zeugerländer für Baumwolle, Kupfer, Mineral- 
öle usw. eine Stockune der Zufuhr aus den 
Vereinigten Staaten von Amerika empfind- 
liche Uebergangsschwierigkeiten bereiten wird. 
Man bezeichnet es jedoch in unterrichteten 
Berliner Kreisen als Gipfel der Naivität, zu 
zlauben, dass sich Deutschland durch sölche 


unfreundlichen Akte der Washingtoner Regie- 
rung in der weiteren Verfolgung seiner bis- 
herigen politischen Generallinie behindern 
lassen werde. Auf der anderen Seite wird 
es aber den amerikanischen Interessenten am 
deutschen Markt. insbesondere den Baumwoll- 
pflanzern in den Südstaaten und den Weizen- 
farmern im mittleren Westen, wie natürlich 
auch den Kupfer- und Mineralölindustriellen 
nicht gleichgültig sein. die Lieferungen nach 
Deutschland weiter einschrumpfen zu sehen. 
Amerika sitzt auf 11 Millionen Ballen Baum- 
wolle fest die praktisch unverkäuflich sind, 
aber die von der Bundesregierung bereits hoch 
beliehen sind. Staatssekretär Brinkmann vom 
dentschen Wirtschaftsministerium hat vor 
einigen Monaten in der amerikanischen Han- 
delskammer zu Berlin erklärt, dass Deutsch- 
land bei entsprechendem Entgegenkommen der 
Washingtoner Regierung imstande sei. 3 bis 
4 Millionen Ballen Baumwolle im Jahre zu 
übernehmen Einer solchen Belebyng des 
Warenaustausches zwischen den beiden Län- 
dern bat der erwähnte Washingtoner Be- 
schluss ein kaum zu überwindendes Hindernis 
in den Weg gelegt. 1 


Dynamik der Radfahrindustr 
in Polen 


Die Radfahrindustrie ist ein Produktions- 
zweig. dessen Entwicklung fast ausschliesslich 
seit der Entstehung Polens erfolgt. Heute be- 
friedigt die Radfahrindustrie fast ganz den vol- 
nischen Markt. Ueber dieses Thema finden 
wir interessante Ausführungen im Organ der 
vereinigten Kaufleute dieser Branche im 
„Kupiec - Mechanik“, das in Posen erscheint. 
In ihm lesen wir u. a.: .. Mit dem Augen- 
blick der Erlangung der Unabhängigkeit be- 
fanden sich auf dem Gebiete Polens nur ganz 
geringe Anfänge einer Fahrradproduktion. und 
der grosse Bedarf musste aus dem Ausland 
eingeführt werden. In wenigen Jahren der Un- 
abhängigkeit hat sich die Radfahrindustrie in 
Polen so schnell entwickelt, dass es heute 
nicht mehr nötie ist, bis auf einen geringen 
Pedarf an Zubehörteilen. Fahrräder aus dem 
Ausland einzuführen. Augenblicklich werden 
noch Fahrradteile für ungefähr 3 bis 4 Mil- 
lionen Złoty jährlich eingeführt.“ Im Hin- 
blick auf die ausserordentlich starke Entwick- 
lung der polnischen Radfahrindustrie hat die 
Verwaltung der Posener Messe beschlossen, 
diesen Zweig aus der Motorisierungsabteilung 
herauszunehmen,. um eine besondere Radfahr- 
abteilung zu schaffen. Auf diese Weise wird 
man besonders deutlich zeigen können. wie 
wichtig diese Branche und ihre dazugehörigen 
Gebiete für Polen sind. und wie weit die Pro- 
duktion in diesem Gebiet schon fortgeschritten 
ist. g 
Ausserdem -gewinnt durch diese Anordnung 
unmittelbar die Nadfahrindustrie und der 
Handel an Bedeutung. Die erste. weil sie auf 
breiter Grundlage den Stand ihrer Entwick- 
lung zeigen kann, der zweite, weil er den 
Handelskontakt mit den Fabriken und dem 
Käufer vertiefen und verbessern kann. 


Neue Gesetze und Verordnungen 
Dziennik Ustaw Nr. 19 
Pos. 129. Verordnung über die Eintreibung 
der pauschalen Umsatzsteuer von Kraft- 
droschken-Unternehmen im Jahre 1939. 
Pos. 130. Verordnung über das Wahlregle- 
ment für die Warschauer Stadtverwaltung, 


Dziennik Ustaw Nr. 20 


Pos. 131. Verordnung des Kriegs-, Innen- 
und Sozialfürsorgeministers vom 7. Februas 
1939 in Angelegenheit der Durchführung des 
Gesetzes vom 9. April 1938 über die allge- 
meine Heeresdienstpflicht. 


B TTT 
Die Messe für den Südosten 


Auf die Leipziger, die Wiener und die Kölner 
Messe folgt als vierte deutsche Frühjahrs- 
veranstaltung vom 10. bis 14. Mai die Bres- 
lauer Messe. Mit gutem Grund findet sie 
regelmässig im Mai statt, denn dieser Monai 
entspricht am besten ihrem Spezialcharakter 
Das Angebot der Breslauer Messe ist haupt- 
sächlich auf landwirtschaftlichen, handwerk- 
lichen und kleinindustriellen Bedarf abge- 
stimmt. In den Wochen nach der Feld- 
bestellung macht sich aber der Bauer am 
leichtesten frei für den Besuch einer Messe, 

Nicht nur ihre Sonderstruktur, auch die Tat- 
sache, dass sie entsprechend: ihrer geographi- 
schen Lage ausschliesslich den Osten und Süd- 
osten Europas zum handelspolitischen Arbeits- 
gebiet wählte, macht die Breslauer Messe für 
Polen und Südosteuropa sehr wertvoll. Infolge 
dieser Spezialisierung, die fruchtbare Zu- 
sammenarbeit ermöglicht. fördert sie nun schon 
seit Jahren mit beachtlichen Erfolgen der 
deutschen Handelsverkehr in östlicher und 
südöstlicher Richtung. Getreide. Saaten und 
Futtermittel, Obst, Geflügel, Federn, Wolle und 
Baumwolle, Flachs und Hanf, Holz, Hopfen 
und Gemüsekonserven wurden durch Vermitt- 
lung der Breslauer Messe aus Polen und dem 
Südosten nach Deutschland eingeführt. An- 
dererseits bot die Messe dem Ausland regel- 
mässig beste Gelegenheit, vom jeweiligen 
Stand der deutschen Technik ein zuverlässiges 
Bild zu gewinnen und Maschinen und Werk- 
zeuge in Breslau einzukaufen. 

Stark anregend wirkte hierbei die unmittel- 
bare Beschickung der Breslauer Messe durch 
die an ihr interessierten Länder. Wie grossen 
Wert Breslau auf eine regelmässige auslän- 
dische Beteiligung legt, wird darin sichtbar, 
dass für das teilnehmende Ausland eine neue 
Halle errichtet worden ist. Der Neubau, dem 
man den Namen „Staatenhalle“ gegeben hat. 
wird also in diesem Jahr zum ersten Male die 
Stände der Länder aufnehmen. Da in der 
Halle auch alle Einrichtungen. die den zwischen- 
staatlichen Warenverkehr erleichtern. Unter- 
kunft finden. ist mit einem flotten und reibungs- 
losen Geschäft zu rechnen. 


ie 
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Märkte und Börsen 


Deutsch-rumänische 
Außenhandelszahlen 


Die Schaffung des Protektorates Böhmen 
und Mähren hat für den rumänischen Aussen- 
handel mit Deutschland einschneidende Be- 
deutung. Stand bisher das Reich an absolut 
erster Stelle der rumänischen Importe, so war 
der zweitbeste Lieferant die Tschecho-Slowa- 
kei. Im Jahre 1938 lieferten nach Rumänien: 
Deutschland für 6,858, die Tschecho-Slowakei. 
für 2,058. England für 1,455 und Frankreich 
für 1,307 Milliarden Lei. Aehnlich war das 
Verhältnis bei den rumänischen Ausfuhren. 
Nahm Deutschland rumänische Waren für 5,700 
Milliarden Lei auf, so folgte hier England mit 
2,382, die Tschecho-Slowakei mit 2,057 und 
Frankreich mit 919 Millionen Lei, Das Schwer- 
gewicht des rumänischen Aussenhandels mit 
der Tschecho-Slowakel lag eindeutig auf den 
beiden Ländern Böhmen und Mähren Der 
gegenwärtige grossdeütsche Raum ist somit 
im vergangenen Jahre mit 55% an der nima- 
nischen Einfuhr und mit etwa 40% an der 
rumänischen Ausfuhr beteiligt gewesen, st. 


Die Februar-Ausfuhr 
von viehwirtschaftlichen Erzeugnisse, 


Im Februar 1939 betrug die bolnische Aus- 
fuhr von viehwirtschaftlichen Erzeugnissen nach 
England 1953300 kg gegenüber 1 662 900 kg 
im Februar 1938. Davon waren 1 773 400 kg. 
Bacon. 98 400 kg Pökelwaren, 32 800 kg ge- 
pökelte Schinken und 48 600 kg Schinken in 
Dosen. Für die Wiederausfuhr näch den briti- 
schen Kolonien wurden im Berichtsmonat 
150 300 kg Artikel tierischer Herkunft ausge- 
führt gegenüber 207 200 kg im gleichen Monat 
des Vorjahres. e A dir 

Ausserdem gelangten zur Ausfultr 1 648 800 kg 
Schinken in Dosen, vorwiegend nach den Ver- 
einigten Staaten, 173700 kg Fleischkonserven, 
22 600 kg Geflügelkonserven, 121 700 kg Kalb- 
fleisch in Dosen, 26 100 kg Räucher waren. 
185000 kg Pökel waren, 200 kg Schmalz, 
42 000 kg frisches Hammel- und Schweine- 
fleisch, 30 900 kg Schweinsleber. 1 615 100 kg 
n Schweine, 3 059 300 kg lebende 
chweine, 218 700 kg Schlachtvieh, 47 200 kg 
Schafe, 266 600 kg geschlachtete Pferde. 


Ausfuhr von Federn a Daunen 
im Vorjahre 


Die Ausfuhr von Federn und Daunen ze- 
staltete sich 1938 recht ungünstig. Dazu hat 
in erster Linie die erhebliche Verringerung 
der Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten bei- 
getragen. Infolge des stärken chinesi- 
schen Angebots an Daunen zeigten die 
polnischen Preise ständig eine sinkende Ten- 
denz. Nach statistischen Angaben wurden 1938 
insgesamt 1988 t Federn und Daunen im Werte 
von 9 444 000 21 ausgeführt. Das bedeutet 
gegenüber dem Vorjahre einen Rückgang der 
Ausfuhr, und zwar wertmässig um 9% und 
mengenmässig um 3%. Hauptabnehmer war 


Deutschland mit 24% der Gesamtausfihr, die 
Vereinigten Staaten mit 18%, das frühere 
Oesterreich mit 16% und. Jugoslawien mit 
Geringere Mengen gingen noch nach 
Tschecho-Slowa- 


115. 
Frankreich, Italien, der ehem. 
kel. Dänemark u. a. Staaten. 


Run funk- 


Dienstag 

11.15 Schallplatten. 11.87 - Fanfaren. 12.09 
Gls 13 Konzert 15.15 8 15% 25 Ye Muſik. 16 
Nachr. Wirt alte net 16.20 Börfe. 16.018,50: lader 
Tangeri. 17 Flöten niert, 17.80 Gejang. 18 Für das Land. 
138.30 Für Arbeiter. 19 Bunte a 20.5 Nachr., 
21 Konzert 22 rbericht 29 Klavierkonzert. 

22.55 Nachr. 29.05— 23.15 Nach richten (deutſch). 
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4 ulfun?. 10.30 han Kindergarten 
Normalfrequenzen. 1115 Seewetterbericht. 11.0 Induſtrie· 
ops latten; Wetter. 12 Konzert. 12. geltgeigen, 

„ 18.45 Nachrichten. 14 Allerlei — 2 bis 3. 16: 
Metter, Börje. 15.15 Kinderlieberfingen. 15.45 „Kennzeichen 
der 2 16 Konzert 17 Herhören, Pimpfel 18 8 Grante 

rt am Main bereitet ſich nor! 18.15. Anekdoten dem 
reikorpsleben. 18 40 Mutt auf dem Trautonium, 19 Poli⸗ 
che Ag Sp 19 15 Vom Ländler tui Walzer. 20 
Kernſpruch. Nachrichten. Wetter. 20.10 Garniſonen an Groß⸗ 
deu 0 mr Nacht, Wetter, Sport; 
landecho. 2230 Eine Leine Nachtmusik. 2.45 Seewetter⸗ 
Bericht. 23 hr Konſertavoriums⸗Austauſchkonzert. 
Breslau. 5.30 ſallplatten. 6 Wetter. Gymnaſtik. 8.30 
Base 7 Nachtichten 8 Morgenſpruch. Wettervorherſage. 
10 Großer er * ohne Merger und Haſt. RM Konzert. 
9.80 Wetter, Glü che. 10 Schulfunk. 11.80 Nachr. 11.45 
and in Hand. 1. pont: 18 
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8 Ander ke Nis 
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PH Winke. 16 Roest, 18 . „leicht 
macht“. 18.15 Der Schuldſchein. x ide Heinrich 
Bar 18 50 Veſpermuſik. 18.0 Heimatdie 
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29.10 Garnijonen an Großdeutſchlands Grenzen. 22 Nache. 
Sport 22.0 Politiſche Zeitungsſchau. 2285 Unterhaltungs⸗ 
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Wascher 1.25, Schallplatten. 11.57 Fanfaren, 12,09 eie 


13 Konzert 15 Für das Land. 15.30 Salonmuſik. 10 bis 
16.20 Nachr. 16.517 en 17.15, Leichte Mujit, 18 
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70 Bunte Muſik 20.35 Nachr., Wetter. 21 Chopin 1 
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O Bon Mer⸗ 


Wirtichaftszeitung 


Nr. 71 


63—64. Sproz. Pfandbriefe der Städt. Kredit 
Ges. in Warschau 1925 74, 5proz, Pfandbriefe 
der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1933 72.00 
bis 70—71— 72.50 72.25. 5proz, Pfandbrieie der 
Kredit-Ges, in Lodz 1933 6403.50. 


Aktien: Tendenz — stark. Notiert wurden 
Bank Handlowy w Warszawie 57. Bank Poiskı 
126.00. Warsz, Tow. Fabr. Cukru 38.25.—38.50. 
Wegiel 39—39.25—39, Lilpop 88. ModrzeiöW 


22.50—23.50, Norblin 102. Ostrowiec Serie 


71—78, Starachowice 8958 58.50. Zieleniewski 
75.00. Żyrardów 63.50—64.25, Haberbusch 66.5" 
bis 67.50. 


Bromberg, 24. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse tür IVY kg IM 
Grosshandel frei Waggon Bromherg Richt- 
preise: Weizen 19--19.50. Roggen 14.75 bis 15 
Mahlgerste 18.25--18,50. Hafer 14.651515. 
Weizenmehl 65% 33—34. Weizenschrotmehl 
26.50— 27.50 Auszugs- koggenmehl 58% 24.25 
bis 24.75. Schrotmehl 95% 19.75—20.25. Rog- 
gen-Exportmehl 23.25 23.75. Weizenkleie feir 
und mittel 12.25—12,75. Weizenkleie grob | 
bis 13,50. oggenkleie 10 75—11.50. Gersten- 
kleie 12—1250. Gerstengrütze 28—29. Perl- 
grütze 38.50—-40. Felderbsen 22—24 Viktoria- 
erbsen 30—34. grüne Erbsen 24—26 Sommer- 
wicke 2250—23.50 Peluschken 24.50—25.50 
Gelblupinen 13—13.50. Blaulupinen 1225 bis 
12.75. Serradella 21—23 Winterraps 52—53- 
Sommerraps . 47—48. Winterrübsen 1. 
Leinsamen..61-—63, blauer Mohn 92—95. Senf 


5357. Rotklee gereinigt 120—130 Rotklee tol 


Getreide-Märkte Posener Eifekten-Börse 
Posen, 28. März 1939. Amtliche Noti e 
„ 29. Marz 1939. Amtliche Notierungen 5% Staatl. Konvert.-Anleibe (100 2) ~ 
für iu ke m Zloty tre! Station Dornat. 5% Staatl. e At 
2 grössere Stücke s. „„ 3 
Richtorelse: mittlere Stücke 88 00 
Weizen „186.23—18.75 kleinere Stücke „ 66.00 G 
Roggen „„ „ „ „ , 1435-1460 4% Prämien-⸗Dollar-Anleibe (S. IT) 12 00 
Braugerste 1 5 627 Ei Ziotyptandbriefe 
= 700-720 dl „18.75 —19.25 d Pos. Lanusch. in Gola tl. Em. 62.004- 
2 673—678 Al «a „ 18.00 —18.50 Vitlo Zloty- Pfandbriefe der Posener 
Hafer, L Gattung „ 15.00 —185.40 Landschaft. Serie ls o „ „ 

IL Gattung i 14.10 —14.90 grössere Stücke e „ „ 6300 
Weizen-Auszugsmeb! 0—30% — mittlere Stücke 63.00 
ER 15 035% 36.0038. oo klemere Stücke 66.00 + 
Weizenmehl Gatt 1 0—50% 33.25—35,75 Ple Konvert.»Ptandbriefe der Pos 

w „ ia 0-65% 30.50-33.00 Landschaft. „ 54506 

2 „ I 30—65% — 3% Invest.- Anleihe L Em „,, — 

8 „ 1 35-65% 26.25—28.75 Vie Invest. Anleihe IL Em. „„ . 89 00 G 

2 „ Da 50—65% 23.75—24.75 4% Konsol.sAnleihe . . a . 66.50 C 

E „ A 350 29.25-30.25 Kſeeſe Innerpoln. Anleizge — 

R „ I 50—00% 2475—2575 Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . » — 

K ~ N 60-65% 22.25—23.25 Bank Polsk, (100 zł) ohne Kupon 

8 „ l 65—70% 18.25—19.25 r ee 
Weizenschrotmehl 95% . . — ee, e ana Fa 000 
Roggen-Auszugsmehl 0—30% 25.00 —25.75 LubansWronki (100 z). „„ 40.00 6 
Roggenmehl l. Gatt 50 — Herzfeld & Viktorıus . 3 7600 

0 L * x 65% “ a > 

2 E „ 50-654 2 Tendenz: stark 
Roggeuschrotmehl 958 — ; 

‚Roggenmehl Gatt 1 0—55% . 28.25-24.00 Warschauer Börse 
i Kartoftetmeht Superior 58 29.50-32.50 Warschau. 24. Marz 1939 
Kuren 00 . n Kentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Ror enkleie Se : 8 E SH. 5 Staats- und in den Privatpapieren stark. 
rstenkleie 11.551275 men 
Viktoriaerbsen.. > > 29.00 38.60 = eher. 
Folgererdsen (grüne); + . 24.50-26.50 4. 2 
Wintetwiecke s — i Brief 
Sommerwicke . s # e « e » 21.00-22.50 Amsterdam . 281.2 721 281.08| 282.52 
Pe schken . SE E a | a 22.00-23.00 A Berlin . 4 * œ 312.01 13.03 212.01 213.07 
Gelblupinen. x + 3.3014. oo Brüssel 9.57 89.1 
Blaulup inen 12.50 13.00 |E penhagen 110.7 > 
Serradella . . e e 22.0021. oo andon . . 24,78 24.78 24.92 
Winterraps e e e . 53.50-54.50 New York (Scheck) [5.2 5.29 1531 
Sommertaps. , . x » „50.50-31.30 Para „ 1408 14.01) 1409 
Leinsamen —— 7 2 E) + 4 62.00-85.00 Prag r ER — — 
Blauer Mohn .«. e e 91.8094. oo ltalfen i 27.85 27.99 
r c Le ee da 6 58 125.22 
Rotklee (SS- s) 108.00 113.00 Stockholm « 127.73 128.31 128 47 
Rotklee, h. 8 —88 00 Hang. 48 100.25 99.75] 100.2: 
Weissklee . s e s 220.00 —280.0 | Zürich . „ 118990 119.50 118.90 119.50 
Schwedenklee . . . 190.00 — 208.00 | Montred 2 2» 1 —- | - 1-1 
Gelbklee, geschält BE NE e SOT Wien 8 8 = 2 
Gelbklee. ungeschält p » x . 0—30. Gramm old == 8.9244 
Wundklee < s s e 7.00 —82.00 OE E v 
Raygras e e ~ v 103.00—110.00- Es notierten: 3oroz. Prämien- Invest.-Anleihe 
Tymothee s « e e 38.00—45. 00 I. Em. 90.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Leinkuchen > e 2 » 23 75—24.75 I. Em, Serie 93.25--93.50, 3proz, Prämien-Inv.- 
Rapskuchen . « a e e s a . 13.50-14.50 . | Anleihe II. Em. 89, 3proz. Prämien-Invest.-Aul. 
Speisekartoffein . g I. Em. Serie 92.25, 4proz, Prämien-Dollar-Anl. 
Fabrikkartofteln in kg = Serie III 42-—-42.50, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
Weizenstroh. lose . + 1.355160 66.00. 44proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 
Weizenatröh, gepresst.. . . 2.10--2.60 65.00, Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 69,50, 
Roggenstrob, lose « . . 160—210 5%pro2. Pfandbr der Bank Romy Serie III 
Roggenstron, gepresst .. . „ 2.60--2.85 81. 5%%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III Sl. 
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Gesamtumsatz: 3340 t, davon Weizen 626 t, 
Roggen 1348, Gerste 115, Hafer 95, Müllerei- 
produkte 790, Samen 165, Futtermittel u. a. 191. 


Progra. nm 


Kindergarten. 11 Normalfsequenzen. 11.15 Seewetterbericht. 
21.0 Induſtrie⸗ Schallplatten; Wetter. 12 Konzert. 12.55 
ME Glückwünſche 13.45 

lei — 2 bis 3 


Serenaden. W Kexnſpruch Nachrichten, Wetter. W. 10 Anton 


Breslau, 5.90 Schallplatten. 6 Wetter. Gymnaſtik. 6.30 
rühmuſik. 7 


g t Nachrichten 8 Morgenſpruch. Wettervorherſage. 
k Aamen 8.9 Für die Arbeitskameraden in den Betrieben 
Konzert 9.80 tter 10 Schulfunk. 11.30 Nahe 11.45 


Bäuerliche Wietſchaftsgeſinnung. 12 Konzert. 13 Nachrichten. 
14 Ara Marktberichte 14.10 1000 Tatte lachende Mujit. 
15.25 Aff Mutterſch Awabänklg. 16 Konzert. 17 Spiegel der 
De 18 Schönerer. d. Kämpfer für Srohbeutatane 
8.20 Unfterblige Stimmen 18.4 NSYRK beim Mo us: 
55 Sendeplan 19 Ruf ber Grenzlandjugend. 20 Radə 
richtez. 20.10 Tanz and frohe Laune. 20.55 Erhebung in 
der Wüſte 21.10 Sturm über Arabien. 22 Nachrichten. 
22.20 Tanz und frohe Laune. 21 Nachtmuſik zur Anter⸗ 
haltung. 
Köuigebe N 
* 20 Pr 
Land und 
rg 11.50 Marktbe rich“. 
acht., Programmvorſchau 
sd Freg 111 14.55 


17 Nele, 
e rt. 
An den Rüften det 


Nachr., 
40 


Donnerstag 


Waeſchen. 11.25 Schallpl. 11.57 Kanferen, 12.08—18 
Konzert. 15.00 Leichte Muſik. 16 Nachrichten. Wirtſchafts⸗ 
funk. 16.20 Hörbericht 16.40-17.10 Orgelkonzert. 17.20 
Italieniſche Liebeslieder aus dem 16 Jahrhundert 18 bis 
18. Für die Jugend auf dem Lande. 18.50 Bunte Muſik. 

. Nachrichten, 21 Hörſpiel. 21.35 Seſan und Klavier. 
22 Schallplatten. 22.55 Nachr. 23.06--23.55 

Den mbienber ( Glogenſpiel. Morgentuf, Nachrichten. 
en ah keletfen 6 0 Konzert. 7 Rad: 
richten. 10 Volksliedſingen. 11 . 11.15 
Seemwetterberiht 11.90 Induſtrie⸗Schallplatten. fter. 12 
Konzert. 12.55 Zeitzeichen Glüswünſche. 18.45 Nachrichten 
14 Allerlei — von 2 bis 3. 15 Wetter, Börſe. 13.15 Herrlich 
ſchön biſt du, o Ungarland! 16 Konzert 17 Spiel ums 
Heinerle. 17.10 K tt 18 Der See der tauſend Krokodil: 
9.15 Das rt hat der Sport. 18.30 Zeitgenöſſiſche Muil. 
19 Deutſchlandecho 19 15 Muſit zur Sar e e. 20 Kern⸗ 
ſpruch, Kochrichten, Wetter, . 10 Saure Arbeſt — frohe 


— .. 


olniſche Mufe 


deswirtschaftsbank II.—III. und III. u. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81 Gproz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank IN Em. 97. 4%proz Pfandbr. 
der Landsch. Kredit-Ges. in Warschau Serie. V 


Zee. met. 2,6 Kachrichten. 2 
eethonen. 22.45 Seemetterheriht. 23 Abendkonzert. 
9 6 re ee eh 

en. orgenſpruch. ernorherfage. 

ür Kutter und Rin 950 


. Börje 1000 Tatı 
17 Dte we ie 
renzland fingt. 18.55 


18.20 Das 
22.20 Schallplatten. 2.0 B 
aus Stuttgart 21 Muff zur nächtlichen Stunde. 
Königsberg. 6.10 Turnen. 6.30 Konzert 7 Nachrichten. 
5 Andacht. 8.15 Gymnaſtik. 8.30 Ohne Sorgen jeder Morgen. 
9. 0 Für, g Hausfrauen. 10.45 Wetter, 11,35 Zwiſchen 
GER und Stadt. 11.0 Marktbericht. 11.55 Wetter. 12 Kona 
zert. 


| rühlings⸗ 
denken an Männer und Taten. 14.15 Kurzweil zum Nach⸗ 
t 


achrichten. 


Freitag 
Warſchan. 11.20 Mandolinenkonzert. 
12.03.13 Konzert. 15 Hörbericht. 15.20 S 


k. 
Ea 16 Natr mie 16 20 


11.57 Fanfaren. 
rt. 15.30 Leichte 
rankenfunk. 16.35 
und Klavier 17,00 Hörbericht. 17.15 Quartettmuſik. 
17.4 Techniſcher Briefkaſten. 18 Land. 18.30 Hör⸗ 
ſpiel. 1905 Bunte Muſik. 20. 21 Nachr., Sport. 21.15 
th. Konzert. 2.20 Bunte Muir, 23 
Nachrichten (franzöſiſch) 


ür das 
Nachr. 33.10 —.23,20 


22 Nachr., Wetter, Sport; Deutſchlandecho. 22.0 Eine kleine 
Nachtmuſik. Seewetterbericht. 23 Bläſermuſik 23.40 
Schallplatten. 


Börje. 14.10 Bunte Muſik. 16.0 Glaube und Sgöngelt. 16 
Muki am Nachmittag 17 Meister Mühſam. 18 L 
1 18.30 Mufik am laufenden Band. 18.50 Sende: 
plan. 18.5 Pochenmartt 19 Tonbericht vom Tage. 19.15 
| Gine mergnügtige Dümmerfunde, W Kasridien, 4.0 Has 


|.kleie 10.25-10.75. 


70—80. Weissklee roh 215—265 Ravgras 115 


bis 125. Leinkuchen 2350—24: Rapskuchen 14 
bis 14.75. Sonnenblumenkuchen 21.50—22, Rog 
genstroh lose 3—3.50. Roggenstroh gepresst 
3.504. Netzeheu lose 5.50 —6. Netzeheu ge: 
presst 6.25. 6.75. Gesamtumsatz: 1212 t. Wei- 


zen 219 — ruhig, Roggen 387 — ruhig. Gerste 


147 — ruhig, Hafer — ruhig. Weizenmehl 38 — 


ruhig. Roggenmehl 96 t — ruhig. 


Warschau, 24. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75 Einnheitsweizen 
21—21.50, Sammelweizen 20.50—21.00. Stan- 
dardroggen I 14,50 bis 15.00. Standard- 
roggen II 14.25 — 14.50. Braugerste 19,25 bis 
19.75. Standardgerste I 18.50 — 18.75. Standard- 
gerste II 18.25 18.50. Standardgerste III 18.00 
bis 18.25. Standardhafer 1616.50. Standard. 
hafer II 15.25—15.75, Weizenmehl 65% 34.00 
bis 35.50 Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 25.75—26.75. Rogzenschrotmehl 19.25 
bis 19.75. Kartoffelmehl_.Superior“ 30.75-31.75. 
Weizenkleie grob 13.25—13.75. mittel und fein 
12.25—12.75 Roggenkleie 1025—11. Gersten- 
Felderbsen  24.50-— 26-50; 
Viktoriaerbsen. 33—33.50. Folgererbsen 28—30. 
Sommerwicke 23.24. Peluschken 25.5027: 
Blaulupinen 12.5013. Gelblupinen 14.5015 
Serradella 17 bis 19 Winterraps 56 bis 57. 
Sommerraps 51.50-52.50. Winterrübsen 48.50 
bis 49,50. blauer Mohn 93—95, Senf 59—62- 
Leirsamer 55—56. Rotklee roh 85 bis 95. ee 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280: 
gereinigt 97% 310—330.. Raygras 105—110. 
Leinkuchen 22.5023. Rapskuchen 13.5014 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.5% 
Kokoskuchen 18.50—19, Roggenstroh gepresst 
4.25—4.75. Roggenstroh lose 4.75—5.25 Het 
gepresst I 8—8.50. Heu gepresst II .6.50—7.00. 
Gesamtumsatz: 1592 t, davon Roggen 481 — 
ruhig, Weizen — ruhig, Gerste 188 — ruhig. 
Hafer 20 — ruhig, Weizenmehl 256 — ruhig, 
Roggenmehl 370 t — ruhig. 


— — 


dem Stadttheater Kattowitz. 22 Nachrichten. 22.20 Bom 
ahrmarkt zur Weltmeſſe. 22.85 Tanz und Unterhaltung · 


Nachtmuſik. 

König: 6.10 Turnen 6.50 Konzert. 7 Nachrichten 
8 Andacht. 8.15 Gymnaſtik. 8.80 Morgenmuſik. 9.30 Kleine 
Koſtproben. 10.45 Wetter 11.80 Zwiſchen Land und Stadt- 
11.50 Marktbericht. 11.5, Wetter 12 Konzert. 13. Nach. 
Programmvorſchau. 14 Nachr. 14.10 Gedenken an Männer 
und Taten. 14.15 er zum ac 14.55 Börſe 
15.30 Nun it er endlih doch . . 16 Unterhaltung 
Mujit, 17 Die Geſchichte vom Baume Tauſendfalt. 
17.40 Junges Wehrbauerntum auf neuer Scholle. 18.05 Flie⸗ 
gernachwuchs fährt zur Waſſerkuppe. 18.20 Lieder und In: 
ſtrumentalmuſik. 18.50 Heimatdienſt 19 Im Tanz durch 
Europa. 19.40 Zeitſunk 20 Nachr. 20.10 Konzert. 21.25 Ehr. 


8 2 Nadr., Sport. 22.20 Der Gründer des 
Ordensſtaates. 22.40 Unterh.e und Tanzmuſik. s 
Sonnabend 


Warſchau. 11 Schulfunk. 11.25 Schallplatten. 2 
fazen. 12,05—13 Romert 15.50 Salonmuſik. 16 Nachr. Wirt 
ſchaftsfunk 16.20 Literar. Nachrichten. 16.35 Motetten. 17 
Gottesdienſt 18 Für das Land. 18.9 Für die Polen im 
Ausland. 19.15 Feuilleton 19% Muſit. 21 Bunte Muſftt. 
3.05 2: (deulſch). 23.15—23.55 Leichte Muſik und Tanz 


auf Schallplatten. 
Deutſchlanbſender G Glockenſpiel. Morgenruf, manana 
Wetter. 6.10 Induftrie-Schallplatten. 6.30 Konzert. 7 Na 


richten. 10 Schulfunk 10.30 Fröhlicher Kindergarten. 
Normalfrequenzen. 11.15 Seewetterketicht. 11.30 Induſtrie⸗ 
Schallplatten Wetter 12 Großes Werkionzert. 1.55 Zeit⸗ 
zeichen. 13 Glückwünſche 13.18 Platzkonzert. 13.45: Nacht 
14 Allerlei — von 2 bis g. 16 Wetter, Börfe. 15.15 Buntes 
Wochenende 15.30 Allerlei 2 aus vergangenen Tagen. 
16 Mufik am Nachmittag 17 Die Dichterglocke. eine heitete 
Erzählung 18 Vom edlen Weidwerk. 18.30 Muſikaliſche 
Kurzweil 19 Sport der Wache. 19.15 Bunte Ausleſe. 
Fe Are Nachrichten. Wetter 20.10 Otto Dobrindt ſpielt. 
Dazwiſchen; Kleine Ueberraſchungen 22 Nachr., Wetter, 
Sport Deutſchlandecho. 22.0 Eine kleine Nachtmusik. 22.40 
Seewetterberiht 23 Komm mit zum Fanz! 

Breslau. 5.30 u rg 6 Wetter. Gymnaſtik. 6.9 
Frühmuſtk. 7 Nachrichten 8 8 Wettervorherſage⸗ 
8.10 Blitzeblank in Haus und Schrank. 8.30 Für die Ar 
beitstameraden in den Betrieben Konzert. 9.30 Wetter 
Glückwünſche. 9.35 Rundfunk⸗ Kindergarten. 11.30 Zeit, 
Wetter, Waſſerſtand. 11.45 Markt und Küche. 12 Konzert 
13 Nachrichten. 14 Nachrichten, Börje. 14.10 1000 Takte 
lachende Muir. 15 1% April, April, kann machen, was er 
will! 15.40 Auf ein Wort! 16 Konzert. 18 Pie Sippe der 
Braahtmänner 18.15 Kammermuſik 18.45 Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. 18.55 Sendeplan 19 Das Mikrophon am 
Experimentiertiſch 20 Nachrichten. 20. 10 Ende gut — alles 
SNT 22 Nachrichten. 22.20 Froher Klang auf Schallplatten. 
22.90 Tanzmuſik 24 Nachtmuftk zur Unterhaltung. 

Königsberg. 6.10 Turnen. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten 
5. Andacht. 8.15 Gymnaſttk 8.30 Konzert. 10.45 Wetter: 
11.5 Zwiſchen Land und Stadt 11.50 Marktbericht. 11.7 
Wetter. 12 Konzert 13 Nachr., Programmvorſchau. 1 
Nachr. 14.10 Gedenken an Männer und Taten. 14.15 TüM 
und Peter im Kino 14.55 Börſe. 150 N- gun, was iM 


denn heute Tos? 16° Vergnügtes Wochenende. 18 Spott’ 


exilon der i 


>| 


vorſchau 18.20 Nur ungern nimm! der kluge Mann den 
puren Auatſch ſtatr Witzen on. 19 Frohes Wochende. 19.40 


Jeitfunk 20 Nachr 20 10 1. April — kann jeder machen, 


was ex will. 22 Nachr. Sport. 22.20 Sport⸗Wochenſchau. 
22.40 Wir tanzen in den Sonntag. f 
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. fehlen. : 


P 


Verkaufe 


en wa 7 r 

RA Pfauen 

Prr = Jin voller Pracht. Ang. 

a unter 4289 an die Ge⸗ 

1 chüftsſtelle dieſer Zeitg. 

1 tur jeden. Beruf 2 i 
nur im Spezial- Geschäft d. Firma 


19 B. Hildebrandt s unge 
Poznan, StaryRynek 73/7 4 =e ee. 


W. Or no wo, p. Gniew 
r Nur eigene Fabrikation. | pai; Serem. 


n 
Teppiche 


Nowy Dom Tapet 


‚ie L. Oppeln Bronikowski 
Poznan. Stary Rynek 62 Tel. 23-17 


Die 
Schränke 
auf! 
Mustern Sie 
Ihre Garderobe 


Sämtliche abgetragene 
und unansehnliche Gar- 
derobe färbt od. reinigt 


Merce Bons = Citroen - eee ee „Opel - Buick 


Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung? — 


K. Weigert, Poznan I. 


Plac Sabiezviski 2 


Für kleine Leute. 
Jeder Band 21 2,10. 


Annemarie und der Plusterdick. 
Das Tanzfest auf der Wiese. 
Familie Igels Wochenende. 
Hutzelbein. 

Karr Schwarzrock. 

König Lenz zieht ein. 
Sabinchens wundersame Reise. 
Sommerfest im Walde. 
Sportfest im Walde. 

Tipps und Tapps. 

Wenn jemand eine Reise tut. 
Wichtelmanns Reise. 

Wir gehen über Land. 


Jeder Band zł 2,95. 


Kasperle im Zoo, 
Kribbel krabbel. 
Piepmätzchens Abenteuer. 


Sommerlust, Ein buntes Bilderbneh von Fritz nr 
2 A garten it lustigen Versen von Ludol i ähri ar 
zn: Kae Negerknaben, Holst, Preis kartoniert 2} 2,86, Gestanzte Osterhasenbilderbücher. ber 8. bis 12 Bau ee es 1 
opdiquaz, von Fritz Baumgarten mit mehrfarbigen Försters Pucki. 


Das Wiesenelichen. 

Der Frühling ist da! 

Die Katzenfeuerwehr. 

Fahr' mit (Eisenbahnbilderbuch). 
Im Gnomenland. 


Jeder Band 21 3,85. 


Der gestiefelte Kater. 
er Woll und die sieben Geißlein, 
Die Fahrt ins Wunderland, 
Die Waldschule. 
Frau Holle. 
Froschquak quak. 
Liebe alte ee 
Lustiges Eilder-ABC. 
Pops und Pepi. 


Arthur Kampf. 21 65. R 
Rotkäppchen. Pf. 2 ùth: Koser-Michaels. zł 5,00. Š 
Rübezahl, In: dieser Ausgabe hat Hans Fried- Die erlesene Gesa mtausstattung t 100 farbigen, zum großen Teil ganz- 


Teddys Schulgang. 

Tra ri ra, der Sommer der ist da! 
Familie Osterhase. 

Allerlei Späßchen vom Häschen. 


0, 2 wunderschön ist die Frühlings- 


eit. 
Sturzei und Purzel, 


Solide Preise. in allen’ Stadtteilen, 


Teieton 3594 


- Allerlei Späßchen. vom Häschen. 


Eigene Fillalen 


Allerlei lustige Bilder-Bücher vom 
Osterhäschen und Frühling! 


Osterfreude, 21 2, 50. 
Die Hasensiedlung. 21 3,95. 


Osterhases Abenteuer und anderes. 


Drei hübsche Cstermärchen von J. ‚Siebe, 


T. Rothmund und H. Hanel. Mir 
vielen J rolligen Bildern, 21 2.65. 


von Hasen und Hasenkindern. 
Schreibers Stehaufbilderbücher 21 4 


Ein drolliges Bilderbuch von Georg Zeit- 
ner. Lustige Verse von A, Holst, 8 
bunte Bilder, Preis kart, 21 8,85. ; 


Familie Osterhase. 


Der Häschen - Spaziergang. 


Ein reizendes ilderbuch mit Versen von 
A. Sixtus. Mit 16 schwarzen Illustra- 
tionen und 16 bunten . Vollbildern. von 
Rich. Heinrich. Antiqua- Schritt. 


Preis kart. 21 7.—. 


* * 
* 


Deutsche Heldensagen. 


Neu erzählt von Hans Friedrich Blunck. 
432 Seiten mit 80 g ag Bildern von 


rich Blunck die schöusten Heldensa En 
vereint, sie von späterem Beiwerk 
freit und aus dem Geiste unserer Zeit, 
in klarer Form und männlich schlichter 
Sprache aufs neue zu einem lebendigen 
Denkmal deutscher Kraft und Treue 
gestaltet. 


$ 
; 
a 
| 


Bunte billige Bücher. 
Lustige Geschichten und Märchen für Kin- 


der, Mit vielen schönen Bildern, Be- $. 
sonders leicht lesbare große Schrift. 3 


Druck auf starkem Karton. Buntes 
Einbanddeckelbild. (13 * 19 cm). 
Kräftig gebunden je nur 21 1,75. 


Geschichten aus dem Wunderland. 
Geschichten vom Sandmännchen. 
Geschichten von sonderbaren Tieren. 
Geschichten von Hunden und Katzen, 


"Geschichten aus dem Märchenland. 


Kleine Vogelgeschichten (Antiqua- Schr.). 
Geschichten von wanderlichen Käuzen. 
Stadt inder fahren aufs Land. 

Lustige Geschichten. 

Kin Hündchen erzählt aus seinem Leben. 
Kleine Lieblingstabeln, 

Schiffe im Hafen. 

Ferien an der See, 

Das gefundene Hündchen. 

Freundschaft mit Tieren. 

Arnold und Hanno reisen ins Gebirge, 
Hellmanns bauen sich ein Haus, 

Fanni und ihre Freunde. 


Bildern, die von entzückenden Versen 
begleitet sind. Die Bücher sind in be- 


sonders großer, klarer Blockschrift ge- 


Preis 21 1,95. 
Preis 21 0,95. 


setzt. 
(Hoch format 15x33 cm) 
Aae diene 12,5 & 17,5cm) 
zin wirklich prächtiges Geschenk für die 
Allerkleinsten sind diese Osterhasen- 
Stanzbilderbücher, 
Freude und Jubel wecken. 


— — 


Mürchen der Brüder Grimm. 


ee von Karl Eobrecker, 432 8. 
Mit 100 farbigen, zum großen Teil ganz- 


seitigen Bildern nach Aquarellen von 


macht diese Aus abe zu einer Meister- 


leistung, die bei ihrer unvergeichlichen _ 
r 


Preiswürdigkeit nicht nur als Geschenk- 


werk für die Jugend zum Besten ge- 
hört, was man; wählen kann, sondern 3 
in jeder Bücherei einen Ehrenplatz ver- 


ient, 


die immer -wieder 


chemisch uA. 
Aa deren Marken. 2 neparatur· werk taten 
h sowie sämtliche an i 
Installationsarbeiten - B A R WA | Pornan, Dąbrowskiego 29 
Gas- und Wasserleitungen Kalamajski | 8 ESKIAU T O S. A. Telefon 62 668 rg 6468 


Ə Abteilung: Bydgoszcz, Dworcowa 51, rel. 28-40 


Eine reichhaltige Auswahl besonders schöner u. preiswerter Bilderbücher 


® 
è 


iÈ: 


t 


Puckis erstes Schuljahr. 
Pucki und ihre Freunde. 


Puckis neue Streiche. 

Puckis erster Schritt ins Leben. 
Pucki wird eine glückliche Braut. 
Puckis junge Ehe. 

Puckis Familienglück. 

Pucki und ihre drei Jungen. 


Aus gewählt von Karl Hobreoker, 432 8. 


gt Ru 


ler hat Karl Hobrecker die schönsten 


‚Eine entzückende neue Reihe 


Pucki kommt in die höhere: Schule. 


par Band z} 8.50. 


Fh Märchen. 


seitigen Bildern dach“ Aquarellen von 
"Koser-Michaöls. zł 5, 00. i 


Aus.der Fülle dessen, was der Dichter 


Märchen, die auch in unseren Tagen 
noch Inge. volle Frische bewahrt haben, 
EA ausgewähi % : 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG 


Poznan, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25 + Telefon 65-89. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 


Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 207 918. 


Besuchen Sie unsere Oster- Buchausstellung! 


Eine Serie von Mal- und Zauberbüchern von 30 Groschen an stets auf Lager. BENY | 
a 
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3ank für Handel und Gewerbe Poznan 


I 
Zentrale u, H tk BEN len | > 
re Poznan Depositenkasse 


Telefon 2249, 2251, 8054 a Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 
a | evisenbank ae 
FILIALEN: Bydgoszcz » Inowrocław . Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung alle sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


Neu eröffnetes 


ee e e i Se N el m Ut Sem ke 7 Fi 7 H em Hutgeſchäſt 


Jochier 


8 5 ` Poznan, 

we Pa a Nerta Lemke Jchön und behaglich durch 5 en 
i i i f : empfie äm 
e e | Möbel vom Trschiermerster modernen 


Dermählte A Tamenhüte, 
1D. Geisler und Frau. Mein Beſtreben fit, 
a Danzig-Zoppot, Raffnersirasse 6. H EINRICH GUN TH ER IR Kundschaft gut 


er ange Grühlinsanfang 1939 MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


ÄTIREIUIMAKARUBUKKORATIKTUNDNRIKIENRDET 


| Erika Biging- Mann | 


| Konzertsängerin 


erteilt gründlichen Gesangsunterricht 
Italienische Schule 

Schülerin von Kammersänger Leo 
Schützendorf, Berlin und Opernsänger 
Paul Papsdorf, Berlin, früher Posen. 


Auma mc | | eaaa EEE TREE 


Pofener Bachverein 


Palmſonntag, den 2. April, = 
nachm. S Ahr, Rreuzkirche Broblal 


Chun 
8 F- Moll ⸗Me ſſe 
POSENER 
BACHVEREIN von Anton Bruckner : 
Die vereinigten Chöre aus Bromberg, Liſſa und poſen; Poznan, Pocztowa 10, m. 4. À Gelteldewosgen 
Marg. Dogt-Gebhart— Sopran; Ruth Beers— Alt; Anmeldungen von 2—4 u. 6—8 Uhr Reparaturen schnellstens! nach amtlicher Vorschrift. 
Hans Hoefflin — Tenor; Hellmut Bender — Haß. = nachmittags. F ER 
Orcheſter der Pofener Philharmonie — Leitung: Seorg Jaedeke. 111 —— : 
Einteittskarten u. Programme = 
in der Evangelifhen eres mn und am Kirchzugang. 
= 


- —— m 7 NAINI 


Frühjahrs-Garderobe 


reinigt chemisch, färbt 
unübertroffen 


Färberei Pröhstel 


ul. Ratajezaka 34 J ul. Kraszewskiego 17 
Filialen in Poznan: ul. Fodgórna 10 | ul. Dąbrowskiego 12 
ul’ Strzelecka 1, 


H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan, Fr. Ratajczaka 35 
Teleton 2428. 
Augengläser moderner Ausiöhrung! 

Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger- Thermometer. 


jj 


. _ men nn een 


Sna 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


SWARZED Z, ulica Wrzesińska 1. 
(Kein offenes Geschäft) Telefon 81 


keine Feier ohne 


ratyks Ostereier 


in größter Auswahl 
und Ia Qualität 


im Spexinlgeschäft | 


Feppiche === paur nur 


Mein RE sortiertes Lager 
in Seppichen — Brücken — Vorfagen — 
Läufern — Kokosmatten — Divan- u 

Sischdeckern u. dgl. 
bietet Ihnen ganz besondere Vorteile guten u. billigen Einkaufs. 
Einige Beispiele meiner wirklich niedrigen Preise: 


jetzt nur ul, 27 Grudnia 
(vis-à-vis dem Polizeipräsidium). 
Gegr. 1901. Telefon 1709 u. 3833. 


Mit letzter Macht beweist noch mal 
der Winter seine Stärke, 
doch zeigt der Knospen reiche Zahl: 


e ; 7 i 
Und . bringt i Lichtspieltheater „ił 0 nice e Haargarn; | Ra Wole 
cr eppiche $ 0 e 
w e Bevor Heute, Sonnabend, zum letzten 300 12 5.2 300 76; 2) 3 277 > 
zum „Stoff“sV -chsel ermahnen. Sie ſich ein Male um 3. 5, 7 und 9 Uhr 200 „200 e ži 9. = ý ra 
Drum innerlich und äusserlich à - auf allgemeinen Wunsch des Publikums 
musst Du gerüstet sein: nel Radio wegen des grossen Interesses Tischdecken ¶ Tischdecken ¶ DivandeckenÄKokosläufer! 
ich kleid’ Dich frühjahremässig ein! taufen, befithligen Gie zu Pe schönste 495 | 60 % 9; [erg 
bei uns die größte pona 75% To si 25% Ve zi 750 » breit e si 


„Drei Herzen” 


Um jedem die Möglichkeit zu verschaffen, 


Er d Kunt eee zum 
mann Ruitenife Hasen a. Geppich-Magazin 


Vorführungen. — Bes 


hen, 2 í ar eyo 
Schneidermeister queme, Ratenzahlungen aeg she die ee bir A fi ~ ; 
Poznan, Eing. ul. Nowa 1, L Etg. Radiomechanika folgt e 50 u. 75 Groschen, n on I N ; ; 
Gegründet 1909 Telefon 5217, Poznan, zw. Marcin EN Sakata: sahen REIN b 
Grosse Auswahl von modernen Stofien nur 25. Die Rächer“, 


Foxman. AI. Marcinkomskiego 19 (Parterre u. 1.Etage 
Telefon 12 38. s N 7 À : 


Zur Frühjahrs- U. Sommersaison p wir in 1 Auswahl 


reinwollene Stoffe für Damen- Kostüme und -Mäntel, sowie Herren-Anzüge und -Mäntel. 


u Das Geschäft ist mit letzten Neuheiten reich versehen! "Ts 6 Wir bitten unser Schaufenster zu beachte! 


JA N K O WS R I, Fabryka Sukna Bielsko. Fariasteiung: Poznan, ul. 27 Grudnia 2. 


